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Im Sehatten des z2elſpaktes
Der Kammerausſchuß für Handel und Zollfragen

hat zum deutſch öſterreichiſchen Zollangleichungs
Protokoll Stellung genommen und über die
Stimmenzahl iſt vorläufig nichts bekannt dazu eine
Entſchließung angenommen, die dem Miniſterpräſi
denten, dem Außenminiſter, dem Handelsminiſter und
dem Landwirtſchaftsminiſter überreicht werden wird.

In der Entſchließung erſucht der Ausſchuß den
Außenminiſter und den Handelsminiſter, ſich ener
giſch dem endgültigen Abſchluß der öſterreichiſch
deutſchen Zollunion zu widerſetzen und, falls dieſe
Oppoſikion ergebnislos bleiben ſollte, ſofort den
franzöſiſch deutſchen und den franzöſiſch- öſter
reichiſchen Handelsvertrag zu kündigen, wie es nach
dreimongtiger Vorankündigung die in beiden Ver
trägen aufgenommene Schlußklauſel erlaubt

Der Ausſchuß verlangt außerdem die Aufnahme
von Verhandlüngen mit den übrigen europäiſchen
Mächten, um ſie für den Annullierungsakt zu ge
winnen. Falls ihre vereinte Aktion ſcheitern ſollte,
fordert der Ausſchuß, daß die übrigen europäiſchen
Mächte gemeinſam den Abſchluß eines allgemeinen
Abkommens ſtudieren, der in Form eines mehrſeitigen
Vertrages an Stelle der ſie üntereinander bindenden
zweiſeikigen Verträge treten würde.

Jn der Begründung wird ausgeführt
Die öſterreichiſch deutſche Zollunion würde die

Stärke des deutſchen und des öſterreichiſchen Marktes
gewalkig ſteigern Sie bedeutete einen Bruch des
wirtſchaftlichen Gleichgewichts (2), das bei Abſchluß
des franz ſiſch deutſchen Handelsvertrages, der am
2. März 1928 vom Parlament ratifigziert ſei, und des
franzöſiſch öſterreichiſchen vom Parlament am 24. Fe
bruar 1929 ratifizierten Handelsvertrages als Grund
lage diente. Die Union ſei überdies von Deutſchland
und Oſterreich ohne Beſprechung mit den übrigen euro
päiſchen Mächten vorbereitet worden. Sie gefährde
das europäiſche Gleichgewicht in der Stunde, in der
die europäiſchen Mächte ſich über die Konſolidierung
durch ein allgemeines Abkommen auf der Grundlage
einer gemeinſamen Föderation geeinigt hätten.

Ferner ſchließe der Wirtſchaftsverkehr zwiſchen
Deutſchland und Frankreich Ende 1930 mit einem
Defigit von 3853 Millionen zum Schaden Frankreichs
ab. Dieſes Defizit werde durch die Konſolidierung
von 72 Prozent der franzöſiſchen Tarifpoſition ver
urſacht, wobei auf Grund der Meiſtbegünſtigungs
klauſel Deutſchland reſtloſer Nutznießerei ſei. Dägegen
ſeien die konſolidierten Poſitionen des deutſchen Tarifs
im Vergleich zu denen des franzöſiſchen geringfügig.

Die Abkommen, die Frankreich mit Deutſchland und
Hſterreich bänden, würden durch die öſterreichiſch
deutſche Zollunion weitgehend umgeſtoßen. Darum
ſtehe dieſe Zollunion in formellem Widerſpruch zu den
internationalen Verträgen.

Hss Vöſerbunssekretariat
ne cie h änGenf, 28. März. (TU.) Jn leitenden Kreiſen

des Völkerbundes wird der Abſchluß einer deutſch
öſterreichiſchen Zollunion entgegen der Aufnahme in
der franzöſiſchen und engliſchen Offentlichkeit mit großer
Ruhe beurteilt. Es herrſcht übereinſtimmend die Auf
faſſung vor, daß nach dem offenbaren Zuſammenbruch
der langjährigen Verſuche des Völkerbundes, zu einer
allgemeinen wirtſchaftlichen Verſtändigung der euro
päiſchen Staaten und Senkung der europäiſchen Zoll-
karife zu gelangen, das deutſch öſterreichiſche Ab
kommen ein bedeutungsvoller Schritt in der vom
Europaausſchuß und insbeſondere vom Präſidenten
Briand mit großem Nachdruck empfohlenen direkten
Verſtändigung und regionalen Abmachungen zwiſchen
den einzelnen Staaten iſt.

Nach Prüfung der Lage iſt man hier zu der Auf
faſſung gekommen, daß für eine politiſche Behandlung
des deutſchöſterreichiſchen Abkommens vor dem Völker
bundsrat keine rechtlichen Handhaben vorliegen. Es
wird hierbei darauf hingewieſen, daß der Völkerbunds
rat ſich bereits mehrfach uneingeſchränkt auf den
Standpunkt geſtellt hat, daß eine Einmiſchung des
Völkerbundsrates in die der unmikkelbaren Sou-
veränität der einzelnen Stagken unkerliegenden An
gelegenheiten nicht zuläſſig ſei und nur dort erfolgen
dürfte, wo der Völkerbundspakt ausdrücklich die Sou-
veränität der Staaten einſchränkt. Dies gilt jedoch
zweifellos nicht für den Fall von Abmachungen rein
wiriſchaftlicher Art wie die des deutſchöſterreichiſchen
Abkommens. Dieſer Standpunkt iſt wiederholt in den
Verhandlungen des Völkerbundsrakes über die Minder
heitenfragen grundſätzlich zum Ausdruck gekommen und
gilt als eine feſtſtehende Theſe des Völkerbundsrechtes.

Unter dieſen Umſtänden hält man es hier für un
denkbar, daß der Völkerbundsrat eine Behandlung des
deutſch öſterreichiſchen Abkommens nach allgemein
politiſchen Geſichtspunkten vornehmen kann.

Mäöttelsventſche

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
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Verschärfung des Waffenverhbotes
Gemäß der Vereinbarungen auf der Konferenz der Innenminiſter hat der Reichspräſident nunmehr eine

Notverordnung erlaſſen, durch welche die Beſtimmungen zür Abwehr des politiſchen Terrors verſchärft werden.
Sie bedeuten eine weſenkliche Anderung des Vereins- und Verſammlungsrechts, bringen eine Verſchärfung
der Beſtimmungen gegen den Waffenbeſitz, ſowie, was beſonders wichtig iſt, eine Verſchärfung der Skraf
beſtimmungen wegen Aufforderung zu poliliſchen Gewallkaken.

Berlin, 28. März. (TU.) Die Verordnung des
Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſcher Aus
ſchreitüngen, die vom Reichskanzler und dem Reichs
innenminiſter Dr. Wirth gegengezeichnet iſt, beſtimmt
auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsver
faſſung, daß alle Verſammlungen und Aufzüge unter
freiem Himmel ſpäteſtens 24 Stunden vorher unter
Angabe des Ortes, der Zeit und des Verhandlüngs-
gegenſtandes der Ortspolizeibehörde angemeldet werden
müſſen. Sie können verboten werden, wenn den Um
ſtänden nach zu erwarten iſt, daß u. a. zu Ungehorſam
gegen Geſetze oder rechtsgültige Verordnungen der Be
hörden aufgefordert oder angereizt wird, oder wenn
Hrgane, Einrichtungen, Behörden oder leitende Beamte
des Stagtes beſchimpft oder böswillig verächtlich ge
macht werden, oder wenn eine Religionsgeſellſchaft des
öffentlichen Rechts, ihre Einrichtungen, Gebräuche oder
Gegenſtände ihrer religiöſen Verehrung beſchimpft oder
böswillig verächtlich gemacht werden, oder wenn in
ſonſtiger Weiſe die öffentliche Sicherheit oder Ordnung
gefährdet wird

Statt des Verbotes kann eine Genehmigung unter
Auflagen erfolgen. Ausgenommen ſind gewöhnliche
Leichenbegängniſſe, kirchliche Prozeſſionen uſw.

Mit Gefängnis nicht unter 3 Monaken kann neben
Geldſtrafe beſtraft werden, wer ohne die erforder
liche Anmeldung oder unker Zuwiderhandlung
gegen ein Verbot eine Verſammlung oder einen
Auſzug veranſtaltet oder dabei als Redner auftrikt,
oder wer die Sffenklichkeit zu einer Gewalkkak gegen
Perſonen oder Sachen aufforderk oder anreizk.

Wer an einer verbotenen Verſammlung teilnimmt oder
den Raum für ſie zur Verfügung ſtellt, wird mit Ge
fängnis oder mit Geldſtrafe beſtraft. Auch Perſonen
fahrten auf Laſtwagen, die von Mitgliedern politiſcher
Vereinigungen oder zu politiſchen Zwecken unter
nommen werden, fallen unter die Vorſchriften für die
Verſammlungen.

Wer gegen ein Verbot oder eine Auflage auf einer
Laſtwagenfahrt verſtößt, wird mit Gefängnis nicht

Keſne Sfeuer- Erhöhung

unter 3 Monaten beſtraft. Daneben kann auf Geld
ſtrafe anerkannt werden.

Wer eine Schußwaffe unbefugt führt und
eine Gewalttätigkeit mit ihr gegen einen anderen
begeht, oder einen androht, wird mit Gefängnis
nicht unter 6 Monaten beſtraft. Des weiteren
werden die Beſtimmungen genannt, unter denen
Verſammlungen und Aufzüge aufgelöſt werden
können. Vereinigungen, deren Mitglieder wieder
holt gegen die Verordnung verſtoßen haben, und
in denen ſolche Handlungen gebilligt oder ge
duldet werden, können aufgelöſt werden.

Für politiſche Vereinigungen kann das Tragen
einheitlicher Kleidung oder Abzeichen verboten
werden. Das Verbot kann ſich auf das Tragen bei
beſtimmten Gelegenheiten beſchränken. Wer eine ver
botene Kleidung oder ein verbotenes Abzeichen trägt,
wird mit Gefängnis nicht unter einem Monat, wenn
e Umſtände vorhanden ſind, mit Geldſtrafe
eſtraft.

Abſchnitt II beſtimmt Flugblätter, Druckſchriften,
Plakate. Plakate und Flugblätter, deren Jnhalk ge
Eignet iſt, die öffentliche Sicherheit oder Ordrrung zu
gefährden, können polizeilich beſchlagnahmt oder ein
gezogen werden. Plakate und Flugblätter politiſchen
Jnhaltes ſind mindeſtens 24 Stunden, ehe ſie an die
oder auf öffentlichen Wegen angeſchlägen, aufgeſtellt
verbreitet oder ſonſt der Sſfentlichkeit zugänglich ge
macht werden, der zuſtändigen Polizeibehörde r
gFenntnisnahme vorzulegen. Plakake und Flugblätter,
die entgegen dieſer Vorſchrift der Sffenklichkeit zugäng
lich gemacht werden, können polizeilich beſchlagnahmt
und eingezogen werden.

DasSchiedsſprüche im deutſchen Baugewerbe.
vom deutſchen Baugewerbe eingeſette zentrale Tarif
amt hat am Freitag 40 Schiedsſprüche gefällt, durch
die das Baugewerbe ganz Deutſchlands erfaßt wird
Und die Löhne von 8 bis 11 v. H. geſenkt werden.
Nach dieſer Neuregelung ſoll z. B. der Maurer in
Berlin ſtatt des bisherigen Stundenlohnes von
1,53 RM. 1.41 RM. erhalten.

Refchsreot gegen Refchstag
Kapitfalbicdung ist notwendig

Der Reichsrak beſchloß am Freikagabend gegen einige Stimmen bei Stimmenthaltung Heſſens, gegen die
auf Anlrag der Sozialdemokraten vom Reichstag beſchloſſenen erhöhten Zuſchläge zur Einkommenſteuer über
20 000 Mark und zur Aufſichtksraksſteuer Einſpruch zu erheben, und zwar mit Rückſicht auf die Kapikal
bildung und auf die Skärkung des Vertrauens der Wirtſchaft, denen nach Anſicht des Reichsraks Skeuer-
erhöhungen widerſprechen würden. Der Reichsrat ſpricht jedoch die Erwartung gus, daß den Gemeinden
die Wohlfahrkserwerbsloſenlaſten auf andere Weiſe erleichtert werden, z. B. durch ſoforkige Verlängerung der
Auslaufsfriſten der Kriſenunkerſtühzung.

Die Verhandlungen der Reichsratsausſchüſſe waren
in den Mittagsſtunden bereits ſo weit gediehen, daß
in der Plenarſitzung die endgültige Entſcheidung über
Etat und Steuererhöhungen fällen konnte.

Die beim Etat vom Reichsrat beſchloſſene Um
ne von 2000 Aſſiſtentenſtellen auf den Landes
inänzämtern und Verſorgungsämtern wurde vom
Reichsrat abgelehnt. Desgleichen fiel die über
weiſüng von 5 Millionen an die Knappſchafts
verſicherung, die aus der abgelehnten Tantieme-ſteuererhöhung beſtritten werden ſollte Jm übrigen

beſchloß der Reichsrat, den vom Reichstage vorgenom-
menen Ausgabeerhöhungen im Etat zuzuſtimmen. Auch
den 3 Millionen für die Kinderſpeiſung
wurde zugeſtimmt, obwohl dieſer Betrag gleichfälls durch die Tantiemeſteuer gedeckt werden alte
Der Berichterſtatter Miniſterialdirektor Dr. Brecht,
brachte hierbei zum Ausdruck, daß der Reichsrat in der
heutigen Zeit eine Streichung des Betrages nicht für
angebracht hält, und daß der Ausgleich im Rahmen
des geſamten Haushaltes von der Reichsregierung auf
Grund der ihr vom Reichstag erteilten „Sparermächti-
gung geſucht werden müſſe. Dem Etat wurde
endgültig zugeſtimmt. Jn einer Entſchließung
ſpricht der Reichsrat die Erwartung aus, daß die
Reichsregierung, wenn durch eine Notverordnung
Länder und Gemeinden berührt werden, vorher mit
dem Reichsrat Fühlung nehmen wird.

Den Reichslagsbeſchlüſſen zur Oſthilfe und zur Joll
vorlage wurde zügeſtimmt, ebenſo den Beſchlüſſen über
die Anderung des Lichtſpielgeſetzes, die Verlängerung
der Pachkſchutzordnung und der Verſchärfung der Ver
ſicherungsaufſicht.

Realſteuerſenkung Notſtands-
beihilfen.

In Sachen der Realſteuerſenkung iſt eine Verord
nung über die Durchführung der Realſteuerſenküng

jetzt vom preußiſchen Staatsminiſterium verabſchiedet
worden.

Zur Frage der Notſtandsbeihilfen und Unter
ſtützungen hat der preußiſche Finanzminiſter erklärt,
daß die Kürzung der Unterſtützungen für aktive Be
amte um 30 Prozent, für ausgeſchiedene Beamte um
10 Prozent, der Notſtandsbeihilfen um 25 Prozent er
folgen werde. Die Titel ſind untereinander übertrag-
bar, ſo daß Härten vermieden werden.

Refchsehrenmeat
kommt nach Berka
Die Sitzung des Reichskabinetts.

Berlin, 27. März. (Eig. Meldung.) Wie wir
erfahren, hat das Reichskabinett in ſeiner heutigen
Nachmittagsſitzung eine Reihe laufender Angelegen-
heiten erledigt, die vor der Oſterpauſe noch zur Be
ratung kommen mußten. Der weſentlichſte Punkt iſt,
daß die Entſcheidung über das Reichsehrenmal ge
troffen wurde. Das Kabinett beſchloß als Ort des
Ehrenmals Berka in Thüringen auszuwählen.

Es iſt zu begrüßen, daß durch dieſen Beſchluß ein
Konfliktsſtoff aus der öffentlichen Diskuſſion ver
ſchwindet, der ſeit Jahren vorhanden war. Unter Hin
weis darauf, daß ſich ſchon vor längerer Zeit die
ſämtlichen Frontkämpferverbände auf Berka als Stand
ort des Reichsehrenmals geeinigt und die Zuſtimmung
des Reichspräſidenten gefunden haben, ſollken nunmehr
ſchon um der Würde des behaändelten Gegenſtändes
willen nach einmal erfolgter Entſcheidung alle
Sonderwünſche zu ſchweigen haben.

h

Bilanz cer Woche
Merſeburg, 28. März.

Die politiſche Entwicklung iſt in der letzten Woche,
ſoweit die Jnnenpolitik in Frage kommt, zu einem
gewiſſen Abſchluß gekommen. Die parlamenta-
riſche Erledigung des Reichsetats bedeutet den größten Erfolg, den die Regie
rung Brüning nach zähem wechſelreichen Kampfe
erfochten hat. Sie bedeutet zugleich den Sieg der
Realpolitik über das politiſche Schlagwort. Der
Kanzler hat es unter Aſſiſtenz des Reichsfinanz
miniſters Dietrich ſowie des Reichsernährungs-
miniſters Schiele vermocht, die geringe parlamenta
riſche Mehrheit, auf die er ſeine Politik ſtellte, zu
einem feſten Block zuſammenzuſchmieden und bis auf
wenige Einzelfragen auch die beiden Flügel SPD. und
Landvolk für die Linie ſeiner Evolutionspolitik mit
dem Ziele einer langſamen, aber deſto ſicheren Kon
ſolidierung der wirtſchaftlichen und damit politiſchen
Lage zu gewinnen.

Auch der politiſche Gegner wird zugeben müſſen,
daß der Kurs der Brüning- Politik die erſten ſicht
baren Erfolge zu zeitigen beginnt. Ein ſchwaches
Leuchten am Horizont zeigt die Belebung der Wirt
ſchaft, die zwar erſt gering iſt, über deren Vorhanden
ſein aber die Wirtſchaftsführer, ganz gleich auf welchem
Einzelgebiet ſie ſtehen, einig ſind. Es handelt ſich
dabei nicht etwa nur, wie von der Gegenſeite gern
behauptet wird, um die ſaiſonmäßige Frühjahrs
ankurbelung, ſondern in der Tat um nicht wegzuleug-
nende Zeichen einer konjunkturellen Beſſerung auf ver
ſchiedenen Teilgebieten der Wirtſchaft. Freilich ſind
alle dieſe Anzeichen vorerſt nur ein ſchwacher Beginn,
und es wird noch mancher Wendung bzw. Abkehr
von bisherigen Methvden derſchafts- ſowie der Staats politik bedeuten,
bis das Vertrauen allgemein wieder zurückkehren kann.
Dabei mag man zunächſt ganz abſehen von dem noch
völlig unſicheren Ausgang, den die bitter notwendigen
neuen Reparationsverhandlungen mit dem Ziele einer
Beſeitigung der Reparationslaſten nehmen werden.

Daß auf dieſem außenpolitiſchen Gebiete noch un
endliche Schwierigkeiten zu überwinden ſein werden,
daß die Vernunft zu den Völkern Europas keineswegs
in einem Maße zurückgekehrt iſt, wie es einzelne
Preſſeſtimmen oder gelegentliche Außerungen promi
nenter Staatsmänner der früheren Feindbundmächte
glauben machen könnten, hat die Aufnahme, die der
deutſchöſterreichiſchen Zollunion in der
Sffentlichkeit ſowie auch bei den Regierungen der euro
päiſchen Mächte widerfahren iſt, gezeigt. Als bemer
kenswerteſte Tatſache erſcheint hierbei der neue Um
fall Englands zugunſten der franzöſiſchen Politik, der
ja gewiſſermaßen zu einem weſentlichen Beſtandteil der
engliſchen Politik nach dem Kriege zu werden beginnt.

Sicher hat die engliſche Politik in der Nachkriegs
zeit ſich zuweilen durch eine ſehr vernünftige Ab-
wendung von der ſog. Preſtigepolitik wohltuend
ausgezeichnet, und London ſteht durch ſeine Sach
lichkeit heute in einem Gegenſatz zu Paris,
wo man noch immer einen übermäßigen Wert auf das
Preſtige legt.

So betrachtet man auch diesmal zunächſt in London
den Abſchluß des Zollpaktes ſachlich und kühl. An eine
Verletzung des Preſtiges war nicht zu denken. Jn
Frankreich dagegen hat man die Zollhundfrage, wie es
ſcheint, als reine Preſtigefrage aufgefaßt. Sofort
würde Henderſon dazu aufgereizt, ſich gleichfalls in dem
Preſtige verletzt zu fühlen Es ſiel ihm zwar ſchwer
(und er brauchte zwei Tage dazu), aber er mußte es
kun, denn die engliſche Politik iſt heute nun einmal
darauf angewieſen, ſich gut mit der franzöſiſchen zu
ſtellen. Denn London rechnet auf den Zu
fluß franzöſiſchen Kapitals zurbelebung der ermatteten engliſchen Wirtſchaft.

Was wird die Folge von dieſem neuen gegenſeitigen
Zweckbündnis zwiſchen Briand und Henderſon ſein
Sicherlich die, daß die ſachlichen Erwägungen in die
zweite Reihe zurückgedrängk werden. Das iſt höchſt
bedenklich, aber noch bedenklicher wäre es, wenn man
ſich nun in Berlin und Wien dazu verleiten ließe,
gleichsfalls Preſtigepolitik zu treiben und dabei größere
Lebenswerte aufs Spiel ſetzte. Mit erfreulicher Deut
lichkeit hat der Reichskanzler die engliſch- franzöſiſchen
Übergriffe in dieſer Frage zurückgewieſen. An der
Geſamtheit des deutſchen Volkes wird es liegen, die
von der Gegenſeite etwa erfolgenden Schritte gleich
kühl und mit Sachlichkeit zu behandeln. Dr. Th.

Wieder

700 Millionen Defizit
im amerikaniſchen Berdget.

Für das am 30. Juni zu Ende gehende Finanz-
jahr wird vom Schatzamt ein Defigzik von 700 Mil
lionen Dollar erwartet.

Zur Erklärung dieſes Standes der Dinge gibt das
Schatzamt bekannk, daß die Einkommenſteuer in dieſem
Monat ſchätzungsweiſe nur 209 Millionen Dollar er
geben wird gegen 559 503 000 Dollar im gleichen
Monat des Vorjahres. Die Einkünfte ſowohl von
Handelsgeſellſchaften als auch von Einzelperſonen
haben ſich beträchtlich vermindert. Man nimmt an,
daß es ſich dabei vielfach um Verluſte infolge unglück
licher Börſenſpekulationen handelt.

Wirt
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Zur Berueswea e
Aus Jnduſtriekreiſen wird uns geſchrieben
Vor der ſchwerwiegenden Frage der Berufswahl

ſtehen wieder zehntauſende Abiturienten der höheren
Schulen Der Lebens und Arbeitsraum in
Deutſchland iſt ſo eng geworden, daß allzu viele nur
aus dem Grunde ein akademiſches Studium ergreifen,
um nicht ohne Beſchäftigung zu ſein viele andere
ſehen im Studium doch noch eine Möglichkeit, um in
einen Beruf einrücken zu können. Das ſind Trug-
n die ſich bitter rächen werden.

Alle akademiſchen Beruſe leiden heute an einer
ſtarken Arbeitsloſigkeit und an einem weit über den
Bedarf hinausgehenden Nachwuchs, der auch dann
den Bedarf um ein Vielfaches überſteigen würde
wenn ſelbſt die Wirtſchaftslage eine entſcheidende
Wendung zum Beſſeren nehmen ſollte. Bei den tech
niſchen Berufen ſind die Verhältniſſe beſonders
ſchlimm. Von den Abſolventen der Techniſchen
Hochſchulen können höchſtens 20 v. H. von der Jn-
duſtrie und Wirtſchaft aufgenommen werden, die
übrigen müſſen ſich recht und ſchlecht mit einer Be
ſchäftigung mühſelig durchs Leben ſchlagen und rd.
50 v. H. bleiben völlig arbeitslos. Und ſelbſt bei
einem neuen Aufſtieg der deutſchen Jnduſtrie iſt ihr

g an Diplomingenieuren um einWehrfaches gedeckt, da jest ſchon über 10 000 Diplom-
ingenieure mit praktiſchen Erfahrungen arbeitslos
ſind. Unter dieſen Umſtänden ſollte jeder Abiturient
e prüfen, ob er innerlich ſich berufen fühlt,
techniſche Wiſſenſchaften zu ſtudieren, ob er die Eigen
ſchaften und Fähigkeiten beſitzt, die für wiſſenſchaft
liche und forſchende Tätigkeit notwendig ſind und ob
er zu Höchſtleiſtungen befähigt iſt. Denn nur der
ganz beſonders Tüchtige hat. noch Ausſicht, im
techniſchen Beruf unter und vorwärtszukommen.

m 2erchen der Befriehbs-
rätewanten

J. G. Farben in Leverkuſen.
Die jetzt beendeten Betriebsratswahlen im Werk

Leverkuſen der J. G. Farbeninduſtrie ſind gekenn
zeichnet durch einen unerwarteten Erfolg der Roten
Gewerkſchaftsoppoſition. Sowohl die chriſtlichen wie die
frei gewerkſchaftlichen Verbände haben erhebliche Ver
lüſte aufzuweiſen. Der Verluſt beträgt bei den Chriſt
lichen Gewerkſchaften 260, bei den „Freien“ über

Die Kommuniſten hatten ſelbſt mit

vier Kandidaten aufgeſtellt. Sie entſenden in den Be
triebsrat und in den Arbeiterrat je vier Vertreter. Die
übrigen Sitze fallen den beiden anderen Gewerkſchaften
zu. Auf die Chriſtlichen Gewerkſchaften entfielen 1144
(1404) Stimmen, die Rote Gewerkſchaftsoppoſition 2020

Freien Gewerkſchaften 1931 (2846). Die
Nationalſozialiſten erhielten nur 156 Stimmen. Jn den
Angeſtelltenrat entſenden Gedag 7 (7) Vertreter, die
Afaverbände 5 (5) Vertreter und der Gd. 2 (3) Ver

J. G. Farben Ludwigshafen und Oppau.

Die Betriebsratswahlen bei der J. G. Farben in
den beiden Werken Ludwigshafen und Oppau ergaben
folgendes Reſultat: Freie Gewerkſchaften 4455 Stim
men mit 12 Sitzen (1(930: 6373 mit 14 Sitzen); Chriſt
liche Gewerkſchaften 1321 Stimmen mit 3 Sitzen (1691
Stimmen mit 3 Sitzen); Rote Einheitsliſte 2003 Stim
men mit 5 Sitzen (1899 mit A Sitzen); Vereinigung
wationalſozialiſtiſcher Arbeiter 615 Skimmen mit 1 Sitz
(633 Stimmen mit 1 Sitz); AfaBund 1471 Stimmen
mit 4 Sitzen (2109 Stimmen mit 4 Sitzen); Gd.
470 Stimmen mit 1 Sitz (752 Stimmen mit 1 Sitz);

Vereinigung nationalſoßialiſtiſcher Angeſtellter 804
Stimmen mit 2 Sitzen Stimmen); Gedag (DHV.,

Werkmeiſterverband u. a. 890 Stimmen mit 2 Sitzen
(1578 Stimmen mit 3 Sitzen). Der Verluſt an frei
gewerkſchaftlichen Stimmen und die Einbuße bei den
Ehriſtlichen Gewerkſchaften entſpricht ungefähr der von
14 145 auf 11347 Köpfe verringerten Belegſchaft; die
RGO. hat nicht nur ihren Stand behauptet, ſondern
einen beträchtlichen Zuwachs erhalten, während die
national ſozialiſtiſchen Arbeiter, die bereits im Vorjahr
im Betriebsrat vertreten waren, keinen Erfolg auf-
zuweiſen haben. Um ſo mehr jedoch die erſtmals auf
geſtellte Liſte der nationalſozialiſtiſchen Angeſtellten,
denen ziemlich reſtlos die Stimmen der „Gemeinſchafts
liſte“ (Gei der ſich der Deutſchnationale Handlungs
gehilfenverband befindet), zugefloſſen zu ſein ſcheinen.

Die mit der Wahl verbundene Abſtimmung über den
1. Mai ergab für Feiern 4325 Beſchäftigte 51,38 Pro
zent. Der Tarifvertrag ſchreibt vor, daß 75 Prozent
der Abſtimmenden ſich für Arbeitsrühe erklären
müſſen, wenn der Betrieb ruhen ſoll. Da dieſer Pro
zenkſatz nicht erreicht iſt, wird der Betrieb am 1. Mai
nicht ruhen.

J. G. Farben Höchſt a. M.
Bei den Betriebsratswahlen am 24. und 25. März

haben die Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten

Außenpolftischer Ausblck
Merſeburg, 28. März.

Politit ſcheint nicht immer nur die Kunſt des Mög
lichen zu ſein. Manchmal erweiſt ſie ſich auch als die
Kunſt, Einfaches und Selbſtverſtändliches zu ver
leugnen und zu verwirren, egoiſtiſche Wünſche und
verletzte perſönliche Eitelkeiten hinter angeblichen ſach
lichen Notwendigkeiten zu verſtecken. Dieſe Erkenntnis
gilt, wenn je, gegenüber der Kampagne, die zuerſt
von Prag, in faſt ſelbſtverſtändlicher Folgewirkung
von Paris und ſchließlich, übergreifend auf London
und andere Hauptſtädte, von einer ganzen Schar von
Gegenintereſſenten gegen das deutſch öſterreichiſche
ZollUnionsabkommen entfeſſelt worden iſt. Wir waren
darauf gefaßt. Deutſchland und Oſterreich haben ſich
in dieſem Falle in erfreulicher Einmütigkeit und Ent
ſchloſſenheit zu rein ſachlichen Geſichtspünkten bekannt
und damit von vornherein der Gegenoffenſive, die
unvermeidlich war, viel Wind aus den Segeln ge
nommen. Denn darüber kann wirklich kein Zweifel
beſtehen den Gegnern des Wiener Abkommens iſt
erſichtlich bei ihrem Vorgehen recht wenig behaglich.
Und ſo iſt denn auch der Eintritt Henderſons in die
Front der „Bedenklichen“ unter Umſtänden erfolgt, die
dieſer unerfreulichen Verſtärkung der Gegenkräfte viel
von ihrem Gewicht nimmt. Bis Henderſon auf derKonferenz des Europa Ausſchuſſes in Paris der Bear
beitung von Briand verfiel und ſich, wie beſonders
betont wird, zugleich in mäßigendem Sinne, zu der
Demarche breikſchlagen ließ, die am Mittwoch in Paris
und Berlin unternommen wurde.

Dieſe Demarche war etwas eigenartig. Es ent
ſprach nicht ganz den vorherigen Ankündigungen,
wenn dabei ſchließlich nur von der Erwünſchtheit einer
gemeinſamen Beſprechung auf der nächſten Völker
bundsratstagung und des Unterbleibens endgültiger
Feſtlegungen zwiſchen Deutſchland und Hſterreich bis
dorthin geredet wurde. Und es mutet ein bißchen wie
das Streben nach billigen Lorbeeren an, wenn man
überhaupt ſolche freundſchaftlichen Ratſchläge an die
deutſche und die öſterreichiſche Adreſſe richtet, obwohl
man eng genau weiß, daß in den 7 oder 8 Wochen
bis zur Genfer Maitägung weitere „endgültige Feſt
legungen“ aus rein praktiſchen Gründen gar nicht er
folgt ſein können, weil die Verhandlungsmaterie von
vornherein etwa drei Monate Bearbeitungszeit not
wendig machte, wie das ſchon in den erſten Ankündi-
gungen mitgeteilt war. ndererſeits wird man nicht
erwarten, daß die bereits vollzogenen „Feſtlegungen“,
nämlich diejenigen des Wiener Protokolls, in irgend
einem Belang rückgängig gemacht oder daß die be
gonnenen Arbeiten zur Ausfüllung dieſes Rahmens
eingeſtellt oder auch nur verlangſamt werden. Es

d

bleibt alſo eine Geſte übrig, deren endgültige Bedeu-
tung ſich erſt aus dem Verhalten der Mächte in Genf
ergeben wird. Sie haben unzweifelhaft auf Grund
des Protokolls vom 4. Oktober 1922, das mit der
50MillionenDollaranleihe für Oſterreich verbunden iſt,
das Recht, die Jnnehaltung der juriſtiſchen Beſtim
mungen durch die Garantiemächte nachprüfen zu
laſſen. Da aber et ihre Befugnis. Die politiſche
Tragweite eines Zoll-Unionsvertrags, eines rein wirt
ſchaftlichen Abkommens nachzuprüfen und in Genf zu
diskutieren, iſt ihnen durch kein Rechtsmittel gewähr
leiſtet, und die beiden Vertragsmächte werden ſich
ſolchen Verſuchen zweifellos mit allen Mitteln wider
ſetzen. Und ebenſo kann heute ſchon geſagt werden,
daß die Berufung auf das Fehlen der Zoll-Unjons
klauſel in einzelnen Meiſtbegünſtigungsverkrägen, wie
dem deutſch franzöſiſchen oder dem deutſch ameri
kaniſchen, natürlich keine Handhabe zur Jnanſpruch
nahme der wechſelſeitigen Vergünſtigungen der beiden
Unionsmächte gibt, daß das vielmehr durch inter
nationalen Brauch und durch ausdrückliche Auslegungen
des Genfer Wirtſchaftskomitees formell und ſachlich
völlig ausgeſchloſſen iſt.

Wenn es mehr als ein bloßer Zufall iſt, daß das
zeitliche Zuſammentreffen der Wiener Vereinbarüngen
mit dem endgültigen Scheitern der Genfer e
mühungen um Bekämpfung der Krebsſchäden der
internationalen Handelspolitik im Wege von Kollektiv
abkommen, zuletzt des ſogenannten Zollwaffenſtill
ſtandes, einem ſolchen zweiſeitigen Regionalabkommen
die logiſche Begründung t. ſo iſt vielleicht auch
das polniſche Verhalten in dieſer Frage von bezeich
nenden Notwendigkeiten diktiert. Faſt auf den Tag
ein Jahr nach Abſchluß des Handelsvertrages vom
17. März 1930 iſt in Warſchäu endlich die Rati
fizierung erfolgt zu einem Zeitpunkt, wo die
parlamentariſche Lage in Deutſchland ein gleichartiges
Anſinnen der Reichsregierung praktiſch unmöglich
machte, und nachdem man 9 Monate zuvor die Rati
fizierungswünſche Deutſchlands unter Berufung auf die
eigene parlamentariſche Lage zurückgewieſen, nachdem
man in der Zwiſchenzeit wichtige Tarifpoſitionen er
höht und die Zollbindungen, die auch zum Vorteil
Deutſchlands aus dem Dreiecksverhältnis Polens zu
Ungarn und der Tſchechoſlowakei beſtanden, durch den
Konflikt mit Prag in Frage geſtellt hat. Es wird
ſich alſo die ſchließlich erfolgte Ratiſigierung in
Warſchau ſchlechterdings nicht als Argument für die
polniſche Verſtändigungsbereitſchaft und einen man
en guten Willen auf deutſcher Seite gebrauchen
aſſen.

einen bemerkenswerten Stimmenrückgang zu ver
ichnen. Es wurden abgegeben für die Arbeitsgemeinhaltenſte (GdA., Afabund) 827, im vorigen Jahre

825 Stimmen; für die Vereinigten Verbände (DHV.,
Chemikerbund, Werkmeiſterbund, Verband weiblicher
Angeſtellter) in dieſem Jahre 756 gegenüber 1132 Stim
men. Die Nationalſozialiſten erhielten 208 gegenüber
281 Stimmen im vorigen Jahre. Die Sitzverteilung
im Angeſtelltenrat iſt folgende: Arbeitsgemeinſchaft 6
(5); Deutſchnationale 5 (8); Nationalſozialiſten 1 (1).

Scherfngers Sſnneswancung
Wie die Feſtungshaft beſchaffen iſt. 5

Zu einer Reihe von Preſſemeldungen, die ſich mit
dem Feſtungsgefängenen Scheringer in Gollnow nach
der Richtung befaßt haben, daß ſeine Sinnesänderung
auf einen unzuläſſigen Verkehr mit Feſtungsgefangenenanderer politiſcher Richtung zurückzuführen ſei, bemerkt

der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“:

Die Feſtungshaft wird nach den von den Landes-
regierungen vereinbarten, durch den Reichsminiſter der
Juſtig im Reichsgeſetzblatt veröffentlichten Grundſätzen
für den Vollzug von Freiheitsſtrafen vom 7. Juni 1923
vollzogen. Nach dieſen für das Deutſche Reich maß-
geblichen Grundſätzen bleiben die Hafträume für
Feſtungsgefangene am Tage regelmäßig unverſchloſſen.
Die Gefangenen. dürfen einander in den Stuben be
ſuchen (S 170). Sie dürfen ſich täglich mindeſtens fünf
Stunden lang im Freien aufhalten, wobei ihr Verkehr
untereinander nur beſchränkt werden darf, ſoweit Ord-
nung und Sicherheit es erfordern (5 176). Der Brief
verkehr der Feſtungsgefangenen iſt unbeſchränkt (S 181).

Die Unterbringung und Behandlung des Feſtungs
gefangenen Scheringer entſprach genau dieſen Vor
ſchriften. Die Möglichkeit der Fühlungnahme der
Feſtungsgefangenen untereinander beruht auf der
Eigenart der Feſtungshaft, die ſich von dem Vollzug
anderer Freiheitsſtrafen grundlegend unterſcheidet.

Die Spatfferng
er en LiberaſenLondon, 28. März. (TA) Die Verſuche Lloyd

Georges, die Einigkeit in der Liberalen Partei wieder
herzuſtellen, ſind endgültig geſcheitert. Auf einer fünf
ren Verſammlung ſtimmten von den 50 Anweſen
en 17 gegen eine von Lloyd George eingebrachte Ent

e en die die zukünftige Politik der Partei feſt
egen ſollte.

bſtand nehmen wollte, ihr aber die Unter

Der liberale Einpeitſcher Sir Archibald Sinclair,
der vor einer Woche ſeinen Rücktritt eingereicht hatte,
weil ein Teil der Liberalen gegen die Abſchaffung der
Wahlprivilegien gewiſſer engliſcher Univerſitäten ge
ſtimmt hatte, hat ſein Geſuch zurückgezogen. Die Preſſe
iſt allgemein der Anſicht, daß die Liberale Partei hoff
nungslos geſpalten, und daß die Gruppe von Sir John
Simon das auch in den nächſten Tagen öffentlich zum
Ausdruck bringen werde.

Senkung der Beamtengehälter in Jtalien.
Die nativnalſozialiſtiſche Zeitung „Der Angriff“

in Berlin teilt über die Senkung der Beamten-
gehälter in Jtalien folgendes mit: „Am 1. Dezember
1930 trat ein vom Miniſterrat gefaßter Beſchluß in
Kraft, nach dem alle Einkünfte der italieniſchen
Staatsbeamten, ſowie der in ſtaatlichen Körper
ſchaften beſchäftigten Angeſtellten um 12 Prozent ver

e ee

mindert werden. Es handelt ſich hierbei um eine
Vorkehrung, die nicht allein zu dem Zwecke getroffen
iſt, das Gleichgewicht des Staatshaushaltes zu er
halten, ſondern ſie iſt auch als ein Akt der aus
leichenden Gerechtigkeit zu bewerten. Die genannte

Maßnahme bezweckt nämlich, das Einkommen der
italieniſchen Staatsbeamten, das ſich nach einem
Geſetz von 1929 immer mehr erhöhte, den Gehältern
der Privatangeſtellten anzugleichen. Das für die
italieniſche Finanzpolitik Wichtige iſt hierbei aber,
daß durch die gerechte Reduzierung der Staats
beamteneinkünſte für den italieniſchen Haushalt eine
Ausgabeneinſchränkung von etwa 400 Millionen Lire
r 1931 und von weiteren 700 Millionen Lire für

as folgende Rechnungsjahr eintritt. Die italieniſche
Regierung arbeitet angeſtrengt daran, das wirtſchaft
liche Gleichgewicht ihres Staates zu erhalten, d, h.
n all mähliche allgemeine Preisſenkung durchzu
ühren.

Ab des Krecits für dieArbeiftstosenversfcherung
Berlin, 28. März. (Eig. Meld.) Die Verhand

lungen zwiſchen der Reichsbank und der Reichsanſtalt
für Arbeitsloſenverſicherung und Arbeitsvermittlung
haben zum Abſchluß eines Kredits in Höhe von
83 Millionen Reichsmark geführt. Die Veranlaſſung
zu dieſen Verhandlungen hat die Trennung der
Reichsanſtalt vom Reichshaushalt mit Wirkung von
1. April gegeben. Der von der Reichsbank gewährte
Kredit iſt als ÜUberbrückungskredit für die bevor
ſtehenden, ſaiſonmäßig ſchlechten Monate, in denen die
Beitragseingänge für die Zahlung der Unterſtützungs
gelder nicht ausreichen, auſzuſaſſen und ſoll ſpäter aus
den Eingängen der ſaiſonmäßig beſſeren Monate im
Sommer und Herbſt zurückgezahlt werden. Die Unter
lagen für den Reichsbankkredit bilden Reichsbahnvor
zugsaktien von nom. 125 Millionen Reichsmark, die
das Reichsfinanzminiſterium der Reichsbank zur Ver
fügung geſtellt hat; dieſe werden zu 75 Prozent ihres
Kurswertes mit der üblichen Verzinſung von 1 Pro
zent über Reichsbankdiskont in Lombard gegeben.

aktion die Periode einer ſtärkeren Einſchaltung der
Reichsbank in den Geldverkehr der Reichsanſtalt für
Arbeitsloſenverſicherung und Arbeitsvermittlung ein
geleitet. Die Arbeitsämter ſind angewieſen worden,
Reichsbankgirokonten anzulegen, ſoweit ſolche noch
nicht vorhanden ſind. Auf dieſe Weiſe hofft die Reichs
anſtalt, ſchneller in den Beſitz der Beitragseingänge zu
kommen.

Kurze Meldungen vom Tage
Bürgermeiſter Scholtz will zurücktreten. Bürger

meiſter Scholtz hat dem Magiſtrat und der Stadtver
ordnetenverſammlung mitgeteilt, daß er für den Fall
des Jnkrafttretens des Geſetzes GroßBerlin in der
bigen Faſſung ſein Amt als Bürgermeiſter der Stadt
Berlin nicht weiterführen könne.

Guerard verſagt dem Schenkerverkrag die Genehmi
gung. Wie die Telegraphen- Union erfährt, hat Reichs
verkehrsminiſter v. Guerard am Donnerstag dem ihm
von der Reichsbahngeſellſchaft vorgelegten Schenker
vertrag die Genehmigung der Reichsregierung verſagt.

Landrak v. Bismarck, M. d. R., zur Dispoſilion
geſtellt. Der deutſchnationale Reichskagsabgeordnete
Herbert v. Bijsmarck, Rittergutsbeſitzer und Landrat in
Labes (Kreis Regenwalde, Pommerny), iſt, dem „Ber
liner Tageblatt“ zufolge, laut Beſchluß des preußiſchen
Staats miniſteriums zur Dispoſition geſtellt worden,
weil er in einer Verſammlung von der preußiſchen
Regierung als von einer „korrupten Regierung ge

grteitag der SPD. am 31. Mai in Leipzig
Der Parteivorſtand der Soßialdemokratiſchen Partei
hat, laut „Vorwärts“, den diesjährigen Parteitag
zum 31. Mai nach Leipzig einberufen. An an
ſind u. a. vorgeſehen: „Kapitaliſtiſche Wirtſchafts
gnarchie und Arbeiterklaſſe“, Fritz Tarnow; Die
Überwindung des Faſchismus“ Rudolf Breitſcheid;
ſowie „Parkei und Jugend Erich Ollenhauer.

Vereinbarung in der Berliner Metallinduſtrie. Wie
der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten mitteilt, iſt es
vor dem Schiedsgericht in der Berliner Metallinduſtrie
am Donnerstagnachmittag zu einer Vereinbarung
kommen. Danach werden u. a. die Gehaltsbeſtim
mungen, gültig vom 1. April bis 30. September 1929,
mit Wirkung vom 1. April 1931 wieder in Kraft ge
ſetzt. Das Abkommen gilt bis 30. September 1931.

Ein nalionalſozigliſtiſcher Präſident des Danziger
Volkskages. Am Donnerstag wurde in der Vollſiung
des Danziger Volkstages mit 34 Stimmen der Bürger
lichen und Nationalſozialiſten gegen 7 Stimmen der
Kommuniſten der bisherige erſte Vizepräſident v. Wnuck
(Nat.-Soz.) zum Präſidenten des Volkstages gewählt.

und verließen unter Proteſt den Saal. Der bisherige
Präſident des Danziger Volkstages, der Sozialdemoö
krat Gehl, hatte kürzlich ein Mißtrauensvotum erhalten
und war infolgedeſſen zurückgetreten.

Epiſode aus meiner Kindheit
Von Dr. Bender.

Dr. Bender lieſt am Dienstagabend
kommender Woche in Merſeburg aus
eigenen Werken.

Als ich 6 oder 7 Lenze zählte, ſchenkte mir
ich kann mich nicht mehr erinnern, bei welcher
Gelegenheit es war, ob zum Geburtstag, zum Weih
nachts vder Oſterfeſt mein Vater eine Laterna
magica. Meine Eltern mußten ſchon frühzeitig ein

gewiſſes Vertrauen in bezug auf Feuerwerkskörper
u dal. in mich geſetzt haben, daß ſie mir erlaubten,
mit Petroleum und Streichhölzern herumzuhantieren,
denn die Lampe in dem ſchwarzen Kaſten wurde mit
dem erwähnten Bl geſpeiſt, und um ſie leuchten zu
laſſen, waren natürlich Streichhölzer nötig. Meine
Freude über dieſes koſtbare Spielzeug war ſehr groß.
Ein Dutzend rechteckige Glasſcheiben, mit je 6 bunten
Bildern darauf, wurde mir zu gleicher Zeit mit
der Laterna magica überreicht. Was ſollte ich auch
ſchließlich mit der Olfunzel in dem ſchwarzen Kaſten
ohne Bilder? Jn unſerm langgeſtreckten Korridor
ſtellte ich die erſten Verſuche an, d. h. ich ließ meine
Lampe recht qualmen, ſtellte die Linſe auf große,
aber dafür recht undeutliche Bilder ein und produ
zierte ſie auf eine weiße Tiſchdecke, die ich mit Nägeln
auf die mit bunter Tapete überzogene Wand befeſtigt
hatte. Als ich dann einigermaßen firm in der künſt-
leriſchen Behandlung dieſes geheimnisvollen Kaſtens
war, lud ich meine Geſpielen und Geſpielinnen zur
offiziellen Aufführung ein. Nun muß ich noch ein
flechten, daß, um recht deutliche Bilder zu erzeugen,
w. öglichſt wenig Tageslicht vorhanden ſein muß. Um
dies zu bewerkſtelligen, verhängte ich alle Türen, die
Glaseinlagen aufwieſen, mit Kleidern und Mänteln
jeglicher Art. Meine Mutter, als ſparſame, vor
ſichtige Hansfrau, gewährte mir keine dunklen Decken.
Da Korridore von Baumeiſtern meiſtens etwas
dunkel gehalten werden, ſo war die Vertreibung des
Tageslichtes ſchnell geſchehen. Und dann begann das
Vorführen meiner Errungenſchaft. Meine Gäſte lob-
preiſten die herrliche Abwechſelung in unſerm ein
tönigen Großſtadtleben, denn daß das Daſein in einer
Großſtadt für Kinder langweilig iſt, ſteht doch wohl

feſt! Das Fußballſpielen in der Straße wurde wegen
zu vieler Körperverletzungen friedlicher Spazier
gänger und zu häufiger Zertrümmerung von Fenſter
ſcheiben von der Hohen Polizei unterſagt. Das Auf
dem Hofe- Spielen geſtatte der Hauswirt nicht. Wo
ſollte man ſich nur bei ſchönem Wetter herumkreiben

Alſo wie erwähnt, meine großartige Jdee wurde
ſehr gerühmt. Jedes Bild wurde genau von dieſem
oder jenem kritiſiert, gelobt, auch manchmal getadelt,
je nachdem, was für einen Geſchmack der Kritiker
im Munde hatte. Da die Einrichtung neu war, blieb
es nicht bei einemmal Vorführen der Bilder. Als
meine Funzel aber Miene machte, ſich in Dunkelheit
zu hüllen, erklärte ich die Vorſtellung für beendet.
Jch bat meine eifrigen Zuſchauer noch, mir beim
Entfernen der Kleidungsſtücke von den Türen be
hilflich zu ſein, d. h. dieſe Arbeit überließ ich ihnen
vollſtändig, während ich in der Zwiſchenzeit meine
Kamerag ſorgfältig in ihren Pappkaſten bettete, ſo daß
ich zugleich mit meinen Geſpielen die Wohnung ver
laſſen konnte. Meine Bitte wurde mit Freuden ex
füllt, die Freude war ſogar ſo groß, daß einige der
koſtbaren Kleidungsſtücke dabei zerriſſen würden.
Jeder wollte behilflich ſein, und da bekanntlich viele
Köche den Brei verderben, ſo ſtritten ſich die Eifrigen
e wer die Behängung der Glastüren abnehmen
ollte.

Als ich am Abend heimkehrte, leuchtete mir auch
meine Mutter heim. Sie verbot mir fernerhin, den
Korridor als Vorführungsſaal zu benutzen.

Am folgenden Tage beſtellte ich meine Zuſchauer
in den weißgekalkten, von Natur aus dunklen Keller.
Hier benötigte ich kein weißes Laken, um meine
Bilder darauf zu produzieren, hier waren keine Glas
türen, hier durfte die Lampe nach Herzensluſt
qualmen und Rauchſchwaden in die Luft blaſen. Daß
die Winterkartoffeln der lieben Hausbewohner um ſo
ſchneller Keime trieben, war uns gleichgültig. Mit
der Zeit vergrößerte ſich mein Repertoir. Zähe
Onkels und knauſerige Tanten wurden von mir faſt
zu Tode gequält heute erfreuen ſie ſich eines
ruhigeren Daſeins für meine Laterna magica ein
Dutzend Bilder zu ſpendieren. Das war mein erſtes
e Auftreten, ſoweit ich mich entſinnen
ann.

Theater Nachrichten
Halle: Skadktheafer.

Sonnabend 28. März, 20—23. 15 Uhr. „Die Zauberflöte.“
Sonntag, 29. März, 15--17.45 Uhr „Der Freiſchütz“; 19.30 bis
22.30 „Böhmiſche Muſtkanten.“ Montag, 30. März, 20 bis
22.30 Uhr. Sturm im Waſſerglas.“ Dienstag, 31. März, 19 bis
24 Uhr (zum erſten Male): Die Meiſterſinger von Nürnberg.“
Mittwoch, J. April, 20 23 Uhr. „Böhmiſche Muſtkanten.“
Donnerstag, 2. April, 20--22.80 Uhr „Sturm im erFreitag, 3. April, keine Vorſtellungl Sonnabend, 4. pril,
20--235 Uhr. „Viktörig und ihr Huſar.“ (Volkstümliche Preiſe.
Sonntag, 5. April, 18—23 Uhr: „Die Meiſterſinger von Nürnberg.“ Montag, 6. April, 15-17. 45 Uhr. „Der Freiſchüß“;
19.30-22. I5 Uhr (zum erſten Male): Peppina.“ Dienstäg,
7. April, 20—22.30 Uhr: „Sturm im Waſſerglas.“

Leipzig: Neues Theater.
29. März, 19.30--23.15 Uhr: „Der Roſenkavalier.“ 30. März,

2022.15 Uhr; Der Poſtillion von Lonjumeau. 31. März,
29022.45 Ahr. „Schön iſt die Welt.“ I. April, 20—22.45 Uhr
„Undine.“ 2. April, 20—21.45 Uhr: „Die toten Augen.“
3. April, 15.90--17.45 Uhr Tiefland“; 20-22.15 Ahr: „Madame
Butterfly.“ 4. April, 26-22.15 Uhr „La Traviata.“ 5. April,17.30--22.15 Uhr. Parſifal.“ 6. April, 19.80--23 Uhr: „Carmen.“
7. April, 20—22.45 Uhr: „Schön iſt die Welt.“

Leipzig Alkes Theater.

20—22.30 Uhr: „Liliom.“

Weimar: Nakionaltheaker.
29. März, 17—-22 Uhr: „Parſifal.“ 31. nie 20 Uhr

Symphoniekonzert der Weimariſchen Staatskapelle. 2. April,
19—22 Uhr „Legende von der heiligen Eliſabeth.“ 3. April,
1722 Uhr: u nrt 4. April, 19.30 22.45 Uhr: „DerFreiſchith. 5. April, 16-21 Uhr Goethes „Fauſt T. Seit
6. April, 16-22 Uhr Goethes „Fauſt“, II. Teil.
19.30—-23 Uhr: „Die gZirkusprinzeſſin.“

e

„vVolksbühne Halle. Die „Freiſchütz“ Aufführung der Jugend
bühne am Sonntag beginnt pünktlich 15 Uhr. Das erfolgreiche
Schauſpiel Eliſabeth von England von Ferdinand Bruckner
folgt als Erſtaufführung am 169 April für Az am 28. April
für B; am 25. April für S und am 30. April für U. Friſt
für A bis 9., für B. bis 15. für S bis 16. und für U bis
17. April erbeten. Die neue Operette „Pepping“ von R. Stolz
wahlfrei am 9. April. Am Karfreitag, 20 Uhr, in der Ulrich
kirche, Aufführung der Rob. Franz Singakademie: Requiem für
Gemiſchten Chor, Baritonſolo und Orcheſſer von Sgambatt.

7. April,

Bühnenvolksbund Halle. Heute, Sonnabend, 28. März, für
P „Die Zauberflöte“. Monkag, 30. März, für B; Donnerstag,
2. April, für R Sturm im Waſſerglas“. Mittwoch, 8. April,
für S; Mittwoch, 15. April, für D. „Tannhäuſer“. Sonn
abend, 11. April, für A „Die Jüdin“.

Jm ThaligTheater Halle geht am kommenden Sonnabend
Wilhelm Sterks erfolgreiches Luſtſpiel Liebe Unmodern“
erneut in Szene. Am Sonntag findet die Erſtaufführung
von Arnold und Bachs Schwank „Die vertagte Nacht ſtatt.
Es wirken mit die Damen? Ruth Ambach, Carola Behrens,
Vilma Dülſer, Tilde Emar, Halka Heller, Käte Löther und
Drtrud Wagner, ferner die Herren Günther Boehnert, Fritz
Henſel, Robert Jungk, Wolf Lieber und Werner Zeugner.
Spielleitung Alfred Durra. Biühnenbild: Peter Krauſen.

Jm Stadttzeater Halle geht am kommenden Sonntagabend
Grüns „Böhmiſche uſikanten“ zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen (0.50 bis 4 RM.) in Szene.

Der halliſche Stadttheateretat.
Generalmuſikdirektor Band ſoll abgebaut werden.
Der Stadttheateretat mit einem Zuſchuß von nur

293 500 RM., alſo kaum 2 RM. für jeden Ein
wohner, iſt in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung
ebenfalls angenommen worden. Für 1931 bleibt es
bei der 11monatigen Spielzeit. Uber die Einführung
der 9monatigen Spielzeit für das nächſte Jahr ſoll
noch beſchloſſen werden. Der Theateretat für 1932
muß daher ſchon im Januar 1932 vorgelegt werden,
damit dem Indendanten rechtzeitig die entſprechenden
Beſchlüſſe bekanntgegeben werden könne. Zu dieſem
Zeitpunkt ſoll auch die Amtszeit des Generalmuſik
direktors Band enden. Der Muſeumshaushalt wurde
auf 81 180 RM. zuſammengeſtrichen.

Bücher und Zeitſchriften
S Frauen auf des Herren Kreuzweg.“ Text von

Helene Pagés. Bilder von Profeſſor L. Feldmann.
12 Kupfertiefdruck. Kartoniert 140 Mark, 2,85
Schilling, 1,75 Frank. Jn Leinen gebunden
240 Mark, 4 Schilling, 3 Frank. Verlag „Ars
ſaera Joſef Müller, München 13, Friedrich-ſtraße 18 und Werneckſtraße 9. Das Büchlein will
ein Hort ſein in den ſchwerſten Stunden des
inneren Alleinſeins. Die Feldmannſchen Bilder, die
dem Texte beigegeben ſind, überraſchen durch ihre
Tiefe

Wie hierzu weiter verlautet, wird mit dieſer Trans

Die Sozialdemokraten beteiligten ſich nicht an der Wahl
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Merſeburg und Umgegend

28. März.

Die Oſterſtadt.
Alljährlich um die Oſterzeit herum wächſt über

Nacht auf dem Kinderplaß eine kleine Stadt aus der
Erde. Es iſt keine echte Stadt, man möchte ſie eher
als „Potemkinſches Dorf“ bezeichnen. Prächtige,
farbenfreudige Faſſaden locken den Beſucher ſchon jeht
an und geheimnisvolle Jnſchriften über die ganze
Breite der Wand reizen die Neugier Aber noch wird
nichts verraten, bis am Sonntag ſich die Pforten zu
den Herrlichkeiten öffnen und der Oſterrummel beginnt.

Rummelplatz, das Wort hat einen häßlichen Klang,
und dabei iſt er gar nicht ſo ſchlimm. Karuſſells, Luft
ſchaukeln und Spielbuden ſchaffen ein harmloſes Ver
gnügen, und bei den Zuckerſächenverkäufern und Würſt
chenhändlern kann man ſich höchſtens den Magen ver
derben. Kaum ſendet die Frühlingsſonne die erſten
warmen Strahlen, ſo ſind auch die Eismänner wieder
da und bieten ihre kühlen Genüſſe feil. Ob ſie ſchon
Rieſengeſchäfte machen werden? Für „geiſtige“ Unter
haltung ſorgen die Ausſteller, und für „zehn Pfennig,
einen einzigen Groſchen“, kann man die ſchauerlichſten
Moritaten im Panbrama ſehen vder ſich „amerika
niſche Novitäten“ zeigen laſſen.

Es iſt ein harmloſes Vergnügen, der Oſterrummel,
und er wird auch diesmal wieder ſeine Beſucher haben.
Roſtbratwürſtchendampf und Karuſſellmuſik, unker dieſem
Zeichen ſteht in der Oſterwoche der Kinderplatz, bis
eines Tages die ganze Herrlichkeit wieder verſchwunden
iſt, und nür einige Papierfetzen und zertrampeltes Gras
„zeugt von verſchwundener Pracht“,

Perſonalfen
von der Regierung.

Verſetzt: Der Regierungs Bauoberſekretär
Niermann von dem Hochhauamt in Mühlhauſen
(Thüringen) am 1. April d. J. an die Regierung
Merſeburg. Der Regierungs Bauinſpektor
Gerſtenberg von der hieſigen Regierung zum
J. April d. J. an die Regierung in Köln

Von der Landesverſicherungsanſtalt.

Zum Landesxentmeiſter befördert wurde der Landes
oberinſpektor Berger, zum Oberinſpektor der
Landesoberſekretär Stoye und zum Büroagſſiſtenten
der Amtsgehilfe Böttcher

Zum I. April tritt der Landesrentmeiſter Deckert
in den wohlverdienten Ruheſtand.

Zum Juſtizſekretär ernannt wurde der Juſtizbüro
aſſiſtent beim Amtsgericht Merſeburg Karl Har tung.

Die Geſellenprüfung im Mechanikerhandwerk be
ſtand vor dem Prüfungsausſchuß der Handwerks-
kammer zu Halle der Lehrling Arno Tröſtrum
Eehrmeiſter: Otto Zorn, Merſeburg).

Goldene Hochzeit.

In ſeltener Rüſtigkeit und Friſche feiert am Mon
tag der ſtädtiſche Gelderheber i. R. Karl Gieß-
mann mit ſeiner Lebensgefährtin das Feſt der
goldenen Hochzeit. Möge dem Jubelpaar ein geſegneter
gemeinſamer Lebensabend beſchieden ſein.

Lehrer Karl Längericht, bisher an der Alten
burger Schule, iſt durch Verfügung der Regierung zu
Merſeburg mit dem 1. April 1931 zum Konrektor
ernannt worden.

Nachrichken aus dem kirchlichen Leben. eBerufe Pfarrer Meißner in Piſſen (Merſeburg)
zum Pfarrer des Pfarrſprengels Spergau Merſe
burg); Pfarrer Müller in Eilsleben (Eilsleben) zum
Pfarrer im Pfarrſprengel Mücheln (Geiſeltal). Jn
den Ruheſtand getreten: Pfarrer Ziethe in Zorbau
(Weißenfels). Offene Pfarrſtellen: Lodersleben
(Guerfurt); Markwerben (Weißenfels).

„Gule Freunde, getkreue Nachbarn Jn
einem Hauſe der Preußerſtraße kam es nachts wieder
zu einem Skandal. Der Sohn einer nun nachgerade
berüchtigten Familie, der von ſeiner Frau geſchieden
iſt, aber noch im gleichen Hauſe wohnt, geriet in
Streit mit der Frau ſeines Bruders, ergriff einen
Hammer und ſchlug im Keller alles Demolierbare ent
zwei. Die benachrichtigte Polizei brachte ihn zur Er
nüchterung von ſeiner Wut auf die Wache.

Die Skraßenbauarbeiken an der Ecke Halliſche
Straße Hölle gehen immer mehr ihrer Vollendung ent
gegen. Der Bürgerſteig, welcher Kleinpflaſter erhalten
hat, iſt bereits fertiggeſtellt. Der alte, vorſtehende
Bürgerſteig iſt abgetragen und das ausgeſchachtete
Erdreich iſt zur Auffüllung in den Anlagen verwendet
worden. Das an dieſer Stelle durchgehende Kabel
mußte tiefer gelegt werden. Auch der Übergang über
die Halliſche Straße neben den Sperrketten iſt, um
beſſer kenntlich zu ſein, mit neuen Pflaſterſteinen ver
ſehen worden. Gleichzeitig ſind die Schlaglöcher aus
gebeſſert und das Pfläſter auf der öſtlichen Straßen
ſeite höher gelegt. Das zur Platzerweiterung ge
wonnene Gelände ſoll mit Steinſchlag, Sand und Teer
aſphaltiert werden und vorausſichtlich bereits im Laufe
der nächſten Woche dem Verkehr übergeben werden.

Handwerkerausſtellung. Der Jnnungsausſchuß
veranſtalket am Sonntagvormittag eine Ausſtellung der
diesjährigen Geſellenſtücke im „Kaſino“, die
ſicherlich nicht nur bei den Angehörigen der Verfertiger,
ſondern auch in weiteren Kreiſen Intereſſe erregen
wird. Der Eintritt iſt frei. (Siehe Anzeige!)

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg
Stadt veranſtaltet am Sonnabend, von 15 bis 18 Uhr,
und am Sonntag, von 10 bis 13 Uhr, Seffnerſtraße 1
eine öffentliche Handarbeitsausſtellung ſeiner

Haushaltungsſchule, zu deren Beſuch herzlich eingeladen
wird.

Kulturelle Vorträge und Arbeitsgemeinſchaften.
Arbeitsgemeinſchaft: „Goethes Fauſt“, arbeitet am
Mittwochabend nicht in der Mittelſchule Zeichen
ſaal ſondern im Herzog hriſt i an“, Mittel
zimmer (parterre, neben der Bibliothek).

Reimers kommt. Eine Parade der Komik und
Kleinkunſt verſpricht Emil Reimers ſeinen Freunden
von Merſeburg und Umgegend bei ſeiner komiſchen
Revue, die am kommenden Dienstag hier aufgeführt
wird. Emil Reimers hat ſich durch ſeine Gaſtſpiele
bereits eine Beliebtheit verſchafft, die ſein „Stamm-
publikum von Gaſtſpiel zu Gaſtſpiel vergrößert.
(Siehe Anzeigel)

überangebot an der Pädagogiſchen Akademie.
An der Pädagogiſchen Akademie in Halle die

erſt ſeit einem Jahre beſteht, fanden in dieſen Tagen
die Aufnahmeprüfungen ſtatt. Von rund 400 Abi-
kurienten, die ſich um die Aufnahme beworben hatten,
konnten nur 300 zur Prüfung zugelaſſen
werden. Von dieſen wurden dann etwa 60 Herren
und 20 Damen als Studierende für die
kommenden Semeſter auf genommen. Alle anderen
mußten zurückgewieſen werden, da der vorgeſehene Aus
bau der Akademie auf eine Zahl von 300 Studierenden
Noch nicht erfolgt iſt.

Der Merseburger Etat ſiegt aus
Er balanciert in Einnahme und Ausgabe mit rund 5,8 Mill. RM.

Der gegenwärtig im Rathaus ausliegende Vor
anſchlag des ſtädtiſchen Haushalts weiſt eine un
erwartet kommende Balancierung der Ein
nahmen und Ausgaben auf. Da der Haupt
haushaltsvoranſchlag nur Endziffern bringt, wird
das Vorliegen des eingehenderen Etatsentwurfs ab
gewartet werden müſſen, um feſtſtellen zu können,
durch welche Methode der Etatsaufſtellung dieſes
überraſchende Ergebnis erzielt worden iſt bzw. ob
es evtl. nur um eine Bilanz auf dem Papier
handelt.

Es ſeien daher zunächſt einige Endziffern ge
nannt und dieſe den letzten Etatsziffern gegenüber
geſtellt. Des Etat für 1981 ſchließt mit einer Summe
von 5 782 000 RM. gegenüber einer Ausgabe von
5 656 000 RM. im Jahre 1930 ab.

Es ſchließen ab der Etat der
Allgemeinen Verwaltung: mit einem Zuſchuß von

315 000 RM., das ſind 42000 RM. weniger
als 1930;

Wohlfahrtsamt: mit einem Zuſchuß von 922 000 RM.,
Reichsmark, das ſind 415000 RM. mehr als 1930,
Schulverwaltung: mit einem Zuſchuß von 798 000

e er das ſind 61 000 RM. weniger
als 1930

Bauverwaltung: mit einem Zuſchuß von 256000 RM.,
das ſind 415 000 RM. mehr als 1930;

Feuerwehr: mit einem Zuſchuß von 18000 RM.
wie im Jahre 1930;

Schlachthof balanciert, daher fällt der im Vorjahr
geleiſtete Zuſchuß von 10000 RM. fort:

Polizeiverwaltung: mit einem Zuſchuß von 141 000
Reichsmark, das ſind 2000 RM. mehr als 1930;

Grundeigentumsverwaltung: mit einem überſchuß
von 57 000 RM., das ſind 1900 RM. weniger

Steuerverwaltung: mit einem überſchuß von I 745 000
Reichsmark, das ſind 160 000 RM. mehr.

Bereits dieſe Ziffern laſſen erkennen, daß
das Schwergewicht beim Wohlfahrtsetat liegt.

Die ganhaltende Arbeitsloſigkeit bringt der Stadtkaſſe
eine unerträgliche Belaſtung. Sie allein verhindert
ein normales Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und
Ausgaben, das nach dem im Vorjahre abgeſchloſſenen
Laſtenausgleich mit der Gemeinde Leung zweifellos
zu erreichen geweſen wäre. Dieſe Koſten bilden zu
en ſtärkſten Gefahrenpunkt für den Geſamt-

aushalt, da nicht abzuſehen iſt, ob die eingeſetzten
Beträge tatſächlich ausreichen werden, um die Wohl
fahrtserwerbsloſen während des ganzen Jahres zu
betreuen. Als Stichtag iſt nach Anweiſung des
Städtetages der 1. Oktober 1930 gewählt worden.

Gegen dieſe Belaſtung der kommunalen Etats
durch die Auswirkung einer Reichsnot proteſtieren
alle Gemeinden, es iſt aber noch keine Bereitwillig-
keit des Reiches oder Staates zu erkennen, dieſe
Laſten den Gemeinden abzunehmen, obwohl die zen
trale Aufbringung der Mittel eine ſtärkere Heran

ziehung der Gegenden zu den Laſten mit ſich bringen
würde, die weniger unter der Arbeitsloſigkeit zu
leiden haben.

Eine gewiſſe Erleichterung wird den ſteuer
lich am ſtärkſten belaſteten Gemeinden dagegen durch
die bereits von uns erörterte

Senkung der Realſteuern
in den Städten, deren Steuerſätze über dem Landes
durchſchnitt liegen, geboten. Wenn dieſe geſetz
geberiſche Maßnahme, die von den günſtiger ge
ſtellten Städten verſtändlicherweiſe nicht mit Freuden
begrüßt wird, aber z. B. vom Magiſtrat einer Nach
barſtadt dahin ausgelegt wird, daß ſie „nichts anderes
als eine Strafe für diejenigen Städte bedeutet,
die es durch große Sparſamkeit verſtanden haben,
ihre Zuſchläge niedrig zu halten“, ſo muß gegen eine
ſolche Verallgemeinerung von Einzelfällen doch
Widerſpruch erhoben werden. Viele Arbeitnehmer
wohnſitzgemeinden ohne ortsanſäſſige Jnduſtrie waren
einfach gezwungen, horrende Steuerſätze zu erheben,
weil ſie anders nicht in der Lage waren auch nur
die geſetzlich feſtgelegten Aufgaben zu erfüllen. Sie
mußten wie z. B. in Merſeburg den
Mittelſtand auf das ſchärfſte belaſtenund werden daher dieſen Anfang eines Steuerlaſten-
gusgleichs als eine gerechte Maßnahme empfinden
Die Forderung auſ ääußerſte Spar
ſamkeit in der ſtädtiſchen Verwaltung iſt gerade
in dieſen Gemeinden ſtets unter Hinweis auf die
niedrigen Steuerſätze der Nachbargemeinden erhoben
worden.
Ein weiterer Streitpunkt der Gemeinden unter

einander wird die Verwendung der
Mittel aus dem Preußenfonds zur Unterſtützung
der durch die Fürſorge für Wohlfahrtserwerbsloſe

beſonders belaſteten Gemeinden
werden. Aus dieſem Fonds erwartet z. B. die Stadt
Erfurt, deren Steuerſätze ſeit jeher erheblich unter
denen in Merſeburg liegen, einen weſentlichen Zu
ſchuß. Der Stadt Eilenburg iſt nach Preſſe
meldungen bereits eine Summe von 50 000 RM. zu
geſagt. Uber das Schickſal eines entſprechenden
Merſeburger Antrags den der Magiſtrat
bereits eingereicht haben dürſte, iſt dagegen noch
nichts bekannt. Wie hoch eine Staatsbeihilfe aus
dieſem Fonds im Merxſeburger Etat eingeſetzt iſt,
läßt ſich aus dem ausliegenden Etatsentwurf nicht
erkennen. Praktiſchen Wert dürfte das geſetzlich vor
geſchriebene Ausliegen dieſer reinen Abſchlußziffern
ohnehin nicht haben.

Den erfreulichen Ausſichten auf Realſteuerſenkung
und Staatsbeihilfe aber werden ſicherlich auch un
angenehme Überraſchungen (Erhöhung der Bürger
ſteuer!?) gegenüberſtehen, ſo daß die zu erwartende
Oſterbotſchaft des Magiſtrats keine reine Freude

auslöſen wird. G.
Abschied von der Schauſe

Mit Segenswünſchen ins Leben.
Domgymnaſium.

Noch einmal verſammelten ſich alle Schüler zur
gemeinſamen Schlußandacht in der Aula. Jn ſeiner
Anſprache wies Studiendirektor Dr. Hertling auf
den Zug der Zeit hin, dem man ſich, wenn er
abwärts zieht, entgegenſtellen müſſe, auf die Zeichen

der Zeit aber aufmerken, wenn es wieder aufwärts
gehen ſoll. Nach Verleſung der verſetzten Schüler und
Verleihung von Buchprämien aus verſchiedenen Stif
tungen trennte man ſich mit dem Liede „Unſern Aus
gang ſegne Gott“, um in den einzelnen Klaſſen die
Zeugniſſe zu empfangen

Die Zeichengusſtellung des Dom-gymnaſiums vom 25. bis 27. März erfreute ſich
einer achtbaren Menge von Beſuchern. Die Arbeiten
von den einfachſten bildhaften Eindrücken der Sextaner
bis zu der gewandteſten Fertigkeit in der Geſtaltung
auch komplizierterer Vorbilder aus allen Gebieten
unſerer Umwelt legten von der regen Tätigkeit Zeug
nis ab, die auch auf dieſem Gebiete herrſcht. Unter
den verſchiedenartigſten Arbeiten, den Skizzen von
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt, Wiedergaben von
Pflanzen und Gebrauchsgegenſtänden, den Selbſt
bildniſſen, Eindrücken aus dem Leben, exakten Linear
zeichnungen u. a. m. verdienen die zahlreichen Arbeiten
in der SchwarzWeiß-Kunſt beſonderer Erwähnung,
wie Linolſchnitte aus der Induſtrie und künſtleriſche
Schriftgeſtaltung.

Stadtſchule.
Am Freitagnachmittag fand die Entlaſſung der

Schülerinnen der Stadtſchule in der Aula ſtatt.
Die Feier wurde eröffnet durch ein Largo von Bach,
geſpielt von den Herren Hinkelthein, Kautzſch
ünd Buſch. Hierauf gab ein Wort von Colsman
„Vom Edelmaß“ das Thema der Feier an. Gedichte,
Geſänge und das von Herrn Buſch vorgetragene
Jmpromptu in As-Dur von Schubert ſchloſſen ſich
an. Den Mittelpunkt der Feier bildeten die Ab-
ſchiedswortte Rektor Röths an die ab
gehenden Schülerinnen. Er führte u. a. etwa
folgendes aus: Die Abgehenden ſtehen auf der erſten
Höhe ihres Lebens Freude könnte ihre Herzen
füllen, wenn der Ausblick in die Zukunft
nicht. gar zu ernſt wäre. Sie ſollen bedenken, daß
ohne den Geiſt ſeeliſcher Schönheit und
edler Wohlerzogenheit es keinen Platz in der
beſſer denkenden menſchlichen Gemeinſchaft und auch
keinen Platz im Arbeits und Wirtſchaſtsgetriebe der
menſchlichen Geſellſchaft gibt. Darum ſollen ſie Edel-
maß halten lernen in allen Dingen. „Das Unmaß
ſchwächt, hemmt, ſchändet; das Edelmaß adelt, be
ſchwingt, Heiligt und befreit.“ Es gilt, die Jahre
der Lehrzeit auszunutzen und es im Berufe zu
beſten Leiſtungen zu bringen. Und das nicht nur aus
ſelbſtſüchtigen Uberlegungen heraus, nicht nür, weil es
im harten Lebenskampfe gilt, viele Mitbewerber aus
zuſtehen nnd zu überholen. Menſchlich ein und edel
iſt der Kampf, wenn er dem Werke, der wertvollen
und vollendeten Leiſtung gilt. Das fordert der Maß
ſtäb, den wir an uns als Menſch anzulegen haben, und
zwar nicht nür an unſer Schaffen auf unſerm Ar
beitsplatze. Auf Wohlanſtändigkeit und Wohlerzogen
heit, auf würdiges und taktvolles Verhalten im Um
gange mit Menſchen hat man in unſerm Vaterlande
von alters her großen Wert gelegt. Heute dagegen macht
ſich überall in unſerm Volke ein lautes und un
erzogenes Weſen breit. Mit der Mahnung: „Vergeßt
eure gute Erziehung nicht und vollendet das in euch
angefaängene Werk der Erziehung durch eigenes Wollen
und eigenes Streben!“ ſchloß die Abſchiedsrede. Die
zurückbleibenden Schülerinnen ſangen den Scheidenden
als Abſchiedsgruß „Ziehe hin in Frieden!“ von
Schubert.

Altenburger Schule.
Jn der Turnhalle in der Wilhelmſtraße ver

ſammelten ſich am Freitagnachmittag die Knaben der
oberen Klaſſen der Altenburger Schule zur
Entlaſſungsfeier. Außer den Mitgliedern des
Lehrerkollegiums hatten ſich auch einige von den Eltern
der Kinder eingefunden. Mit dem Geſang von „Herr

e

Jeſu Chriſt, dich zu uns wend“ begann die Feier.
Schriftwortleſungen wurden von Klaviermuſik und
Gedichtvorträgen eingerahmt. Jm Mittelpunkt der
Feſtſtunde ſtand die Anſprache des Rektors Junker,
in welcher er etwa folgendes ausführte: Voller Hoff
nung tretet ihr Schulentlaſſenen ins Leben hinaus.
Freude erfüllt euch, denn ihr habt ein Ziel erreicht.
An eurer Freude nehmen auch eure Lehrer teil, denn
in langjähriger Zuſammenarbeit wurde zwiſchen ihnen
und euch ein Band der Gemeinſamkeit ge
woben. Euer Verhalten in der Schulzeit war ſo, wie
man es von jungen Menſchen erwarten muß. Möge
es ein Vorbild für die anderen Schulkinder geweſen
ſein! Aber eure Freude iſt nur dann echt und recht,
wenn ſie die Kraftquelle zu weiterem
Schaffen iſt; denn das Lernen hört nie auf. Wenn
auch die wirtſchaftlichen Nöte viel Anlaß zur Sorge
geben, ſo gilt es doch, ſich von ihr nicht erdrücken zu
laſſen, vielmehr ſollt ihr fragen: Wie faſſe ich mein
zukünftiges Leben an? Dabei wird es ganz darauf
ankommen, was ihr ſelbſt aus dem Leben macht.
Führt es ſo,- daß ihr vor euch ſelbſt beſtehen könnt.
Ein Vorbild will euch Jeſus ſein mit ſeiner Wahr
haftigkeit, ſeinem Fleiß, ſeiner alles umſpannenden
Liebe. „Jch und mein Haus wollen dem Herrn dienen“,
dieſes Wort möge euch begleiten auf eurem Lebenswege.

Nachdem noch von Schulkindern Gedichte ver
ſchiedener Art zum Vortrag gelangt waren, fand die
Feier mit dem Geſang von „Unſern Ausgang ſegne
Gott“ ihren Abſchluß.

Peſtalozziſchule.
Zum letzten Male verſammelten ſich Freitag nach

mittag die Konfirmanden der Peſtalozziſchüle mit ihren
Eltern, Lehrern und Mitſchülern zu einer ſchlichten Ent
laſſungsfeier. Die Feier wurde durch gemeinſame Ge
ſänge und Gedichte der Kinder eingeleitet. Jn ernſten
Worten ſprach dann Rektor Röthe zu den Schul
entlaſſenen. Zum Thema ſeiner Ausführungen hatte
er den Spruch Rückerts: „Geſell' dich einem Beſſern zu,
daß mit ihm deine beſſern Kräfte ringen. Wer ſelbſt
nicht weiter iſt als du, der kann dich auch nicht weiter
bringen“ gewählt. Der Redner zeigte den Abgehenden
noch einmäl, mit welcher Liebe und Geduld die Lehrer
ſie erzogen, ſie für das Leben vorbereiteten und er
tüchtigten. An ihnen liege es nun, keine Enttäuſchung
zu bereiten. Wer im Leben vorwärts kommen will,
muß ſich zuſammennehmen, darf nicht ödberflächlich,
ſondern muß peinlich ſauber und gewiſſenhaft arbeiten.
Eindringlich warnte Rektor Röthe vor der ſchlechten
Geſellſchaft, vor Alkohol und Nikotin. Mit der Mah
nung, die jungen Tage zu nützen, nicht locker zu
laſſen im Vorwärtsſtreben, den Eltern und
Lehrern die Liebe zu bewahren und mit dem
Ausſpruch „Geſell' dich einem Beſſern zu ſchloß
der Redner. Nach weiteren Gedichten und Geſängen
wurden dann die Entlaſſungszeugniſſe und Reichsver
faſſungen ausgehändigt, worauf ſich die Scheidenden
von ihren Lehrern verabſchiedeten

Abſchied aus der Mittelſchule.
Am heutigen Tage verließen 36 Knaben und 29

Mädchen die Mittelſchule. Von ihnen erhielten 18
Schüler und 13 Schülerinnen der erſten Klaſſen das
Schlußzeugnis (Zeugnis der mittleren Reife). Es ſind

Knaben.
1. Richard Carl, 2. Karl Diettrich, 3. Rudolf

Hempel, 4. Alfred Hentſch, 5. Fritz Heſſe,
6. Hans Hoffmann, 7. Hugo Jacob, 8. Walter
Kämmer, 9. Werner Kerſten, 10. Paul Kloſe,
11. Frank Liebelt, 12. Fritz Meyer, 13. Rudi
Pfeiffer, 14 Heinz Pohl Fritz Thiede,
16. Hermann Wallborn, 17. Joſef Wojek,
18. Herbert Wuſt lich.

Mädchen.
1. Liſelotte Andres, 2. Johanna Caeſar,

3. Gertrud Greve, 4. Käthe Groß, 5. Annemarie
Haupt, 6. Erna Heine, 7. Hildegard Lies,
8. Jrmgard Lingslebe, 9. Hildegard Lohſe,
10. Gertrud Meiſel, 11. Margarete Meiſel,
12, Luiſe Noth, 13. Annemarie Rühle.

Von Oſtern 1932 ab werden die Schüler und Schüle
rinnen der erſten Klaſſe ſich einer Abſchlußprüfung
unterziehen müſſen.

Neu aufgenommen wurden 86 Knaben und
70 Mädchen S 156 Schüler, ſomit 91 Schüler mehr
als abgetragen.

Mit Beginn des neuen Schuljahres werden die
Mädchenklaſſen 4, 5 h und 6 a im gegenüberliegenden
Volksſchulgebäude untergebracht, während die beiden
Knabenklaſſen in das Mittelſchulgebäude zurückverlegt
werden.

Elternabend
des Reformrealgymnaſiums.

Am Freitagabend fanden ſich im „Neuen Schützen
haus“ Eltern und Freunde des Reformrealgymnaſiums
zu genußreichen Stunden zuſammen. Der Leiter der
Schule, Dr. Koerlin, ſprach ein herzliches Will
kommen. Jm Laufe des Abends dankte Stadtrat Dr.
Trumpler namens der Stadtverwaltung der Lehrers
ſchaft für ihre aufopferungsvolle Tätigkeit und er
mahnte die Jugend, ſich der Schule allzeit würdig zu
eigen.e Abend, ein Schulkonzert, ganz dem Ge

dächtnis Mozarts gewidmet. Hier wurde Zeugnis ab
gelegt von dem modernen Geiſt der Muſik
pflege, wie er jetzt in unſeren Schulen Einzug ge
halten hat. Die Grundſätze der modernen Muſik
erziehung zeigten in den mannigfachen Darbietungen
ihre Auswirkungen. Erziehung zum Gemeinſchafts
ſpiel zeigte ſich nicht nur in den Chor- und Orcheſter
darbietungen, die unter der Leitung des Studien
aſſeſſors Dr. John ſtanden, ſondern auch in den En
ſembleſtücken, wie in der E-Dur-Romanze und den be
ſonders gut gelungenen Stücklein „Aus dem Klavier
büchlein des 8jährigen Mozart“, die von drei Quin
tanern vorgetragen wurden und großen Beifall fanden
Sehr intereſſant waren auch die nicht minder gut vor
getragenen Duos für Geigen und Bratſche, urſprüng-
lich für zwei Baſſetthörner geſchrieben, die von zwei
Obertertianern wirkungsvoll dargeboten wurden. Die
Erziehung zum individuell geſtaltenden Spiel zeigte die
vortreffliche Wiedergabe der Klavierfantaſie und der
Violinſonate in E-Moll. überall aber war ſichtbar,
und das iſt wohl das Weſentliche, wie verſucht wurde,
die Schüler zum lebendigen Erfaſſen des Kunſtwerkes
zu führen. Und es muß geſagt werden, daß hier im
Rahmen des Möglichen ſchon eine ganz erſprieß-
liche Arbeit geleiſtet worden iſt. die zu den
ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft berechtigt.

Vächtlicher Brand
Ein neues Feuer in der Leimfabrik
Böttcher Dringender Verdacht

der Brandſtiftung.
Große Gefahr beſtand in der Nacht zum Sonn

abend wieder für die enggebaute Fiſcherſtraße, in deren
alten, ſchwer zugänglichen Fachwerkhäuſern ein aus
brechendes Feuer große Ausdehnung annehmen kann.
Ein Bewohner des früheren Hickekhierſchen Grund
ſtücks, Fiſcherſtraße 1, in dem ſich die Leimfabrik von
Böttcher befindet, kehrte gegen 23.40 Uhr nach Hauſe
zurück und bemerkte plötzlich Brandgeruch und
Kniſtern in dem Gebälk des Bodens. Die glarmierke
Feuerwehr war binnen kurzer FJeit mik der Mokor-
ſpritze zur Stelle und nahm die ſchwierige Be
kämpfung des Feuers, das bereits die Dachbalken er
griffen hakte, energiſch auf. Trotzdem dauerke es
über eine Stunde, bis in dem verbauken, engen
Gebäude alle Gefahr beſeitigt werden konnke. Die
Spritze rückte gegen 1 Uhr wieder ab. Der angerichtete
Schaden ſoll angeblich ekwa 2000 RM. befragen

Die Urſache des Brandes in der Leimfabrik
Bölfcher, die bekanntlich ſchon vor einigen Jahren
durch ein Schadenfeuer heimgeſucht wurde, ließ ſich noch
nicht mit Sicherheit feſtſtellen. Jwar wird von manchen
Seiten das Heißlaufen einer Transmiſſion angegeben,
dem widerſprechen aber andere Beobachtungen. Da
auch die Möglichkeit von Kurzſchlußß angeblich aus
ſcheidet, iſt der Verdacht vorſählicher Brand
ſtüf tung nicht von der Hand zu weiſen.

Schon einige Stunden vor Eintreffen der Alarm
meldung aus der Fiſcherſtraße wurde die Feuerwehr
durch die Polizei von einem Feuer benachrichtigt, daß
auf einem Abfallhaufen unweit der Scheunen
am Kinderplatz ſchwelte. Ein Schlauchwagen rückte
gegen 18 Uhr aus und beſeitigte die Gefahr, welche
durch die Nähe der Scheunen vergrößert war.

Arbeitsgemeinſchaften
für Erwerbsloſe.

Eine vorbildliche Tak.
Die im Winterhalbjahre an der ſtädtiſchen

Berufsſchule abgehaltenen Arbeits gemein
ſchaften fanden heute ihr Ende. Faſt 300 Er
werbsloſe, vorwiegend reifen Alters, haben in
beſter Zuſammenarbeit unter ſich und mit den Lehrern
mit Eifer an ihrer beruflichen Weiterbildung ge
arbeitet. Beſondere Anerkennung verdient dabei das
Beſtreben eines jeden, in taktvoller Rückſichtnahme
alles von den Arbeitsgemeinſchaften fernzuhalten, was
von dem rein fachlichen Ziele hätte ablenken können.
Die Lehrerſchaft, welche ſich in uneigennütziger Weiſe
zur Verfügung ſtellte, hat ſich ihre Aufgabe ſehr an
gelegen ſein laſſen, und ihre Arbeit hat die Aner
kennung der Hörer und der die berufliche Weiterbildung
fördernden behördlichen Stellen gefunden. Der dem
Direktor der Berufsſchule von ſeiten der Hörer über
mittelte Wunſch, dieſen Unterricht auch im Sommer-
halbjahre fortzuſetzen, dürfte ihm das Bewußtſein
gegeben haben, daß mit dieſem Unterricht der richtige
Weg eingeſchlagen worden iſt. Es dürfte intereſſieren,
daß dieſe Merſeburger Arbeitsgemeinſchaften ander
wärts große Beachtung gefunden haben und von
einigen Städten zum Vorbild genommen worden find.
Möge es gelingen, das Begonnene fortzuſetzen.

Die Mübag baut eine Brücke.
Enteignungstermin an der Elſterbrücke.

Zur Feſtſtellung des Planes, der Entſchädigung und
zur Beſitzeinweiſung für das zur Verlegung der
Bahnanlage der Merſeburger ÜUberland-
bahn auf eigenen Bahn körper zwiſchen
Kilometer 7,250 Und 7,925 der Merſeburger Straße
zwiſchen Ammendorf und Schkopau zu enteignende, in
der Gemeinde Ammendorf belegene Grundeigentum
hat der Regierungspräſident Termin auf den 16. April
in Ammendorf an Ort und Stelle (Treffpunkt Elſter
brücke) anberaumt. Als Eigentümer kommen in Frage
die Stadt Halle und Gutsbeſitzer Friedrich Ochſe,
Ammendorf.

„„Der Freiſchütz.“
13. Fremdenvorſtellung des Stadttheaters Halle.
Am 2. Oſterfeiertag findet um 15 Uhr als

13. Fremdenvorſtellung eine Aufführung von Carl
Maria von Webers romantiſcher Oper „Der Frei-
ſch ütz“ ſtatt. Der Verkauf der Theaterkarten beginnt
am Montag, dem 30. März, bei den bekannten
Fahrkartenausgaben. Schluß des Kartenverkaufs am
Donnerstag, dem 2. April, um 13 Uhr, bei Aus
verkauf früher.
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Die Börſe der Hausfrau
Roſen und Blumenkohl teurer. Eier billiger.
Das geſchäftige Treiben des Wochenmarktes ſetzt

nun ſeit Eintritt des Frühlings auch wieder Zeitiger
ein, ebenſo wird das Angebok wieder abwechſlungs-
reicher. Rhabarber, in der Preislage von 50 Pf. pro
Pfund, war an den verſchiedenſten Standen zu haben.
Grüne Gurken. das Stück für 80 90 Pf., wurden
ebenfalls reichlicher angeboten. Apfelſinen ſind im An
gebot marktbeherrſchend, in allen Preislagen waren ſie
zu haben, die billigſte Notierung war 5 Pfund zu
140 Pf. Eier hatten, zur Freude der Hausfrauen und
dazu noch kurz vor dem Oſterfeſt, im Preiſe nach
gegeben. Das Stück ſtellte ſich auf 9 und 10 Pf. Jn
Gemüſe hatte Blumen und KRoſenkohl einen ſcharſen
Preisanzüg erfahren. Die ermittelten Durchſchnitts
preiſe lauten Butter Stück 80, Matz Pfd. 25-30,
Bananen 45-60, Tomaten 45——58, Zitronen Stück
und 5, Zwiebeln 10, Steckzwiebeln 25, Apfel 10 50,
Grünkohl 10—15, Rotkraut 25, Wirſing 20 25, Weiß
kraut 15, Spinat 85--40, Blumenkohl 50 60, Roſen
kohl 40—50, Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie
Skück von 10 an, Kopfſalat 80- 40, Schwarzwurzel 40,
Teltower Rübchen 25—30, rote Rüben 10, Endivien
Kopf 25-30, Rapünzchen Pfd. 15, Radieschen
Bund 15--20, Schnittlauch 10, Kartoffeln Ztr. 880
bis 300, See Pfd. 40, Kabeljau 88, Rotbarſch 40
bis 45, Seegal 46, Seelachs 30, Auſternfiſch 50,
Filet 40--70, grüne Heringe 28, Bücklinge 85——50,
Seelachskotelett 70, Schellſiſch geräuchert 60, Schweine
fleiſch Bauch 90, Kamm und Kotelett 100 110, Rind
fleiſch zum Kochen 90 110, zum Braten 120 140,
Haminelfleiſch 120—130, Kalbfleiſch 120—160, Bock
fleiſch 80—90, Tauben Stück von 75 an, Kaninchen
Pfd. 100, Ziegenlamm 70 Pf.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 28. März.

(Eigener Drahtbericht.)
In den letzten 24 Stunden ſind keine Neuſchneefälle

mehr zu verzeichnen. Jn den weſtdeutſchen Gebirgen
beſtehen keine Sportmöglichkeiten, Tauwetter herrſcht
im Harz und Schwarzwald bis zu 1000 Meter Höhe.

Harz.
Schierke (620 Meter): Schneehöhe 30 Zentimeter,

3 Grad; heiter Schnee verharſcht, Ski maßig, Rodel
gut.

Thüringen.
Jnſelsberg (910): 50 Zentimeter, 2 Grad heiter,

Schnee verharſcht, Ski mäßig, Rodel gut.
Oberhof (810): 50 Zentimeter, I Grad; heiter,

Schnee verharſcht, Ski mäßig, Rodel gut.
Schmücke (910): 40 Zentimeter, 1 Grad; heiter,

Schnee verharſcht, Sport gut.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
89 Jahre.

S Knapendorf. Die älteſte Einwohnerin unſeres
Ortes, die Witwe Anna Schmidt geb Lange, begeht
am morgigen Sonntag ihren 89. Geburtskag. Die
Jubilarin iſt auch in den Nachbardörfern eine be
kannte Perſönlichkeit, die geiſtig und körperlich noch
friſch und rüſtig iſt. Faſt alle Sonntage kann man ſie
unter den Kirchgängern ſehen, auch wenn der Gottes
dienſt in Bündorf abgehalten wird. Dem Geburts
tagskinde auch unſeren Glückwunſch!

Neuer Skenographenverein.
Bad Lauchſtädt. Die Schüler des Steno. raphentag von Lehrer Hoppe, Halle a. d. S et ur

Zeit wöchentlich in hieſiger Schule ſtattfindet, habenſich zu einem Slervgrapt t
„Verein für Einheitskurzſchrift, Bad Lauchſtädt zu
ſammengeſchloſſen. Der Verein iſt dem Reichsverband
angegliederk worden. Auch Nichtſchüler können dem
Verein beitreten.

Beſchwingte Gäſte.
Bad Lauchſfädt. Der ausgedehnte Baumbeſtand

unſeres Kurparkes dient alljährlich einer größeren An
zahl Ringeltauben als Sommeraufenthalt.
Während ſie ſonſt in den erſten Märzwochen aus dem
ſonnigen Süden wiederkehrten, hat ſich ihr Kommen
in dieſem Jahre auch verſpätet. Der Einzug des Früh
lings würde um einen Reiz ärmer ſein, wenn das
trauliche Locken und Ruckſen dieſer Wildtauben in
unſeren Anlagen fehlen würde.

Silbernes Ehejubiläum.
8 Groß -Gräfendorf. Das Otto Fleiſchhauer

ſche Ehepaar, hier, beging kürzlich das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Dem Jubelpaare wurden zahlreiche
Ehrungen zuteil.

Fahrrabviebſtahl.

er t Während der Einwohner O. Becker
von hier ſeine im Krankenhauſe weilende Frau veſuchte,
würde ihm ſein faſt neues e n de Her
Dieb muß ein beſonderes Jnlereſſe an dem Rad be
ſeſſen haben, denn es wurde hinter anderen Radern,

die davorſtanden, hervorgeholt. Es iſt um ſo bedauer
licher, da Becker ſchon Uber ein Jahr arbeitslos iſt
und 5 Kinder zu verſorgen hat. Hoffentlich gelingt es,
den Dieb zu ermitteln.

Gemeindevertreterſitzung.
J Lochau. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde beſchloſſen, einen Gänſehirten anzuſtellen. So
hatten ſich drei Einwohner um die Stelle beworben,
und der Wohlfahrtsempfänger Karl Schicke jun. er
hielt bei der Abſtimmung die Mehrheit. Er verpflichtet
ſich, zu den Bedingungen wie im Vorjahre den Poſten
zu verſehen. Auch den Gänſehaltern ſoll keine neue
Belaſtung dadurch entſtehen. Einer Regelung zwiſchen
dem Gemeindevorſteher und einem Einwohner über
eine ſtrittige Parzelle wurde zugeſtimmt. Hierauf
witrde eine Rechnungsprüfungskommiſſion gewählt. Da
ſich die Pflichtarbeit in der Gemeinde vhne Hand
werkszeug ſchlecht ausführen läßt, ſo wurde bveſchloſſen,
das Nötigſte dazu anzuſchaffen. Auch für die Gemeinde
bücherei wurde ein Betrag bewilligt.

Kammermuſikabend.
s Schkeuditz Jm Rahmen der Volkshochſchule

Schkeuditz gab am Donnerstag das Ziegner-
Quüartett ſeinen letzten Kammermuſikabend. Volk-
mann, Grieg, Schumann, drei Meiſter des vergangenen
Jahrhunderts, lieferten diesmal prächtige Beiſpiele
neuüerer Kammermuſik. Die Herren Ziegner, Müller,
Schoenewolf und Lange ſpielten ſo krefflich wie nie
zuvor und quittierten den ſtarken Beifall mit einem
wundervollen Andante cantabile von Tſchaikowſky. Der
Beſuch des ausgezeichneten Konzertes ließ wieder zu
wünſchen übrig; möge das im kommenden Jahre beſſer
werden!

Goldene Hochzeit.
S Radefeld. Die Hermann Schulze ſchen Ehe-

leute, Gartenſtraße wohnhaft, feierten in körperlicher
und geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.
Zahlreiche Glückwünſche und ſonſtige Ehrungen wurden
dem Jubelpaar zuteil.

Die Geſchichte eines Denkmals.
8 Eythra. Der im November vorigen Jahres hier

nach 150 Jahren wieder aufgefundene, nach Lützen be
ſtimmte Schwedenſtein, welcher nun zur 300 jährigen
Wiederkehr des Tages von Breitenfeld und Lützen als
Denkmal errichtet werden ſollte, bleibt aus der gleichen
Urſache wie ehemals ſeinem Schickſal überlaſſen

enverein unter dem Namen

Die allgemeine Lage zeigte Neigung zu leichter
Beſſerung, vorwiegend im Bergbau und in der Land
wirtſchaft. Allerdings war der Kälteeinbruch für die
weitere Entwicklung hinderlich. Eine konjunkturelle
Beſſerung der Arbeitsimnarktverhältniſſe war in keiner
Berufsgrüppe feſtzuſtellen. Die Zufrage auswärtiger
Arbeitskräfte (Wanderburſchen) ſehte wieder ein und
wird bei Weitererwärmung erheblich anſteigen.

Die Nachfrage nach Arbeitskräften blieb, im
ganzen genommen, gering. Jn den meiſten Fällen
waren die Abgänge an Arbeitſuchenden auf Rückrufe
in die alten Arbeitsſtellen zurückzüführen. Der mehr
fache Witterungswechſel verurſachte zahlreiche Krank
meldungen Arbeitsloſer.

Der Arbeitsmarkt für weibliche Arbeitskräfte
zeigte keine Beſonderheiten.

Die Abteilung Berufsberatung konnte in
der Berichtszeit wieder einen beträchtlichen Teil
offener Lehrſtellen in Handwerk, Handel und Induſtrie
beſetzen. Stellenmangel beſtand nur für weibliche
kaufmänniſche Kontorkehrlinge und Oſtermädchen für
die Hauswirtſchaft.

Die Geſamtzahl der 11074 ſich beim Arbeitsamtmeldenden Arde huchenden (Arbeitsloſen, Kriſen und

Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger) verteilt ſich auf
die eingelnen Dienſtſtellen wie folgt

am am Zu Ab-15.3. 28. 2. gänge gänge
Hauptamt Weißenfels 6305 6284 21
Nebenſtelle Teuchern 1511 t608 97

Theißen 1008 1102 94Hohenmölſen 1254 126 10n Hſter feld 996 101535 17
11074 11271 21 218

Von den Berufsgruppen iſt im einzelnen zu be
richten:

Die Landwirtſchaft ſtellte einen Teil der
früheren Arbeitskräfte wieder ein. Durch die Witte
vungsverhälkniſſe kam dies jedoch etwas ins Stocken.
Anforderungen von Knechten und Mägden waren
ziemlich lebhaft. Mangel beſtand an Anfangsſtellen
für Oſtern zur Schulenklaſſung kommende Jungen und
Mädchen.

Der Bergbau belebte ſich, ſaiſonmäßig bedingt,
etwas. Ein Teil der Belegſchaften wird jedoch infolge
der Rationaliſierung und ſortſchreitenden Mechani
ſierung kaum wieder unterzubringen ſein. Die Jn

Nund um Querfurt

Lehrer i. R. Rühlemann. tO Baumersroda Wegen langwieriger Krankheit
tritt Lehrer Rühle mann am 1. April in den Ruhe
ſtand. 32 Jahre hat er hier in Baumersroda die
Kinder betreut, nachdem er ſchon vorher ſieben Jahre
an der Schule in Dberclobicau Dienſt getan hat.
Der jetzt 59 Jahre alte Lehrer will nach Naumburg
überſiedeln.

Berufsſchulentlaſſung.

O Querfurk. Am Donnerstagnachmittag fand in
der Gewerblichen Berufsſchule die Entlaſſung von rund
60 Lehrlingen, die ihrer geſetzlichen Schulpflicht ge
nügt hatten, im Beiſein des Lehrerkollegiums durch
den Leiter der Schule, Rektor Schlitter, ſtatt.

Enklaſſungsfeier der Konfirmanden.
Huerfurt. Am Freitagnachmittag fand in der

ie Eltern
chaft war zahlreich vertreten, auch Bürgermeiſtere wohnte der Feier bei. Rektor Schütter fand
herzliche Abſchiedsworke an die 52 Konfirmanden. Die
von Deklamationen und Chorgeſängen umrahmte Feier
nahm längere Zeit in Anſprüch.

Reinigen der Obſtbäume.
O Huerfurt. Nach S 26 der Polizeiverordnung des

Regierungspräſidenten in r vom 26. Mai 1928
ſind die Eigentümer, Pächter oder Nutznießer von Obſt-
bäumen jeder Art verpflichtet, Obſtſchädlinge oder
Krankheiten zu beſeitigen. Die e iſt
vorzunehmen. Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Weinbergprämien e
O Querfurt. Durch den Oberpräſidenten werden

alljährlich nach vorheriger Beſichtigung und Prüfung
durch eine Kommiſſion gut inſtand gehaltene Weinberge
gus ſtaatlichen Mitteln und ſolchen des Weinbergaus
ſchuſſes prämitert. Alle Anträge dazu, die von Be
itzern, Vereinen und Gemeinden geſtellt werden können,
ind bis 1. Mai an den Landrakt einzureichen, mit ge
nauer Angabe der geographiſchen Lage, Größe der An
lage, Pflanzjahr und Traubenſorte.

O
tlie eier für die Konſirmanden ſtatt Di

Aus dem Unſtruttal.
Gereikekes Menſchenleben.

O Lauche. Nach heftigem Ehezwiſt verſuchte ſich
eine hieſige Ehefrau in der Unſtrut zu ertränken. Sie
rannte, von ihrem Ehemann verfolgt, nach der Unſtrut
und ſprang in das Waſſer. Einige Männer eilten zu
Hilfe und konnten die Lebensmüde wieder an das
Ufer ziehen und nach Hauſe ſchaffen. Das kühle Bad
wird wohl recht ernüchternd gewirkt haben und vor
weiteren Streitigkeiten einſtweilen ſchützen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Kreisgruppenwaſſerwerk Eſperſtedt-
Teutſchenthal nahezu fertiggeſtellt.
J Oberkeutſchenkthal. Durch den vor 1 Jahren

e n erſten Bauabſchnitt wird die Gemeinde
Stedten reſtlos mit Waſſer verſorgt. Keine Familie
möchte heute die Waſſerleitung miſſen. Mit dem zweiten
Bauabſchnitt der Verſorgung von O Teutſchenthal,
U. Teutſchenthal und Eisdorf wurde erſt im ver
gangenen November begonnen. Trotz der ungünſtigen
Baugzeit wurde nicht nur die 127 Kilometer lange Zu
leitung von Eſperſtedt bis Eisdorf fertiggeſtellt,
ſondern ſämtliche Ortsverteilungsnetze ſtehen ſeit
4 Wochen unter Waſſerdruck. Zur Zeit ſind die Haus
anſchlüſſe in Eisdorf ganz fertiggeſtellt, die in U.
Teutſchenthal zu drei Viertel, ſo daß in dieſen großen
Ortſchäften in jedem Hauſe gezapft wird. Die Haus
frauen ſind eben ſo wie ſchon ſeit einem Jahr in
Stedten mit der Qualität des Eſperſtedter Waſſers
ſehr zufrieden. Mit dem Waſſerpreis werden alle Ort
Wie und Abnehmer gleichmäßig behandelt. Die
Waſſerpreiſe ſind niedriger als die Tarife anderer
Waſſerwerke der weiteren Umgebung, die nach der Jn
fhation gebaut wurden. Deshalb iſt es zu bedauern,
daß neuerdings die Gemeindevertretüng in O. Teutſchen
thal den Verſuch macht, die Hausbeſitzer vom Anſchluß
an die Waſſerleitung abzuhalten, mit der Begrün
dung, daß die Gemeinde verſuchen werde, einen
billigen Preis zu erreichen. Durch eine Verzögerung
der Hausanſchlüſſe tritt naturgemäß eine Verkeuerung
der Bau und Betriebskoſten ein, ſo daß mit der Ver
zögerung niemanden gedient iſt. Der Koſtenanſchlag
wird nicht überſchritten, die Waſſergeldſätze werden

keinesfalls höher als die, die bereits in Stedten er
hoben werden. Hoffentlich tritt auch bald O. Teutſchen

eſchmückten Aula der Stadtſchule die Ent

rbeſtsmerketberſecht
in der Zeit vom 1. bis 15. März.

Baumarkt iſt auch hierfür die Urſache
In der Metallinduſtrie und im metallver

arbeitenden Gewerbe ließen die Zugänge von Arbeit
ſuchenden etwas nach. Auch Leunga entließ keine
Metallfacharbeiter mehr.

Die Papierinduſtrie arbeitete noch verkürzt.
Die Velegſchaftsgiffern behielten aber ihren bis
herigen Stand

Jm Holz- und Schnitzſtoffgewerbe war
teilweiſe eine leichte Entlaſtung durch Rückrufe von
Möbeltiſchlern in ihre alten Stellen zu beobachten
Von anderen Plätzen des Arbeitsamtsbezirks (z. B.
Oſterfeld) kamen jedoch aus dieſer Gruppe verſchiedene
Neuzugänge.

Der Arbeitsmarkt im Nahrungsmittel-
und Genußmittelgewerbe war ziemlich
drückt. Der Verbrauch iſt infolge Lohn und Gehalks
kürzungen nicht unweſentlich zurückgegangen, der
Brotkonſum angeblich faſt um 30 Prozent.

Jm Schneidergewerbe zeigte ſich leine Be
lebung.

Der Arbeitsmarkt der Schuhinduſtrie beſſerte
ſich wahrſcheinlich durch das HOſtergeſchäft weiter.
Immerhin wurden e n re wenig Arbeits
kräfte angefordert, vermutlich um den Ausgang der
Tarifverhandlungen abzuwarken.

Die Kürſchnereten blieben noch ausreichend
beſchäftigt, jedoch waren die Fluktugtionen männlicher
Arbeitskräfte wieder recht lebhaft.

Die Lage der Friſeure blieb anhaltend ſchlecht.
Die Jnnungen haben deshalb auch durch Regierungs
verfügung eine einſchneidende Einſchränkung in der
Lehrlingshaltung erwirkt.

Das Gaſtwirts gewerbe brachte nur wenige

e e eAuf dem Baum arkt ſetzte eine kleine Belebung
ein, die jedoch eine Unterbrechung durch die kurze
Froſtperiode erfuhr. Vermittlungen wurden meiſt nur
in kurzfriſtige e ne vorgenommen. Die
Ausſichken für die kommenden Monate ſind nicht gut.

Der Bedarf an Hausan geſtellten ging leicht
zurück. Verlangte junge Hausmädchen und Auf
wartungen konnten mühelos geſtellt werden. In der
Berichtszeit wurde ein zweiter vom Arbeitsamt durch
geführter haus wirtſchaftlicher Lehrgang für Fabrik
arbeiterinnen von 2Kmonatlicher Dauer beendet.

Für kaufmänniſche und techniſche
An geſtellte blieb der Arbeitsmarkt nach wie vor

duſtrie der Steine und Erden kam noch ungünſtig. Es lag keinerlei Bedarf an Arbeits
micht wieder in Gang. Jhre ſtarke Abhängigkeit vom kräften vor.

m

thal vorbehaltlos in die Reihe der zum Kreisgruppen
waſſerwerk gehörenden Gemeinden

Familienabend der Schule.
Ankerröblingen a. See Welch großen Anklang

auch in dieſem Jahre wieder der Familienabend der
Volksſchule gefunden hat, bewies der überaus zahl
reiche Beſuch. Selbſt am Wiederholungsabend war
der Dietrichſche Saal bis auf den letzten Platz gefüllt.
Wie Rektor Wunder lich in ſeiner Begrüßungs
anſprache ausführte, ſoll der Erlös beider Abende zur
Beſchaffung eines Lichtbilderapparates benutzt werden.
In dem unter dem Leitgedanken „Der Kinder Tages
lauf“ ſtehenden Programm boten die Schüler aller
Klaſſen in bunter Reihenfolge luſtige Kinderſzenen,
Gedichte, Geſänge und Schattenſpiele. Darunter waren
von ganz beſonderer Wirkung die muſikaliſchen Dar
bietungen, ein Geſang mit IJnſtrumentalbegleitung
dürch Kinder (Geigen Und Flöken) und einige mehrſtimmige Scherzkanons. Voll et er Wer
auch dutch fröhliches Kinderſpiel dargeſtellt, war das
von Rektor Wunderlich und ſeiner Gattin ſelbſt er
dachte Kinderbühnenſtück „Wie Hannerle das Glück
ſuchen ging“. Prächtige Bilder aus dem Märchenreiche,
anmutige Reigen, phantaſievolle Märchenfiguüren und
verſtändnisvoll dazu geſpielte Schuhmannſche Klavier
n übten eine außerordentliche Wirkung auf alle

nweſenden aus. Stürmiſch war der Beifall, den die
kleinen Darſteller ernteten.

Weißenfels und Umgebung.

Schweres Unglück verhütet
Weißenfels. Einen unfreiwilligen Aufenthalt im

Straäßengräben hatte ein von Berlin nach Frankfurt
n Kraftlaſtzug, der mit Häuten beladen war.

uf dem Wethauer Berg bemerkte plötzlich der Führer
des ſchweren Laſtzuges, daß die äutomatiſchen
Bremſen verſagten, und kurz entſchloſſen lenkte
er, um ein unüberſehbares Unglück zu verhüten, in
den Straßengraben wo ſich die Wagen, geſtützt
auf die hohe Böſchung, auf die Seite legten. Es war
nicht mehr möglich, den Laſtzug mit eigenen Kräften
aus dieſer Lage zu bringen, ſo daß eine Zugmaſchine
eholt werden mußte, um die Wagen wieder aufzuſlellen und auf die Straße zu befördern.

Autofledderer.
K. Weißenfels. Aus einem vor dem Gaſthauſe

„Deutſches Haus“ ſtehenden PKW. iſt eine Autouhr
und eine ſchwarze Reiſedecke geſtohlen worden.

Einbruch bei den Vögeln.
K. Weiſzenfels. Jn der Nacht zum Freitag iſt das

im Garten OHelzenſtraße Nr. 3 befindliche Vogel
haus gewaltſam erbrochen worden. Es
würden mehrere darin befindliche Vögel, darunter ein
Stiegliz und ein Hänfling, geſtohlen. Sachdienliche
Angaben erbittet das Polizeipräſidium, Zimmer 112 a.

Die Mundharmonika in der Schule.
K. Burgwerben. Als Muſikinſtrument, das billig

zu beſchaffen und leicht ſpielbar iſt, und auch im Chor
gut klingt, ſetzt ſich die ne er inimer mehr
durch. Auch in unſerer Schule hat ſich unter den
Kindern ein Orcheſter gebildet, das am Sonntagabend
im Gaſthof Kürbis ein Mundharmonika
konzert veranſtaltet. Es handelt ſich n um
Orcheſterſtücke als auch Solovorträge. Anſchließend
findet, allerdings ohne die Kinder, ein Tänzchen ſtatt.

Ehrung des 90jährigen Düppelſtürmers
A Wengelsdorf. Der Wengelsdorfer Militärver

ein marſchierte abends nach dem nahen Kirchfähren-
dorf, uin ſein verehrtes Mitglied Friedrich Sang
rock zu ſeinem 90. Geburtstage zu beglückwünſchen.
Der Verein nahm im Hofe der Familie Langrock Auf
ſtellung, und dann ſpielte die Künzelſche Kapelle Lobe
den Herrn“. Bald darauf erſchien der greiſe Kamerad
ſelbſt. Es war ein ergreifendes Bild, den 90jährigen
alten Herrn im Kreiſe ſeiner Familie zu ſehen. BDer
Vorſitzende des Kriegervereins beglückwünſchte den
Jubilar mit markigen Worten. Er erkannte vor allem
die vorbildliche Treue des Veteranen an, der als Mit
begründer des Vereins nun ſchon 62 Jahre Mitglied
desſelben iſt. Wie ein lebendiges Zeichen ragt er in
die Notzeit unſeres Vaterlandes aus der Zeit ſeiner
wirtſchaftlichen Blüte und Macht über. Er iſt einerder letzten Denen der Einigung des Deutſchen Reiches

Nach Uberreichung von Geſchenken in Form von
Blumen und barem Gelde brachte man ihm ein Hoch
aus und ſang „Nun danket alle Gott“. Durch einen
Vorbeimarſch verabſchiedete ſich der Verein von ſeinem
älteſten Mitgliede. Allſeitig wünſcht man dem greiſen

Geburtstagskind in ſeiner Räüſtigkeit, auch noch der
100. Geburtstag zu feiern.

Streikhehe.
A Kreiſchau. Infolge des allgemeinen Lohn

abbaues wurde kürzlich auf dem hieſigen Rittergute
eine geringe Lohnkürzung vorgenommen, womit ſich
auch das Arbeitsperſonal zufrieden erklärte. Darauf
verſammelte ſich eine Anzahl Arbeitsloſer vor dem Ge
höft, um die Arbeiter an der Weiterarbeit zu ver
hindern. Als ihnen dies nicht gelang nahmen ſie ſogar eine drohende Haltung an, ſo de die e ge
rufen werden mußte. In kurger Zeit wurden darauf
die Anrottungen zerſtreut.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 70—80, Eier 9-—-10, Matz

Seelachskotelett 55, Aal 280, Schleie 190, Karpfen 125,
Schweinefleiſch 90-—120, Rindfleiſch 100-180, Hammel

Enten 120, Tauben ner 150-250,
Gurken 65——80 Pf.

Aus der Stadt Halle.

Dr. Rive 25 Jahre halliſches
Stadtoberhaupt.

F Halle. Dr. Rive begeht ſein 25jähriges Dienſt
jubiläum als Oberbürgermeiſter von Halle. Am
2. April 1906 übernahm er, der bis dahin Stadtrat im
Breslau war, die Leitung der Geſchäfte der Stadt
und zwar zunächſt als Bürgermeiſter ſeit 1908 mit
der Amtsbezeichnung Oberbürgermeiſter Seiner Tat
kraft und eingehenden Kenntnis des Selbſtverwaltung
rechts hat Halle es zu danken, daß es einer der wirt
ſchaftlichen und kulturellen Mittelpunkte in Mittel
deutſchland geworden iſt. Jn der letzten Stadtverord
et nahm der Stadtverordnetenvorſteher Ver
anlaſſung, in längeren Ausführungen die Verdienſte des
langjährigen halliſchen Magiſtraksdirigenten zu wür
digen.

Der halliſche Ekak verabſchiedet
Halle. Die außerordentliche Stadtverordnetenver

ck 80 96, Hu

lenum ünd e ne Vorberatungen in den
ſchüſſen den Haushaltsplan für 1931 Zur Deckung des

Steuerbedarfs werden 337,5 Prozent Gemeindegrund
ſteuerzuſchlag, 525 ne Gewerbeertragsſteuer und
1100 Prozent Lohnſummenſteuer erhoben, ferner eine
Bürgerſteüer von 150 Prozent (das iſt der Landesſaßz
zuzüglich eines Zuſchlages von 50 Prozent) und die
doppelte Bierſteuer. Die Einführung der Getränke
ſteuer iſt abgelehnt worden. Sie kam auch deshalb
nicht in Frage, weil durch weitere Streichüngen auf
der Ausgabenſeite in Höhe von rd. 700 000 RM.
der durch Steuern zu deckende Fehlbetrag entſpre
vermindert hatte. Vor der Verabſchiedung des Haus
haltsplanes wurde noch eine Reihe einzelner Etats
kapitel erledigt. Dem Vertrag mit den Franckeſchen
Stiftungen würde zugeſtimmt. Verkehrsamt und Preſſe
ſtelle mit 113 700 RM. wurden genehmigt.

Halle. In de eitaZigarrengeſchäft in der Reilſtraße eing

„Lichtſchenes“ Geſindel im Tageslicht. a
Halle. Am hellen Tage zwiſchen 12 und 18 Uhrverſuchten drei junge Burſchen in das Schweſternhaus

einer Heilanſtalt einzubrechen. Sie wurden von einem
Hausmädchen geſtört und ergriffen die Flucht. Am
Datort würde noch ein Dietrich vorgefunden.

Wo man Geld los wird.
Halle. Jn den Nächmittagsſtunden wurden auf

dem Jahrmarkt drei den Geldbörſen mit Jn
halt geſtohlen. Die Täter ſind nicht feſtgeſtellt worden

Weiße Wand in Merſeburg
Tarzans Dſchungelgeſchichten.

n n jetzt im Union- Theater zur Vorfüh
rung kommende Film iſt in mehr als einer Hinſicht
intereſſant. Der Urwald und ſeine Bewohner haben
eine naturgetreue Wiedergabe gefunden. Man be
wundert die Herden der Elefanten und Büffels, große
Scharen Giraffen und Zebras, Löwen und Tiger, die
der unerſchrockene Operateur vor ſeine Kamera gebracht
hat. Und dies alles in e packenden Szenen, ſo d
dieſer Film getroſt an die Seite eines Forſcher- un
Entdeckerfilms geſtellt werden kann. Den n zu
einer ſenſationellen Handlung, die ſich im Rahmen
dieſer Bilder bewegt, lieferte eines der bekannten
Tarzanbücher. Jm Mittelpunkt ſteht natürlich Tarzan,
der von Frank Merrill einwandfrei verkörpert
wird. Von Jugend auf im Urwald aufgewachſen, iſt
er der en Freund ſeiner Bewohner. Mögen
auch einige Trickbilder eingeflochten ſein, ſo gibt es doch
eine Unmenge Szenen, in denen man die Tatkraft und
Unerſchrockenheit dieſes Mannes bewundern kann. So
z. B. bildet der Kampf mit einem Krokodil als auch
der Zuſammenſtoß mit einem Gorilla ein EreignisSpielend bewältigt er dank ſeiner Muskelſtärke Fbes
ihm entgegentretende Hindernis. Das Schöne an dieſem
Film iſt, daß der Zuſchauer durch die Fülle von Be
gebenheiten und Zwiſchenfällen einen ungewöhnlich
unterhaltſamen und zugleich plaſtiſchen Eindruck von der
undurchdringlichen Wildnis des Urwaldes erhält. Ein
Luſtſpiel von Liebe und Tanz, betitelt „Mädels von der
Rebue“, ein Naturfilm und die Wochenſchau ergänzen
das ſehenswerte Programm.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Das intenſive Hochdruckgebiet über Jsland iſt jetzt
durch einen Rücken hohen Drucks mit dem Barometer
maximum über dem Kontinent in Verbindung ge
treten. Letzteres beherrſcht noch unſere Wetterlage.
Durch Zufluß von Luft, die der Nordſee entſtammte,
trat im Gebiet der Unterelbe ſtarke Nebelbildung ein,
die aber um Mittag wieder verſchwand. Der Abend
zeigt in Deutſchland bemerkenswerte Temperatur-
gegenſätze. Während Berlin nur 2 Grad Wärme
meldet, zeigt das Thermometer in Karlsruhe noch
13 Grad ärme. Starker Luftdruckfall über Süd
ſchweden deutet auf die Entwicklung einer Störung
hin, die ihren Weg ſüdoſtwärts nehmen und auch
unſer Gebiet beeinfluſſen dürfte.

Ausſichten: Bei auffriſchenden nordweſtlichen
Winden auch kagsüber rauhes Welter mit Nieder
ſchlägen und Schauern. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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us

ſ



ne S
is nich fer ſowas. A

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſyondenk. Sonnabend den 28. März 1931. Nr. 74.

Dr Doach des Buches. Feſdlärm im Schdoadd
barlamend. De heie Middiſchule. Dr Lubbn-

Exbräß. Gleenaudo mid Fernrohr
ZDaneilich hawwe ämmah ä Buch jeläſn iwr gus
jeſchdormne Menſchnraſſn. Jch hawes von vorne bis
hindn dorchjebläddrd, weilich s Bild von a Jald-
briefdrächr ſuchde, awr die woarn noch nich drinne
abjemoald, drodzdem ſe ſchon lange ausſeſchdorm ſin
miſſn. Bei mir is jednfalls ſeid Jahr und Döach geenr
mehr jewäſd. Das machd ähmd, dr Breisabbau
nimmd iwrhand. S Brood hamſe ooch ä Sechſr deirer
abjebaud. Un dadrbei ſoll mr nu voh noch Biechr
goofn, von wäjn dr jeiſdchn Nahrung, un weil mir doch
s Volg dr Dichdr un Denggr ſin Daneilich hamſe
serſchd ä „Doach des Buches“ arranggſchierd, ohm
in SchloßjardnSalong, un s woarn viele Leide da, un
ooch ſone HOard Jungfraun-Glub.

Uff Diſchn woarn da Biechr ausjeſchdelld, un ich
dogd merſche ooch ämmah angüggn, weils doch niſchd
goſde. Mei Freind Männe woar ooch da. „Doach
voch, Männe“, ſoachſch fern un buchdn uff de Achſl,
daße uff der Seide zeſammgniggde wie ä Daſchn
Fuddch. „Oach, du biſd's, Baul“ drehde ſich rum, un
fruch: „bis dudn ooch da?“, wie mr ſo immr froachd,
wemmr nich weeß, was mr ſoachn ſoll. „Na, mei
ziemlich judr Männe“, andword'chin, mr ham uns
vechd lange nich jeſähn, ſeidn ledzdn Male jednfalls
nich widdr. Wie jehd's ſo in Lähm, hä .7 Un dr
heeme, ooch allis jeſund un mowiel, hä .2“ „Oach
Jodd, ich dangge ſcheene“ meende Männe, „mir lähm
jenau wie in Baradieſe. Niſchd anzeziehn, eejah Angſd,
daß uns dr Hauswerd nausſchmeißd.“ „Na, das is
je ä beeſes Baradies, mei liewr Männe“, andword'ch
midleidch un leechde meine Lawwe in wehmiedche
Faldn, „un wie ich ſähe, hoſde voh noch Mallehr je
hodd, dein Drauerflor nach anzenähm?“ Awr da
lächelde mei Männe ſchlau: „Jjä, das is geene Drauer“,
fliſderde mir in de Ohrn, „verſchdehſde, das is bloß
uffn Balledoh. Der is nähmich noch jfanz jud, bloß der
eene Arml is ä Häbbchn dochjeſchuſſſſſtd Awr, weile
ſonſd noch janz jud js, verſchdehſde, da hodd mr meine
Alde ä Drauerflor driwwrjefliggd, verſchdehſde.“ Na
dierlich vrſchdand'ch das. Mei Freind Männe is ähmd

rnich ſo dumm, wiehe ausſtehd, drodzdeme ſein Aus
ähn noch dimmer ſin gende, wiehe wärglich is. Be
onderſch wiehe jedz ſo an Diſche ſchdand un bläddrde
in ä Büche rum, un ſchiddlde eejah middn Gobbe, da
ſahge weeßgnebbchn aus, als wenn eenr middn Jummi-
hammer uffn Dädz jedebbrd hädde. „Na, was
wunnerſchdn dich nüne ſchone widdr, alde Wundr-
blume?“ fruhg'ſchn, weile joarnich widdr uffheerde.
„Alſo, wienſes bloß machn?“, andworde mir, „nu ſigg
doch bloß ämmah her! Wie miſſnſen bloß das Buch
jedruggd ham, gugge, das is je noch joarnichuffjeſchniddn?“

Na, ich gonndeſſn nich mehr erglärn, denn jeroade
ſingg de Vordrääche los. An ſcheenſdn hodd mir eenr
von auswärdzch jefalln, weil der voch was ſoachde.
Bloß mid den Biechern von Vandervelde dorfde
nich anfangn. Da horchdn doch änne janze Hedze junge
Määchns zu, die grichdn ä Gobb wie ſo änne Domoade,
awr indräſſiern doad ſes voch. Bloß eenr nahmb
embeerdn Anſchdoß, un das woar ä gleenr Hund,
derde eejah drzwiſchnquäulde. Wie ich denn nachns
banggſam heemeſchunggle, da doadn mich ä boar jungge
Mägchns iwrholn, un ich heerde jeroade Was die
nur eejah jein dr Gorz-Mahlern ihre Romane
ham? FJch läſe jedz jeroade widdr ä fein, den
gannſde ooch ämmah griechn, ich bin balde färdch

Na, un nu is dr Doach des Buches vrbei.
t ſoachſch fer mein Freind Fridze, derde

e loadnJe h daßde dadrmid vrbindn gonnd'ſd,
das weer doch änne jude Regloame jewäſd? Awr Fridze

l geende zwoar voch jeroade ſei
zweeundreißchunäverdljährches Juwelehum feiern, awr
ä is nu eemah nich fer ſowas.

Na, die Feierei grichd mr middrzeid ooch iwwrdrieſe
un ich woar froh, daße bein hundrdjährichn Juwelehum
von ör SchdoaddvrdroggndnSidzung gee jroßes Dheadr
jemachd ham. Da häddn ſe mich doch als bromme-
nende Berſehnlichgeed ooch einjeloadn un da mußde
mr ſich widdr in Broadnrogg neinwärchn. Nee, nee,
da is ſchone beſſr ſo. Bloß de Gommeniſdn jahm den
Doach änne beſondere Weihe dorch ä gleen Exdra
grach währnd der ledzdn Sidzung. De Sozjoal-
demegroadn wolldn doch da drfor ſchdimm', daß 80 neie

Wohnung' jebaud werdn, war Gehn Bernard meende,
das werdn Hundehiddn, un ſe ſolldn liewr 'n
Borchemeeſdr abbaun un fer den ſei Jehald de Woh
nungen ä Häbbchn jreeßr machn. Un weil die andrn
flaumdn, ä grichde bein Gonſüm alle Monade zwelf
hundrd Marg in de Lohndiede, un wollden voch nich
jloom, daß in Rußland allis beſſr weer, da machde zr
Feier des Doagches ferchdrlichn Schbeggdoagl. Die eene
Hälfde von Leidn auſn Bubligum halfn noch drbei,
biſſe dr Vorſchdeher alle nausſchmeißn ließ. Oach, blies
ich da Bernard uff. Das weer änne Jemeenheed,
oachde, un die andrn Jenoſſn brelldn das nach, ſo daß
eerſchd ämmah änne gleene Bierbauſe einjeleechd

aädn hodd, „hoſdn dis Jahr gee gleenes

ehor cher Babelel
worde, daße ſich ſolldn ä Häbbchn ausdeeweſn. Na,
das dogadnſe denn ooch, awr weilſe ſich doch jeärjrd
hoddn, da reednſe denn jejn de neie Middlſchule,
die jebaud wärn ſoll. Na, s wärd je ſowieſo niſchd
drmid, weil mir geen Bauroad mehr ham. Der hädde
doch ſonſd janz ſichrlich ä ſcheenes Broſchbeggd
ausjearweed, daßde ooch janz billich is (uffn Babier),
ſo wie meinswäjn bein Greishaus. Bernard meende
je nu widdr, da deednſe hindrhär in die alde Bude uffn
Schulbladz voch bloß änne Volgsſchule nein
bringn, denn wenns voch jedz anjeblich fer de Middl
ſchule nich mehr reechd, als Holzbandoffl-Jimnaſjum
jingg ſe nachns noch länge, das wißde jedz ſchone.

Jch hawwe hindrher ooch mid ä Voadr auſn Eldrn
road jeſchbrochn, der ſich mächdch dadriwwr uffreechde
un vrlangde, fer de Juchnd derfde uns niſchd ze deier
ſin und de Schdoadd weere vrflichd, änne neie moderne
Schule naus ins Jriene ze baun, an Hindrde ich
odr ſo. An Hindrdeich meende währſcheinich wäjn der
„judn Lufd“, denn wenn da de Zuggrfaweriege in
Schdemms jeroade Gambanche hodd, da genn je de
Gindr was erlähm. De Schdoadd will je zwoar jejn
den Jeſchdangg ſchone Jejnmaßnahm erjreifn un hodd
in Schöoaddjärdnr anjewieſn, daße laudr Lindn da
hindn an Ufer anflanzd. Wenn die denn bliehn, da
riechnſe doch ooch, und da jibbd das ä jroßes „Wedd-
ſchdinggn“. Awr ich gloowe, dr Deich werd woh
Siechr bleim.

Da mißde mr die Schule ſchone weid nausbaun,
middn in de Aue odr ſo. Jedz wer je das joarnich
mehr ſo ſehre ſchlimm, wo mir doch den ſcheen
„Lubbn-Exbräß“ nu griechn, derde iwr Zeeſchn
bis noch Leibzch fehrd. Jedz in Juli ſoll de Schdregge
einjeweihd wärn, ün dr Fährbloan ſchdand daneilich
ſchöne in „Gorſchbondend“. Awr, ach herrejeh, wie ich
mr den anguggn doad. 8.25 Uhr fehrd da dr eerſchde
Zuch hier ſord un 2410 iſſe eerſchd driem. Da gemind
mr je weeßgnebbchn mid dr Dramblmiehle friehr.
Fimfverdl Schdunde ſimmr da jefahrn, friehr, wie mr
meerſchöndeels alle noch viel jingr woarn, un dadrbei
ſimmr noch ä boar Mah einſegeehrd, in der „Bärch
ſchängge“ un in „Schwarzen Bär“ un ſo. Un da nuddld
n zejoar de Eiſnboahn noch zwee Minudn länggr?

Amtsgericht Naumburg.

Vachſpiel zum Kirſchſeſt 1927
Wohin Aufſſchneidereien von Strafgefangenen in

den Gefängniſſen führen, zeig eine Anklage wegen
Beleidigung. Der Bergman Alfons N. von hier iſt
vom Schöffengericht wegen ſchwerer Diebſtähle zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt. Unter einer großen Zahl
von Vorſtrafen befinden ſich ſechs wegen Beleidigung.
Er hatte in einem Briefe an Landgerichtsrat Lohmeyer
ſchwere Vorwürfe erhoben. Insbeſondere wollte er
für die Behauptung, am Ende des Kirſchfeſtes 1927
ſei Landgerichtsrat L., ſinnlos betrunken in einer
Schubkarre liegend, aus dem Referendarzelte weg
gefahren worden, den Beweis der Wahrheit antreten.
Deshalb als Zeuge vernommen, erklärke L., er habe
von ſolchem Falle gehört, ſei es aber nicht geweſen.
N. hatte behauptet, Augenzeuge des Wegfahrens mit
der Karre geweſen zu ſein. Ein Mitgefängener, der
jetzt in Magdeburg ſitzt, ſollte dabei geweſen ſein.
Deſſen Ausſage lautete, er habe das wohl geſehen,
könne aber nicht ſagen, daß das Landgerichtsrat L
geweſen ſei. Jedenfalls habe er das nicht zu N.
ſagt. Ein anderer Sträfling erklärte: Jhm habe N.
ergählt, daß er 1927 nicht in Naumburg, ſondern im
Ruhrgebiet geweſen ſei. Auf Grund dieſes Ergeb-
niſſes der Beweisaufnahme war der Wahrheitsbeweis
mißglückt. N. wurde wegen Beleidigung zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt, und zog,
wuütſchnaubend und mit dem Juſtizminiſter drohend,
unter handfeſter Bedeckung ab. Draußen beruhigte er
ſich mit einem „Rotfront bleibt doch!“.

Ein bekannter Frettierer Guſtav M. aus Alt-
flemmingen hatte in drei Fällen Auseinanderſetzungen
mit einem Förſter der Landesſchule Pforta gehabt,
wobei er dieſen beſchimpft, bedroht und zurückgeſtoßen
hatte, als er ihn unterſuchen wollte, ob er Fangnetze
bei ſich hätte. Wegen Widerſtandes und Bedrohung
in zwei Fällen würde M. zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Amtsgericht Weißenfels.
Wanderphokographen und Gewerbeſchein.

Die Photogräphen A. B. und O. Sch. aus Dresden
hatten im Auguſt 1929 in Weißenfels Häuſer photo
graphiert und Beſtellungen auf Bilder angenommen.
Da ſie nicht im Beſitze eines Wandergewerbeſcheines
waren, ſo erhielten beide ein Strafmandat über 20 RM.
gegen das ſie gerichtliche Entſcheidung beantragten. Der
Einſpruch wurde verworfen und die Strafe von 20 RM.
blieb aufrechterhalten.

Gerſchfssaco

Na, uff zerigge ſchrenggde ſich awr dadrvor dichdch
an, un wenn dr Zuch nachn Fahrbloan 6.56 Uhr in
Leibzch abfuhr, da woare ſchon 5.42 Uhr in Meerſche
borch. Behied' dich Jodd, es weer ſo ſcheen jewäſn
Ich hawwe mich ergundchd, un das is bloß ä Drug g
fählr in Fahrbloane, weil der Zuch nähmich 5.42 Uhr
de e ſord fehrd un gordz vor ſiehm in Meerſche
orch is.

Nee, da iſſes weeßgnebbchn beſſr, mr leefd odr gooft
ſich ä gleenes Audo. Ich laure ſchone eejah, daß ch
ämmah in dr Lodderie jewinne, denn ſo ä re
wie mei Freind Osgar bin ich doch nich. Den droafſch
doch vor ä Mandl Wochn mid ännr Audobrille
an dr Midze. „Nanune“, ſoachdſch fern, „ſeid wenneer
haſd du dnn a Audo?“ „Ham du ich's noch nich,
mei liebr Baul“, lächlde da mei Osgar jeheimnisvoll,
„awr ich hawwe bei ä Breisausſchreim änne Leeſung
einjeſchiggd, un dr eerſchde Breis is ä Gleengaudo.
Na un da, mr gann nich wiſſn, da hawich mr drweile
änne Audobrille jegoofd.“ Nee, hawich dadriwwr
jelachd, Osgar war orndlich beleidchd. Awr wies ſo
dr Zufall will, Osgar hoadd doch Schwein, un daneilich ſahgſch'n mid ſo ännr gleen Nugglbinne in dr
Schdoadd rumgarjohln. „Siehſde, mei Baul“, jrinſde
mich an, „wer zeledzd lachd, lachd an beſon!“ „Ach
herreſeh, is das Dingg gleene“, ſoachdich fern, „wie
ſchdeichd mrin da nein „Jewiß, s is ä Häbbchn
enge“, jahb Osgar zu, „in das Audo ſchdeichd mr iwwr
hoobd nich nein, das ziehd mr an. Nu hawich's
daneilich ammah jewaſchn, weil's ſo dräggch jeſchbridzd
woar, un da iſſes noch ä Häbbchn einfeloofn un
gneibd ä bißchn undrn Arm. Ich wolldes je ſchone
ümdauſchn, jejn ä jreßeres, awr das goſd widdr mehr
Schdeiern, denn de Audoſchdeier die richd ſich nach dr
Jreeße des Hubraumes.“ „Na, awr warum goofſdn
dir da nich änne janz gleene Hub e?“ wolldſch
nu wiſſn, awr Osgar meende, das vrſchdänd ich nich.
Awr ſonſd jefiel r die gleene Gareede janz jud.
Uffeemah ſahg'ch, daß da vorne noch ä ſondrbares
Jeſchdelle anjemongdierd woar. Osgar hoadde wahr
ſcheinich mei Schdaun jemärgd, un drum erglärde ä
bißchen vrlächn: „Alſo, Baul, vrſchdehſde, ſo ä gleenes
Audo fehrd nadierlich nich ſo fix wie ä jroßes, un
wenn ich denn ämmah iwwr Land fahre, da ſchnall ich
uff das Jeſchdelle a Fernrohr druff, daßes jeroade
fern HOoche is. Und da guggſch manchmal dorch un
ſchebbe denn widdr Mu d.

Baul von dr Sovale.
T

Mit dem Dampfpflug den Feldweg beſchädigk.
Der Rittergutsbeſitzer B. in Langendorf hatte

im Herbſt 1930 in Zorbauer Flur einen Feldplan mit
dem Dampfpflug umgeackert und dabei den ſogenannten
1. Zorbauer Feldweg beſchädigt. Der Amtsvorſteher
hatte ihm deshalb einen Strafbefehl über 10 RM. zu
geſandt. B. erhob Einſpruch, da aber ein Lokaltermin
zu ſeinen Ungunſten ausfiel, wurde der Strafbefehl
beſtätigt.

Vier Monate Gefängnis für Rückfallbekrug.
Als dem Kriegsbeſchädigten E. Sch. in Weißen-

fels eines Tages eine Zwangsvollſtreckung angedroht
wurde, beſchloß er, ſich auf irgendeine Weiſe Geld zu
verſchaffen, um die Zwangsvollſtreckung zu vermeiden.
Er ging deshalb zu dem Vertreter H. und verlangte
6 Paar Arbeitsſchühe, die er für 54 RM. in Langen
dorf verkaufte. Jetzt der Unterſchlagung angeklagt,
wurde Sch. zu vier Monaten Gefängnis verurteilt, da
er erſt vor kurzer Zeit einen ähnlichen Betrug be
gangen hatte.

Meſſerſtecherei in der „Herberge zur Heimat
Drei Weißenfelſer Arbeiter, die von einer Hoch

zeitsfeier kamen, unternahmen abends einen Bummel
nach der „Herberge zur Heimat“, und dort würde im
angetrunkenen Zuſtande allerhand Unfug verübt. Die
Arbeiter G. und R. beſpritzten Tiſche und Bänke mit
Waſſer, was zu einem Streit Veranlaſſung gab. Der
an einem Tiſche Schach ſpielende Wanderburſche G. F.
nahm den Scherz übel auf und drang mit einem Meſſer
auf die drei Waſſerſpritzer ein, wobei dieſe durch
mehrere Stiche verletzt wurden. Jetzt des Bettelns, des
groben Unfugs und der e Körperverletzung
angeklagt, behauptet der Angeklagte, in der Notwehr
gehandelt zu haben, da er von den Gegnern an
gegriffen und halb bewußtlos geſchlagen worden ſei.
Mit Rückſicht auf ſeine zahlreichen Vorſtrafen wurde F.
zu 6 Monaten und 2 Wochen Haft verurteilt.

Pfandbruch.

Der Händler K. M. aus Weißenfels hatte einen
Wagen verkauft, obwohl ihm bekannt war, daß der
Wagen gepfändet wurde. Er wird wegen Pfandbruchs
zu 100 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Freiſpruch.
Der Händler A. St. aus Weißenfels war an

eſchuldigt, der Witwe St., in deren Hauſe er einen
agerraum gemietet hatte, aus einem Küchenſchrank

65 RM. geſtohlen zu haben. Da der Hauptbelaſtungs
zeuge verſtorben war, ſo konnte eine Uberführung nicht

erfolgen, weshalb Freiſpruch auf Koſten der Staats
kaſſe erfolgte

Weitere Freiſprüche.
Die Eheleute O. und A. B. aus Weißenfels

ſollten den verſtorbenen Arbeiter F. L., in deſſen Hauſe
ſie wohnten, eine Anzahl Handwerkszeuge und Wäſche
ſtücke entwendet bzw. unterſchlagen haben. Da ſich
ein Schuldbeweis infolge Ablebens des angeblich ge
ſchädigken L nicht erbringen ließ, ſo mußte auch indieſem Falle Freiſpruch ſagen

Freigeſprochen wurde ſchließlich auch der Kürſchner
B. P. aus Weißenfels der über Vermögensſtücke
der Bankfirma Sch. in Merſeburg widerrechtlich
verfügt haben ſoll. Es handelte ſich um aus Fell
abfällen hergeſtellte Muſter, die Eigentum der Firma
Sch. waren. Der Strafantragſteller wurde auf den
Weg der Zivilklage verwieſen.

Am ein paar Fichtenzweige
Schöffengericht Halle.

Aus dem Burgliebenauer Walde holten ſich am
Sonnabend, dem 20. Dezember v. J., zwei Merſe
burger, der 48jährige Arbeiter Karl W. und ſein
21 jähriger Sohn Paul, einige Fichtenzweige. Es war
in den Nachmittagsſtunden, zwiſchen 8 und 284 Uhr,
als der preußiſche Staatsförſter Teßner auf einem
Waldwege bei der Heimkehr Vater und Sohn W. in
Begleitung eines dritten Arbeiters antraf. Er er
kannte ſofort, daß die abgeſchnittenen Fichtenzweige
aus ſeinem Revier ſtammten, denn gerade dieſe ſeltenen
Fichten befinden ſich in der ganzen Gegend nur in
einem Revier. Um ſolchen Baumfrevel für künftig zu

ünterbinden, fragte der Förſter die drei nach ihrem
Namen. Die Angabe wurde verweigert, und der Be
amte wollte die Baumfrevler nach Ammendorf zur
Feſtſtellung der Perſonalien mitnehmen. Der ältere
W. drang auf den Förſter ein, der wehrte ihn ab, der
jüngere W. kam zu Hilfe und ſchlug den Be
amten mit der Fauſt ins Geſicht, ja, der
Vater reichte ſogar ſeinem Sohne aus dem Ruckſack
das Beil, mit dem dieſer auf den Förſter ſchlug.
Glücklicherweiſe ſtolperte der junge W., ſo daß das Beil
ſich nur in dem Mantel des Förſters verfing und dieſen
zerfetzte. Dann marſchierten die drei Merſeburger ihrer
Heimatſtadt zu. Der Förſter folgte ihnen in kurzer
Entfernung.

Auch auf dieſem Heimwege noch drohten ihm die
Verfolgten, wenn er ihnen noch weiter nachſchleiche,
würfen ſie ihn in die Luppe. Ja, der Sohn
des W. verſtieg ſich ſogar dazu, dem Förſter vorzuwerfen, er habe Holz ſür ein paar Glas Bier ver
ſchoben. Schließlich verſteckten ſich die drei in einem
Gehölz, aus dem ſie durch den Förſter und den durch
einen Radfahrer herbeigerufenen Landjäger heraus-
geholt wurden.

Wegen dieſer unüberlegten Taten hatten
ſich die beiden W. und ihr Begleiter am Freitag vor
dein Schöffengericht Halle zu verantworten. Sie be
haupteten zwar, der e habe ſie ſofort angegriffen
ünd dagegen hätten ſie ſich gewehrt. Jhre Darſtellung
klang aber ſo wenig glaubwürdig, daß das Gericht keine
Bedenken trug, den Angaben des Förſters zu folgen.

Es verurteilte den Vater W. wegen gemeinſchaft
lichen Widerſtandes mit Waffen gegenüber einem Forſt
beamten zu zwei Mongaten, den Sohn W. der
ſich noch der Beleidigung ſchuldig gemacht hatte, zu
Drei Monaten einer oche Gefängnis.
Dem dritten Begleiter war eine Beteiligung an den
Taten nicht nachzuweiſen, er wurde freigeſprochen.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 31. März, um 11 Uhr, gegen 1. den Bäcker

meiſter Okto N. aus Halle a. d. S., 2. den Schloſſer
Ernſt T. und 3. den Kaufmann Georg T., beide aus
Ammendorf, 4. den Bäcker Alfred K. aus Halle
a. d. S. wegen Widerſtandes, Gefangenenbefreiung uſw.

Am 30. März vor der Kleinen Strafkammer in
Naumburg a. d. S.

um 9 Uhr gegen den Gaſtwirt Paul J. in
Weißenfels wegen fahrläſſigen Vergehens gegen
88 317, 818 Abſ. 1 RStGB.;

um 9 Uhr gegen den Korbmacher Karl L. in
Naumburg a. d. S. wegen Diebſtahls.

Am 31. März vor dem Schöffengericht Weißen
fels a. d. S.

um 92 Uhr gegen den Ppoſtaſſiſtenten i. R. Hubert
K. in Weißenfels wegen Unterſchlagung

um 1024 Uhr gegen den Arbeiter Max
Weißenfels wegen Unterſchlagung

Am 2. April vor dem Schöffengericht Naum
burg a. d. S.

um 9 Uhr gegen den Kaufmann Otto P. in
Naumburg a. d. S., zur Zeit in Unterſuchungshaft, wegen rlgeſertee Betruges;

um 11 Uhr gen den Tiſchler Walter H. in
Naumburg a. d. S. wegen Sittlichkeitsverbrechens;

G. in

um 11 Uhr gegen den Kaufmann Ernſt R. in
Naumburg a. d. S. wegen Betrugs;

vor dem Schöffengericht in Weißenfels a. d. S.
um 9 Uhr gegen den Heizer Willi H. in Teuchern
wegen Betruges.
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zweige mit den geſpaltenen Weidenbändern in der

un
ch dieſe werden eingeſegnet, um dann an die Vor

wird ehrfurchtsvoll wieder in den Kaſten gelegt. Audie Apfel, die an den Ruten ſtecken, e

geſegneten Appetit. Auch

herzuſtellen. Iſt der nötige Vorrat an Palmenzweigen

„Anzahl Oſtereier. Begreiflich, daß ſich jeder ſo früh

Nr. 74. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend den 28. März 1931. Nr. 74.

Palmſonntag im Bayeriſchen Wald
Die Palmſonntagfeier iſt im Bayeriſchen Wald ein

Jugendfeſt mit betont kirchlichem Charakter. Wie bei
vielen anderen Anläſſen des chriſtlichen Lebens und
Kültus, mögen ſich auch bei der Palmſonntagfeier
en Elemente mit chriſtlicher Anſchauung gemiſcht
haben.

Am Sonntag vor dem Palmfeſt ziehen die Schul
knaben des Dorfes nachmittags ſcharenweiſe in den
benachbarten Wald, auf die luftigen, lichten Anhöhen.
Man verteilt ſich, um die dunkelgrüne, auch während
des Winters ihrer glänzenden Farbe treu bleibende
Stechpalme aufzuſuchen. Einige Zweige der Stechpalme
genügen ſchon, um einen ordentlichen Palmenſtrauß

zuſammengefunden, ſo ſchneidet ſich jeder Knabe noch
ein Bäumchen von zwölf oder mehr Fuß Höhe, an ihm
wird dann der Palmſtraäuß befeſtigt.

Endlich kommt der Vorabend des Palmſonntags.
Zuerſt wird jetzt das ſchlanke Bäumchen aus dem
Keller heraufgeholt. Der kundige Hausvater ſchält die
Rinde von dem Stämmchen und entäſtet dieſes ſo
weit, daß nur noch eine kleine zierliche Krone übrig
bleibt. Die Knaben haben unterdeſſen von dem Küfer
des Dorfes um einen Batzen zwei oder drei geſpaltene
Weidenbändchen gekauft. Aus befreundeten Gärten
werden Zweige des Buchs und „Sefi“Baumes, aus
den lebendigen Hecken des Waldweges Haſelruten ge
ſchnitten. Jn der Krone des Bäumchens, zwiſchen den
Aſten, werden nun, geſchmackvoll geordnet, die Palm

Weiſe befeſtigt, daß dieſe in ihrer gelben Farbe den
Ubergang bilden von dem weißen Stämmchen zu der
grünen Krone; ſie ſind gleichſam der goldene, am
oberen und unteren Rande mit Buchs und „Sefi
verzierte Reif dieſer Krone. Jn dieſen Reif ſteckt
man die vier Haſelruten, die in ſpitzem Winkel vom
Stämmchen aufwärts ſtehend als eine ſchützende Leib
wache den Palmſtrauß umgeben.

Zu Hauſe werden die Palmenſträuße am Palm-
ſonntagmorgen einer letzten Muſterung unterzogen.
Von der Horde des Kellers wählt die Mutetr die
chönſten, die rotwangigſten Apfel aus, um damit den
almbaum zu zieren. Drei oder noch mehr werden

an jede der vier Wipfel des Palmbaumes einwärts
gezogen und mit einem buntfarbigen flatternden
Seidenbande an der Spitze zuſammengebunden. Jetzt
iſt der Palmbaum e geſenkt trägt ihn der Knabe
durch den Hausflur. Vor dem Hauſe richtet er ihn
hoch auf und wandelt damit ſtolz der Kirche zu. Dieſe
iſt ſchon ganz umſtellt von Palmbäumen. Die Ein
wohner des Dorfes ſchenken ihnen eine gründliche,
kritiſch eingehende Beachtung. An dieſem wird die
Höhe an jenem der zierliche Ausputz gelobt; man ſieht
beſonders auch auf die z unde Friſche der Palmzweige.

Die R e e e er anwelchem ume die önſten Blätter flattern, die
ſchönſten Apfel prangen.

läuten die Glocken zur Kirche. Jeder Knabe
ergreift ſeinen ſtolzen Baum und drängt ſich damit zur
Kirchtür hinein, um ſich im Chor aufzuſtellen. Bald
erhebt ſich hier ein n n enderPalmwald. aus deſſen Wipfeln vielfarbi Vander
n e Die vergoldeten on e vom
Altare verwundert auf dieſe ungewöhn iche Umgebung,
während die ſämtlichen Kurzifixe der Kirche heute in
blaues Tuch gehüllt ſind. Durch die hohen Fenſter
fallen ſchräg die freundlich milden Sonnenſtrahlen auf
den grünen Wald, und der aufwirbelnde Weihrauch
wirkt in ihnen ſeine wunderli Gebilde. An den
Stufen des Altars ſpricht der Pfarrer ſeine Segens
gebete. Dann beſprengt er die Palmbäume mit Weih

Auf dem Alkare liegt ein Häuflein „Seſi“
hübſch geformt, wie mächtige Kielfedern.

ſteher der Gemeinde und an die Sänger der Kirche
erteilt zu werden. Hierauf findet ein „Umgang“ um
die Kirche ſtatt, von dem dann die Knaben ihre
Palmen nach Hauſe tragen. um ſie nachdem ſie von
Dem bunten Bande, den hübſchen Apfeln mitſamt den
e entblößt worden ſind, in Garten auf
zuſtellen.
So ſtände jetzt der Palmſegen verkörpert im
Garten. Auch an dem ſeidenen Band, womit die
Haſelruten umwunden waren, haftet der Segen; es

man zerſchneidet nach dem Mittageſſen; jedem
Hausgenoſſen wird ein Teil davon verabreicht; er
bringt Segen in Hals und Magen und bewirkt einen

die Haſelruten ſind des
Segens teilhaftig geworden; ſie werden in den Vieh
ſtällen zwiſchen Sparren und Dielen geſteckt; ſie be
wahren Vieh vor den Einflüſſen des „böſen
Feindes

Der Palmbaum bleibt nun bis Oſterſonntag im
Garten ſtehen. An dieſem Tag wird um die Ehre
gewetteifert, wer ihn zuerſt in das Haus bringt. Dieſer
erhält nämlich, althergebrachter Weiſe, eine gewiſſe

wie möglich des Baumes zu bemächtigen ſucht. Am
frühen Oſtermorgen ſchon findet man in keinem Garten
einen Palmbaum mehr. In irgendeiner Kammer oder
auf dem Eſtrich wird er nun aufbewahrt. Aber nach
dem katholiſchen Volksglauben iſt dem Palmbäumchen
ſchützende Kraft geblieben. Wenn im Sommer ein Ge
witter, von Hexen gebraut, verderbendrohend herauf-
zieht, wird auf dem Feuerherd ein Palmzweig an
gezündet und Haus und Hof bleiben bewahrt vor
allem Unheil. Man weiß, z er „böſe Feind“ auch
Macht über Kindbetterinnen hat, wenn ſie das Haus
verlaſſen, bevor ſie „ausgeſegnet“ ſind. Und ein ſolcher
Ausgang kann für manche oft unumgänglich notwendig
werden. Jn dieſem Falle ſteckt ſie Blätter der ge
ſegneten Palme in die Schuhe, und der Satan kann
ihr nichts anhaben. Überhaupt iſt ihm die geſegnete
Palme ein Greuel, er darf ſich ihr unter keinen Um
ſtänden nahen. Für die harmloſe Knabenſeele aber
iſt das Palmfeſt eine heitere Kinderfreude.

Wer weiß alles?
I. Wie heißt eine noch jetzt in Europa beſtehende

deutſche Monarchie
Wie heißt der höchſte Berg in Auſtralien
Wie weit iſt der Mond von der Erde entfernt
Was iſt eine Windroſe?
Wie hoch iſt der Kölner Dom
Das wiebielſte Jahr zählen die Mohammedaner?
Wer hat den Südpol entdeckt

Wie lange ſteht die Sonne an den Polen über
dem Horizont

9. Wie heißt der ne Ort in Deutſchland
10. Welches iſt der kleinſte Vogel in Deutſchland

Antwort
1. Fürſtentum Liechtenſtein.
2. Der Mount Koſziuſzko, 2234 Meter hoch.
3. Durchſchnittlich 384 400 Kilometer.
4
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Eine Kompaßroſe zum Steuern.
5. 160 Meter.

6. Bis 29. Juni 1929 das 1848., am 29. Mai 1930
das 1349. Jahr.

7. Amundſen.
8. Ein halbes Jahr.8

Die Stadt Schirwindt in Oſtpreußen.
0. Das Goldhähnchen, 9 Zentimeter lang.

(Nachdruck verboten.
Dieſe Nacht ſchlief ich nicht. Wirbelnde Gedanken

ſchoſſen durch meinen Kopf. Dieſe Geſchichte konnte
mich zur Zeitung zurückbringen, aber da war die
große Hemmung die wahrſcheinliche Zeugenhaft,
die ich in Omaha zur Genüge kennengelernt hatte.
Obendrein hatte ich Kapitän Pinax mein Wort ge
eben, zu ſchweigen. Dann dachte ich an den rumpf
oſen Frauenkörper, der auf den trägen Waſſern des
Stromes getrieben hatte. War ich mitſchuldig? Nein,
ich konnte mir keine Vorwürfe machen. Aber ein
De a Mitleid für dieſe Frau verſpürte ich doch.

ie war ein Scheuſal, aber eine gute Tochter ihres
Landes
Aber dann regte ſich wieder das Gewiſſen: Hatte
ich nicht doch Blut an meinen Händen Nein, Mrs.
Dawſon war durch eigene Schuld getötet. Sie ſelbſt
hatte den Bumerang geworfen, der ſie ſo ſchrecklich
verſtümmelte

Jn St. Joſeph legte Kapitän Pinax am anderen
Morgen an und machte dem Coroner ſeine Meldung.
Auch ich wurde mit anderen Leuten der Beſatzung
kurz verhört, und der Coroner kam ſchließlich zu
folgendem Wahrſpruch, den er uns vorlas und den
wir unterſchrieben:

„Kapitän Pinax des Raddampfers City of
Hardford gibt zu Protokoll, daß in der Nacht vom
14. zum 15. Juli 1915 unter nachſtehenden Umſtänden die Palſagierin Mrs. Jnez Dawſon, Gattin
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Ein Beferch Bes Deesendorff
Unter dieſer überſchrift bringt die Proyintian

kirche“ eine Schilderung von Georg Bonne, die in demBuch „Jm Kainpf gegen das Chaos (Verlag Ernſt
Reinhardt, München enthalten iſt:

Kaum bin ich por dem großen Gartentor aus
meinem Auto geſtiegen, höre ich drinnen wütendes Ge
h von zwei großen Hunden. Ich klingele die

ür öffnet ſich von drinnen mechaniſch kaum er
weitere ich den Spalt, türzen die Hunde, zwei große

Straße Sehr ſchlecht dreſſiert, denke ich Meinrn ſich be e Weſncy kommt. Gleich
u erſcheint eine weißhaarige, freundliche Kaſtellanin
und nimmt meine Anmeldung entgegen. Jch muß
einige Minuten waärten. Dann erſcheint der gewaltige
Heerführer. Obwohl ſeine Handbewegung zum n
ginlädt, habe ich die Empfindung, einer gigantiſchen
Bildſäule gegenüberzuſtehen. „Wir ſind ÄAntipoden“,
leitet er das Geſpräch ein. Jch verſuche, einzuſchalten,

olf
deutſche e läffend an mir vorbei auf die

daß wir uns vielleicht näher ſtänden, als Exzellenz
meine „Jch wünſche nicht, daß Sie in Jhrer Heimat e et in ich ſeien einer n de
könnte Verwirrung ſtiften. Leſen Sie regelmäßig
Ludendorffs Volkswarte?“ Als ich wahrheits-
gemäß antwortete, daß ich ſie allerdings nicht regel
mäßig leſe, daß ich aber mehrere der anderen Schriften
Sr. Exzellenz mit Erſchütterung geleſen hätte, fährt
mich der Gewaltige an: „Und dann wagen Sie es, zu
einem Ludendorff zu kommen, wenn Sie nicht alles
leſen, was ein Ludendorff ſeinem Volke ſchenkt?“
Da erhebe ich mich, und bedaure, Exzellenz geſtört zu
haben. „Sie glauben noch an einen perſönlichen Gott

„Nicht an einen perſönlichen Gott im landläufigen
Sinne, da mir der Begriff des „Perſönlichen“ zu klein
iſt für Gott, den Geiſt, den Jnbegriff der Allmacht,
der Allwiſſenheit und der Alliebe!“ „Sie nennen
ich einen Chriſten?“ „Jch bemühe mich es zu
ein!“ „Wie können Sie ſich einen Chriſten nennen,

wenn Sie zu einem Ludendorff gehen! Sagen Sie
nur nicht, daß Chriſtus ein Arier wär.“ „IJch gehe
noch weiter, Ew. Exzellenz, auf Grund meiner Raſſe
ſtudien bin ich zu der Überzeugung gekommen, daß dieJuden urſprünglich ein rein es Volk waren, das
aber zu einem großen Teil durch Beimiſchung niederenBunte afrikaniſchen und aſiatiſchen Blutes, infolge der

vielen Kriege, die über Paläſtina e und in
folge der Völkerwanderung verdorben iſt. „Sagen
Sie mir, warum Sie Chriſtus verehren?“ „Weil
er uns das höchſte Gebot gebracht hat, auf dem unſere
geſamte Kultur beruht: Liebe deinen Nächſten wie dich
ſelbſt. „Und ich ſage Jhnen, die Lehre von dieſem
Juden hat uns ins Unglück geſtürzt.“ Ich hatte die
Empfindung, die große, ſtelnerne Bildſäule, die vor
mir ſtand, könne jeden Augenblick auf mich ſtürzen und
mich erſchlagen. So ſagte ich nur in möglichſt freund
lichruhigem Tone, genau in dem Ton, in dem ich mit
tobſüchtigen Jrren oder mit gehirnkranken Mördern in
ihren Zellen zu ſprechen pflege: „Jch bitte um Ver
zeihung, Ew. Exzellenz geſtörk zu haben Nahm
meinen Hut eine Verbeugung und ſchloß hinter
mir die Tür, hinter mir die große ſteinerne Bildſäulelaſſend. Aber ich war erſ ſert Der Mann iſt
d krank. Iſt krank geworden, weil die Widerſtände,ie ſich ihm Ylerbe entgegenſtellten, größer waren als

ſeine menſchliche Kraft. Iſt krank geworden, weil er
nicht beizeiken den gewaltige Zaubermacht ausübendenSchluſſel altariſcher Weisheit fand: Gerechtigkeit und

Liebe! Krank geworden, weil er glaubte, alles mit Ge
walt, kraft ſeines Willens, erreichen zu können. So
mußte ſeine Kraft ſich ſchwach und wund reiben an
Widerſtänden, die er ſelbſt vermehrte, ſtatt ſie zu über
winden.

Die Pohtteſche Tonart
ganſerer Jest
Die katholiſchen Kirchenfürſten haben vor einigen

Tagen Aufrufe gegen die Nationalſozialiſtiſche Partei
erlaſſen müſſen, Aufrufe, deren ernſten Ton jedermann
anerkennen muß. Selbſtverſtändlich erregten die
biſchöflichen Kundgebungen im Lager der Hitlerleute
Aufſehen. Die thüringiſche Zeitung „Der National
ſozialiſt“, herausgegeben von dem Landtagsabgeord
neten Sauckel, ſetzt ſich nun mit den biſchöflichen Er
laſſen folgendermaßen auseinander

dar

des Attachés für Handelsſachen an der britiſchen
Botſchaft in Waſhington, durch einen Fall über
Bord zu Tode kam. Mrs. Dawſon hatte bis 9 Uhr
abends im Schiffsſalon geſeſſen und mehrere
Jelhen Sekt getrunken. Sie zeigte ein aufgeregtes

eſen und machte verſchiedene Bemerkungen,
welche auf eine nervöſe Erregung hindeuteten.
Gegen 10 Uhr kam die Frau duftig gekleidet aus
ihrer Kabine an die Reling gelaufen. Ehe ſie auf
gehalten werden konnte, war ſie über Bord geſtürzt.
Faſt gleichzeitig entſtand im Waſſer eine Explo
Meg deren Urſache unbekannt iſt, durch welche

rs. Dawſon getötet wurde.

Befund des Coroners: Mrs. Dawſon ſprang
wahrſcheinlich in einem Anfall momentaner
Geiſtesſtörung, die durch ſtarken Alkoholkonſum
hervorgerufen wurde, über Bord. Die gleichzeitig
erfolgende Exploſion iſt vermutlich darauf zurückzu
führen, daß der Körper eine Dynamitmine zum
Entladen brachte, die entgegen den Geſetzen des
öfteren zum Fiſchen benutzt wird und abgetrieben
war. Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, läßt ſich den nicht mit Beſtimmtheit feſt
ſtellen. Der Coroner kommt zu dem Wahrſpruch:
Mrs. Jnez Dawſon kam zu Tode, ohne daß irengd
jemanden ein Verſchulden trifft.“

Jn St. Louis berichteten die Blätter den Vorfall
unter der üÜberſchrift:

„Dieſer Aufruf ſtrotzt von Verlogenheit und hane
büchener Dummheit. Die Unterſtellung der guten Bezahlung iſt ebenſo minderwertig wie de a en
wir brächten ein neues Heidentümt, mit dem wir Sitk
lichkeit und Recht zerſtörten Daß die betreffen
den Pfaffenaufrufe kein Gefühl einer Menſchenraſſe
anerkennen, iſt ihr eigenes Pech. Entweder tun ſie es
nicht, weil ihnen die römiſche Kirche ihre Denk und
Gefühlsfreiheit geraubt hat oder weil ſie jüdiſches Blut

wie ſo viele Jeſuitengenerale der Weltgeſchichte
in ihren Adern haben und als Baſtarde kein l
efühl beſitzen können. Gott ſei Dank hat jede Raſſer ſpezifiſches Moral und Sittlichkeitsgefühf und jede

auch ihre beſondere Einſtellung zu Gott und JenſeitsDie Aufrufe ſollen es unter hen uns ihre Wert
ſchätzung des deutſchen Volks und Vaterlands zu ver
ſichern. Wer glaubt ihnen das 2“

Durch gefallener
Referendar lage
Bei den heutigen Staatsexaming wird bekanntlich

in einer Weiſe „geſiebt“, die für die armen Prüflinge
das Examen zu einem h Fegeſeuer macht. Nur
ſo hofft man wirkſam der Überfüllung der Berufe zu
begegnen. Menſchliche Rückſichten treten gegenüber dein
er Zwang zurück. Bisher haben die e ſichieſe rigoroſe den der Prüfungen ohne Wider
ſtand geſallen laſſen müſſen. Jetzt iſt aber doch einem
Breslauer Studenten, der durch das Referendakexamen
raſſelte, die Galle übergelaufen. Er hat kurzerhand
den preußiſchen Juſtizfiskus auf Schadenerſatz verklagt,
weil er die Referendarprüfung vor dem Breslauer
Oberlandesgericht nicht beſtand, obwohl die ſchriftliche
Prüfungsarbeit ſeiner Auffaſſung nach gut war und nur
alſch zenſiert wurde. Der durchgefallene Referendar
ordert eine Erxſtartung der erheblichen Geld und Zeitverluſte, die ihm durch den UÜbergang vom juriſtiſchen

Studium in das mediziniſche entſtanden ſind.
Jntereſſant iſt die Begründung dieſer Klage. DerStuvent bot Beweiſe für die Richtigkeit ſeiner in der

Arbeit vertretenen juriſtiſchen Theſen an und ver
langte die Ladung hoher Juriſten und anerkannter
Rechtsgelehrter zur Erſta tung eines Gutachtens über
die wiſſenſchaftliche Qualität ſeiner Arbeit.

Zur allgemeinen UÜberraſchung hat das Hreslauer
Gericht die Klage nicht, wie der Fiskus forderte, ab
gewieſen. Es hat dem durchgefallenen Referendar nur
äufgegeben, ſeine Einwendungen noch genauer zu for
mulieren. Er ſoll die Kritik ſeiner Kritiker Punkt für
Punkt widerlegen und damit die Berechtigung ſeiner
Darlegungen erhärten. Gelingt dem Kläger der Nach
weis, dann wehe, Juriſtiſche Fakultät! So viel Pro
feſſoren der Jurisprudenz gibt es ja gar nicht in
Deutſchland, wie dann aus allen Himmelsrichtüngen
Klagen wegen nicht beſtandener Examina regnen werden,

Biologiſchkosmetiſcher Fragekaſten.

Bearbeitet von Dr. P. Born.

Anfrage P. H.: Was verſteht man unter Hor-
monen zur Beſeitigung von Runzeln, Falten oder
ſchlaffer, Haut? Wo ſind ſolche Hormonvpräparate
erhältlich

Antwort: Für den genannten Zweck werden
Hautpflegemittel empfohlen, die das ſogenannte Ver
jüngüungshormon gus den Keimdrüſen enthalten.
Hormone ſind Anregungsſtoffe, die von verſchiedenen
Drüſen im Organismus produziert werden. Jn
einer dermatologiſchen Univerſitäts- Klinik wurde er
mittelt, daß auch bei äußerlicher Anwendung dieſes
Keimdrüſenhormon zu geſteigerter Zellneubildung
führt, wodurch ſchlaff gewordene, geſchrumpfte Ge
ſichtshaut wieder prall, elaſtiſch und ſtraff wurde.
Die Patienten machten einen um mehrere Jahre
verjüngten Eindruck. Eine ſolche hormonhaltige
Hautereme iſt das „Eukutol“, das ich Jhnenempfehle, weil es von einem durchaus zuverläſſigen
und vertrauenswürdigen Werk hergeſtellt wird.
Wenden Sie ſich an eine Apotheke oder Drogerie.

nehmen War es nicht wie behert, nach einemguben Start in der Neuen Welt jetzt unter die Räder

Jm Sektrauſch über Bord geſprungen.
Das Ende einer nächtlichen Orgie

auf dem Miſſiſſippi.Jch machte die Rückfahrt nach New Orleans noch
auf der „City of Hardford“ mit. Der Verdienſt war
aber weit geringer, als ich geglaubt hatte. Auch litt
ich an der Malaria, die ſich auch in New Orleans,
wo ich eine Stelle als eine Art Aufſeher auf der
Landungsbrücke fand, nicht beheben wollte. Jch fuhr
nach Baltimore.

t

Lange Monate härter Arbeit am Eiſenbahndamm,
im Heizraum einer Kirche, in den Erxzaruben der
Blauen Berge von Kentucky folgten, die gerade ſo
viel einbrachken, wie man zum Leben brauchte, aber
den Körper ſtählten und die Hände rauh und hart
en machten.

an war einer der Million Deutſchen dieſer
erſten Kriegsjahre geworden, deren Körper irgend
welche Arbeit verrichteten, während die Gedanken
drüben waren in Flandern oder in Polen, von wo
her die mit giftigen Lügen geſchwollenen Berichte
der Zeitungen kamen, die das Herz nur noch ſchwerer
machten

Und doch war ich beſſer daran, als die meiſten
anderen jungen Deufſchen in Amerika. Die hatten
noch Eltern in der Heimat, Brüder im Felde, von
denen ſie abgeſchnitten waren, an die ſie mit heißen
Augen dachten, wenn ſie nachts in den Camps die
Wolldecke über die Köpfe zogen.

Unruhig reiſte dieſe Million Deutſcher im Oſten
des Landes umher. Jmmer mit der Hoffnung auf
Frieden im Herzen, nirgends lange aushaltend,
immer unterwegs ohne Sinn, ohne Ziel

Jn dieſen Jahren verluderten Hunderttauſende

„Paliſaden-Hotel“, Cleveland.
„80 men wanted for railrvad work“, brüllte der

dicke Mann mit dem ſteifen Derbyhut.
Ein höhniſches Gelächter aus achtzig Kehlen ant

wortete ihm.
right, stiffs six disbhwashers wanted. Hotel

work.
Vier Geſtalten löſten ſich aus der rauchenden,

ſchwatzenden, fluchenden Menge, Geſchirrwaſcharbeit
wurde zwar nur mit einem Dollar für den
12-Stundentag bezahlt, aber es gab Eſſen dazu

„Gelernte Bäcker, hoher Lohn, kurze Stunden“,
rief der Derbyhut.
a e Erfolg. Gelernte Handwerker hatten

rbeit,
„Krankenpfleger, auf ſofort, Anſteckungsgefahr.“
Jch zögerte. Dann trat ich vor.
„All right. Hier iſt der Schein.“
Der Derbyhut drückte mir einen Zettel in die

Hand, und ich trat in die Menge zurück. Der Dicke
brüllte weitere Stellen aus. Hier und da fanden
ſich Bewerber. Dann brummte er:
S en all for today. Morgen um 9 Uhr neue

tellen.“
Dieſe Szene ſpielte ſich im „PaliſadenHotel“ zu

Eleveland ab. Faſt zwei Jahre lang hatte ich mit
mehr oder weniger Glück die Südſtaaten bereiſt, als
Lagerhalter in New Orleans gearbeitet, in LouisvilleHeſchirr gewaſchen, in Baltimore als Küſter in einer

kleinen Baptiſtenkirche gedient. Weiter, weiter
Aus dem nettgekleideten jungen Mann, der vor

zwei Jahren von Denver nach Vallas fuhr, war ein
ſehr abgeriſſener Vagabund geworden, der nur noch
darauf ſah, daß ſeine Wäſche ſauber und ſeine Stiefel
heil waren.

Wollte denn der Weltkrieg drüben kein Ende
seinem ſo

u geraten Aber das ganze Amerika war ja be
ext. Das Land entbehrte den Zuſtrom von hundert

tauſenden Einwanderern im Jahre. Die Induſtrie
lag ſtill, nur in Bethlehem welcher Hohn
arbeitete ein deutſchamerikaniſcher Lump mit
40000 Mann, um Waffen für England zu machen.
Unüberſehbar waren die Heere der Arbeitsloſen in
den großen Städten geworden. Ein großer Prozent
ſatz der Bevölkerung lebte vom Bettel. Freilich
Eiſenbahnarbeiten gab es genug. Aber für 2 Dollar
am Tag, wovon noch einer für den ungenießbaren
Fraß der italieniſchen Kantinenwirte abging,
10 Stunden auf der Strecke ſchuften, „nee, nicht in
die Lamäng“. Drohend und unruhig waren die
Maſſen geworden.

Eine Welle des Unmutes ging über die Oſtſtaaten.
Ein dumpfer Grimm gegen den Weltkrieg hatte die
Gehirne erfaßt. Was ſoll das? Dieſe damned
Europäer mit ihrer Krakeelerei wollen uns wohl
eigen, daß wir ohne ſie nicht leben können DasSeben in Amerika ſtand ſtill, müde ging das Blut

durch die Adern
Nation.

Jrgend etwas mußte geſchehen, das ſtand bei allen
feſt. Entweder ſchneller Friede oder

Ausländer waren unbeliebter denn je geworden.
Dem Durchſchnittsamerikaner zählten ſie alle gleich.
Er hatte zwar viel Böſes vom Kaiſer in ſeinen
Zeitungen geleſen, aber die aufgeblaſenen Engländer
liebte er noch weniger. Dumpf wühlte es unter dem
Fundament des amerikaniſchen Staates.

Jrgend etwas mußte geſchehen in dieſen März
t des Jahres 1917. Die paar Munitions-fabriken, die für die Alliierten arbeiteten, konnten
die ſtillgelegten Jnduſtriewerke des Friedens nicht

dieſer zuſammengewürfelten

wettmachen. Für hunderttauſend Granatendreher
lagen fünf Millionen andere Arbeiter auf dem
Pflaſter. Schlimm ſtand es für die eingeborene
Arbeiterſchaft. Schlimmer für die Eingewanderten,
die noch Familie und Verwandte drüben hatten,
innerlich ſchlimmer

Es war ein ruheloſes Volk geworden Gewiß, im
Weſten gab es noch Arbeit. Aber ſoweit weg von
Neuyork, wo doch jeden Tag Friede ſein kann Nein,
lieber die elenden Hotels bevölkern, wo das Bett
10 Cent die Nacht koſtet und eine Kumme Kaffee
mit zwei Semmeln drei Cent.

Waren das noch dieſelben Geſichter, friſch und
hoffnungsfreudig, wie man ſie unter den Ein
gewanderten vorm Kriege ſah? Nein, ſie warenhaeer geworden, von billigen Laſtern gezeichnet, ein

Grinſen um die Mundwinkel, ein totes Licht in den
Augen Waren das noch die harten Hände, die
für die Zukunft ſchafften Nein, ſie waren weich
und kittig anzuſehen

Für 1000 Soldaten, die drüben auf den Schlacht
feldern fielen, kamen hundert Landsleute in den
Goſſen Neuyorks und der großen Jnduſtrieſtädte
um

Jrgend etwas mußte geſchehen in dieſen März-
tagen des Jahres 1917.

Das „PaliſadenHotel“ in Cleveland, in das ich
mich verirrt hatte, war eine dieſer Kaſchemmen, wo
ſich das Elend des reichen Landes zuſammenfindet,
wo morgens der Stellenvermittler vergeblich Poſten
anbietet, die nach Arbeit ſchmecken, wo alle Jdeale,
die man nach der Neuen Welt mitgebracht hat, in
Knaſtergeſtank und Dampfbier aufgehen und wo die
Worte, die von den Lippen dieſer Menſchen kommen,
noch ſchmutziger ſind als die Betten in den Schlaf
ſälen (Fortfetzung folgt.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 28. März 1931. Nr. 74.

o fle ha
richt re wen erHa e ſch3e be ech getroſ nach Heere

re gen

V

5 Se Sr ähclie Sſcra

Je es ke

C
J

Im Bafraqen

e

Böſe CVter, Des kannſt ren

e Gege e

ein ſſcht

ö Je „Pie erdem on VWörwerfe er ſAref
W c h 15 e

e ment Bloß
wie v wenO Doſe Damm
heit gert haVon Peſnen Eſter beſſ nie

Matfremotis clſe
Teirnen e

ehe
e Ü a



un

T T. Alitreldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 28. März 1931. Nr. 74,

Sterehh tF Leipzig. Jn der letzten Sitzung der Stadtver
ordneten vor den Oſterferien ſtand die Wiederwahl der
beiden berufsmäßigen Stadträte Dr. Leiske und
Dr. Nitzſche auf der Tagesordnung, da deren erſte
diesjährige Wahlzeit im September d. J. abläuft. Der
Wahlausſchuß ſchlug vor, beide Stadträte auf je zwölf
Jahre wiederzuwählen. Ein ſozialdemokratiſcher An
trag auf Ausſchreibung der Stellen wurde gegen die
Stimmen der Antragſteller und der Kommuniſten ab
gelehnt. Der Wahlakt ſchien nun eine einfache An
gelegenheit zu ſein. Die Auszahlung ergab 38 Stim
men für Wiederwahl und 36 dagegen, während ein
Zettel unbeſchrieben war. Es waren alſo 75 Zettel
in der Urne. Der Stadtverordnete Lieberaſch (KPD.)
erklärte aber, er habe an der Abſtimmung nicht teil
genommen. Es hatte alſo ein Stadtverordneter ver
ſehentlich zwei Zettel eingelegt. Die Nachprüfung er
gab auch, daß der unbeſchriebene Zettel offenbar an
einem „Nein“ Zettel getlebt hatte. Der Wahlgang
wurde aber für ungültig erklärt. Nach langem
Hin und Her beſchloß man, die Wahl zu wiederholen
Und zwar für jeden Stadtrat geſondert. Und nun kam
das zweite Mißgeſchick. Bei der Wahl des
Stadtrats Dr. Leiske wurden 88 Ja-Zettel und 87
Nein -Zettel gezählt, ſo daß Dr. Leiske wiedergewählt
geweſen wäre, wenn nicht ein Ja-Zettel auf der Rück
ſeite den Namen eines Stadtverordneten getragen hätte,der aus Verſehen einen falſchen Zettel erwiſcht hatte

War dieſer Zettel nun gültig oder nicht? Die bürger
v

in eernissen
lichen Stadtverordneten traten für die Gültigkeit ein,
die Linke für Ungültigkeit. Das Präſidium entſchied
ſich für Ungültigkeit, ſo daß danach die Wieder
wahl mit 37 zu 87 Stimmen abgelehnt war. Ein
abermaliger Antrag auf Ausſchreibung wurde wieder
mit 88 gegen 37 Stimmen abgelehnt. Einer noch
maligen Wiederholung der Wahl würde als ungeſeh
lich widerſprochen. Der Staatsparteiler Lehmann
wollte die verfahrene Situation retten, indem er einen
neuen Antrag einbrachte, Stadtrat Dr. Leiske auf zwolf
Jahre wiederzuwählen. Aber nun machte der bürger
liche Vorſteher Enke nicht mehr mit. Er lehnte mit
der Linken den Antrag ab, ſo daß wiederum die eine
für die Wiederwahl erforderliche Stimme fehlte. Nun
wird die Kreishauptmannſchaft helfend eingreifen
müſſen; die Rechte dürfte gegen die Entſcheidung des
Präſidiums über die Gültigkeit des Unglückszettels
Rekurs einlegen. Stadtrat Dr. Nitzſche hatte mehr
Glück. Seine Wiederwahl wurde in mitternächtlicher
Stunde ohne weiteren Unſall mit 88 gegen 37 Stimmen
völlzogen. Die Einführung der Gemeindegetränke
ſteuer wurde im Einigungsverfahren in einer gemein
ſchaftlichen Sitzung von Rat und Stadtverordneten von
beiden Körperſchaften erneut abgelehnt. Ebenſo hatte
der Oberbürgermeiſter keinen Erfolg mit ſeinem
Wunſch. auf Abhaltung noch einer Stadtverordneten
ſitzung vor Oſtern, um über die Beſchränkung der Für
ſorge und die Sparmaßnahmen im Schuletat vor Be
ginn des neuen Etatsjahres Beſchluß zu ſaſſen.

Die Todesnachricht am Morſeapparat.
F. Aſchers leben. In Berlin machte die

18 jährige Tochter des Telegraphenſekrekärs D. aus
Aſchersleben, die in Berlin bei einem Arzt als
Haustochter in Skellung war, ihrem Leben durch Frei
kod ein Ende. Was das junge Mädchen in den Tod
krieb, ſteht bisher noch nicht feſt. Erſchütternd iſt aber
die Tatſache daß ihr Vater in Aſchersleben gerade
den Morſegpparat bediente, als von Berlin
aus an die Kriminalpolizei in Aſchersleben die Nach
richt kam, daß ſich das junge Mädchen ſelbſt entleibi
hätke und die Kriminalpolizei in dem Telegramm ge
beken wurde, den Vater zu benachrichtigen.

D-Zug mit Steinen beworfen.
Gräfenhainichen. Von bisher noch unbekannten

Burſchen wurde der FD-Zug-4 Berlin Frankfurt Main,
der 18.41 Uhr Gräfenhainichen paſſiert, auf der Strecke
Gräfenhainichen Burgkemnitz mit Steinen beworfen.
Ein Abteilfenſter wurde zertrümmert, glücklicherweiſe
aber niemand verle

Einem Werber für die Fremdenlegion enkwiſcht.

n r Von n en e tier ein junger Mann nach dem Weg gefragt.der Aieſthee die Auskunft nicht zu verſtehen

beſtieg der Gefragte auf Aufforderung das um
eine Strecke mitzufahren, jedoch nur unter der Be
dingung, daß er nach Verlaſſen der Stadt wieder aus
ſteigen könne. Als die Stadtgrenze erreicht war gab
plötzlich der Wagenführer Vollgas. Der junge Mann
ſchöpfte noch mehr Verdacht und S ſchnell in die
Taſche, als wenn er eine Schußwaffe herausholen
wollte. Daraufhin hielt der Automobiliſt ſofort an und
ließ den jungen Mann ausſteigen. Da der Wagen aus
der Düſſeldorfer Gegend ſtammte, dürfte die Annahme
berechtigt ſein, daß der u Torgauer der Fremden
legion zugeführt werden ſolle.

Selbſthilfe arbeitsloſer Muſiker.
Deſſau. Jm Arbeits amtsbezirk DeſſauBernburg

Wittenberg Bitterfeld ſind 148 Muſiker ſtell
s los. Sie haben nun unter Schutz und Schirm

des Arbeitsamtes Deſſau eine Not gemeinſchaft
gebildet. 70 der beſten Kräfte fanden ſich zu einem
Orcheſter zuſammen, das unter dem Generalmuſik
direktor A. Rother vom Deſſauer Friedrichtheater in
den Städten des Arbeitsamtsbezirks in werbender
Form Zeugnis vom Können der mitteldeutſchen
Muſiker ablegte. Trotz der wenigen Proben war ein
ausgezeichneter Klangkörper entſtanden, der unter
Artür Rothers Stabführüng zunächſt in Deſſau konzertierte. Es erklangen Bizet, ehe Liſzt, Weber,
Strauß u. a. Die Offentlichkeit nahm durch überaus
ſtarken Beſuch herzlichen Anteil an dem Schickſal der
arbeitsloſen Muſiker. Die Tournee geht nun weiter
durch den mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk, ſoweit er zu
den Deſſau angeſchloſſenen Arbeitsämtern gehört.

Einbrüche in Salzwedeler Juwelen
geſchäfte.

Auswärkige Verbrecher die Täter. Werkvolle Beutke.
Salzwedel. Jn zwei Juweliergeſchäften wurde einbe Einbruch ausgeführt. Als die Ladeninhaber

am Morgen das Geſchäft öffnen wollten merkten ſie
ihrem größten Schrecken, daß aus ihren Schau

nſtern wertvolle Sachen geſtohlen waren.
Es handelt ſich in beiden Fällen um einen ganz
raffinierten Gaunertrick. Jm Schaufenſter befand ſich
ein Loch, das mit Hilfe eines Gebläſes gemacht
worden iſt, durch das dann die Wertſachen mit einem
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Berlin hatte eine Senſation.
Jn der Preſſe erſchien die Nachricht, daß Lady

Durham die Scheidungsklage gegen ihren Gatten ein
gereicht hatte.

Wegen Mordverſuchs!
Die geſamte engliſche Kolonie in Berlin, herunter

vom Botſchafter bis zum Kommis, war entſetßt, aber
auch die anderen Geſellſchaftskreiſe nicht minder.

Die Preſſe nahm ſich des Falles ſehr eingehend
an und brachte ſpaltenlange Kommentare zu dem
Fall. Die Bildniſſe der beiden Ehegatten wurden
abgebildet. Einzelheiten aus ihrem Leben erzählt,
man rechnete nach, in welchem Grade die Durhams

mit dem engliſchen Königshauſe verwandt waren,
ſtellte feſt, daß es ſich bei den Durhams um eine der
vornehmſten Familien Englands handelte.

Lord und Lady Segrave bekamen bald einen
Schlaganfall, als die Nachricht zu ihnen drang. Lord
Segrave fuhr ſofort hinaus zu Ladh Durham und
beſchwor ſie.

Aber Violg blieb

Daniela traf an dieſem Tage mit Berndt zu
ſammen.

Aus ſeinem Munde hörte ſje ganz offen alles, was
ſich ereignet hatte, und ihre Anteilnahme am Geſchick
der geprüften Frau wuchs, aber zugleich das Bangen
in ihrem Jnnern.

Sie wußte, daß ſich oft aus Mitleid Liebe ent
wickelt.

Krankenhaus bis zum Knie amputiert werden mußte

Haken herausgeangelt wurden. Bei Paul wurde
eine große Anzahl von goldenen Ringen, Ketten und
Uhren geſtohlen; bei Neumann 15 goldene Arm
banduhren. Man nimmt an, daß es ſich um aus
Wenn Verbrecher handelt. Die Einbrecher konnten
ungeſtört arbeiten, da die Geſchäfte ſich in einer ſtillen
Straße befinden.

Weihe des neuen Oberlyzeums
in Stendal.

f Slendal. Die ganze Stadt ſteht im Zeichen der
Einweihung des impoſanten neuen Oberlyzeums.
In zielbewüßter Arbeit war die Stadt Stendal an den
Ausbau ihrer höheren Töchterſchule zum Lyzeum bis
zur Vollanſtalt gegangen, ſo daß im vorigen Jahre
zum erſtenmal das Abiturientenexamen durchgeführt
werden konnte. Aber das bisherige Schulgebäude
reichte in keiner Weiſe aus, und ſo entſtand die Frage
des Erweiterungs oder Reubaues. Durch das Ent
gegenkommen der übergeordneten Behörden, beſonders
des Kultusminiſtertums, wurde es dann ermöglicht,
einen modernen, licht und luftreichen Reubau aufzu
führen, da der Staat das Oberlygeum am 1. April
übernimmt. Der Bau entſpricht in weitgehendſtem
Maße allen neugeitlichen Anforderungen

Schläge des Schickſals.
f. Slaßfurt. Der Bäckermeiſter Schmidt von

hier wurde abends im Zuge auf der Station Giers-
leben vom Tode ereilk. Seine Leiche wurde bis
zur Feſtſtellung der Todesurſache in die Güſtener
Leichenhalle gebracht. Ein kragiſches Geſchick prüft die
Familie des Entſchlafenen ſchwer. Vor zehn Jahren
wurde der erſte Mann der nun aufs neue zur Witwe
gewordenen Frau ebenfalls plötzlich vom Tode ereill.
vor eiwa 125 Jahren verunglückte der Sohn mit dem
Mokorrade ködlich und hinterließ Frau nud Kind. Das
Kind des Sohnes ſtarb nach Jahresfriſt, und nun der
neue Todesfall. Die einzige Tochter der Witwe wollte
diefer Tage Hochzeit feiern.

Selbſtmord durch Trinken von Lyſol.
Krimmiſſchau. Ein erwerbsloſer Einwohner aus

Neukirchen, der auf einer Bank im Bismarckhain
trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol. Arztliche
Hilfe, die dem Verzweifelken im Krankenhaus zuteil
wurde, konnte ihn nicht mehr retten

Großer Feimenbrand
durch Funkenflug ans einer Lokomotive.

Machern. Durch Funkenflug aus einer DeZugs
lokomotive ging ein unmittelbar an der Bahnlinie ge
legener Strohfeimen mit etwa 1200 Zentner Stroh
in Flammen auf. Die zahlreich anweſenden Feuer
wehren konnten gegen das Element nicht ankämpfen,
ſo daß der Feimen vollſtändig vernichtet wurde. Bis
egen Mitternacht erhellte das Feuer, das bis nach

ürzen zu ſehen war, den Himmel.

Schwerer Unfall
im Lauchhammer-Werk.

Lauchhammer. Beim Auflegen einer über zwanZentner rer Platte auf die Bohrnaſhinen de Plakte zurück und zerſchmetterte den im
Maſchinenbau des Lauchhammer- Werkes beſchäftigten
Bohrer Geisler aus Ruhland ein Bein, das im

Berndt war hellhörig, er ſpürte, daß Daniela litt,
und drang mit Fragen auf ſie ein.
Er war gütig und innig zu ihr, und es gelang
ihm auch nach und nach, die Sorgen zu bannen, die
in ihr waren.
Sie wurde langſam fröhlich und ſtrahlte den Ge

liebten an
„Jch will an dich glauben, Berndt! Wie an meinen

Herrgott!“, ſagte ſie feierlich.Das mußt du auch, Liebes!“, entgegnete Berndt

ernſt. „Mein Herz iſt dein, ich teile es nicht, auch
die Kameradſchaft, die ich als Menſch mit einer
ſchwergeprüfter Frau halte, ſie darf dich nie irre
machen. Glauben! Das, Dang, das iſt der Grund
aller Liebe, und ich würde alle Liebe aus mir reißen,
wenn du an mir zweifeln könnteſt. Darüber würde
ich nie hinwegkommen.“

Sie ſchmiegte ſich bebend an ihn und ſagte leiſe:
„Jch glaube an dich, Liebſter!“

Als Berndt Groth wieder in der Wannſeevilla
anlangte, erwartete ihn Lady Durham bereits.

„Gottlob, daß Sie kommen, Herr Groth! Es
wird immer ſchwieriger um mich. Jch kann mich
der Reporter kaum erwehren, und viele meiner
Freunde bedrängen mich, daß ich nachgeben ſoll. Ja,
es war heute Lord Lindſay hier, er kam direkt aus
London zu mir in hohem Auftrag, und redete wie
e daß ich meine Scheidung überhaupt zurück
ziehe.“

„Das kommt wohl nicht in Frage, Mylady! Und
da heute bereits überall die Gründe der Scheidungs-
e durch die re rijt geworden ſind, können
Sie auch nicht mehr zurück.“e n nicht mehr zurück Sie haben recht,

Herr Groth. Jch will es auch nicht.
„Vielleicht würde es aber gut ſein, Mylady, wenn

Sie eine Reiſe unternehmen.“
Da reckte ſie ſich. Kampfesmut ſrahlte aus ihren

Augen.

Verweancdtschaft aus dem ancdgelenk
„Mauſi“ bekrügt ihren Architekten.

Bevor die Schöffen des Schöffengerichts Berlin
Mitte ſich ernſt und würdevoll in das Beratungs
Zimmer zurückzogen, um die Angeklagte, die 31 ſährige
geſchiedene Frau Anna K. zu der milden Strafe von
ſechs Monaten Gefängnis zu verurteilen,
wurde ein Gutachten der Heil- und Pflegeanſtalt
Braunſchweig verleſen Allein dieſem Gutachten ver
dankte die Angeklagte, daß ſie nicht in das Zuchthaus
kam. Das böſe Gericht hielt ſie in dafür weil ſie
eine gar ſo ſchlimme“ Heiratsſchwindlerin war. Aber
Gerichte haben keinen Humor. Man urteile ſelbſt:

„Mauſi“ war von ihrem erſten Ehemann geſchieden
worden, weil ſie ihm zwei Jahre lang nicht nur den
Himmel auf Erden beſcherte, ſondern ihn als Beloh
nung dafür mit Liſt und Tücke auch um ſein ganzes
Geld gebracht hatte. Was unternimmt eine ſo viel
ſeitig begabte Frau nach der Scheidung? Sie ſucht ſich
einen neten Mann, der vielleicht nicht ſo nett wie der
erſte iſt, aber immerhin auf dieſelbe Art und Weiſe
behandelt werden kann. Mauſi“ fand einen Archi
tekten, einen geſetzten und tüchtigen Mann von 45
Jahren, der ſich ſterblich in ſie, die nun auf einmal
Frau Dr. Grönecke geworden war, verliebte. Jhm im
ponierte währſcheinlich auch, daß ihr Vater angeblich
ein Gut Grauen bei Braunſchweig beſaß und ihr
„verſtorbener“ erſter Mann Patente hinterlaſſen hatte,
die Einkünfte von etwa 400 000 Mark verſprachen

DTetzner nimmt an.
Der vom Schwurgericht Regensburg am

18. März zum Tode verurteilte Kaufmann Kurt
Tetzner hat die unmittelbar nach der Urteilsver
kündung eingelegte Reviſion zurückgezogen.

Die geſtohlene Pepitahoſe.
Ein Dieb, der ſich diebiſch freut

Der arbeitsloſe Franz Sch. in Berlin beſaß
nur ein einzige zerfranſte, zerriſſene Hoſe, dazu einen
tet Rock und ein ebenſolches Hemd. Eines
ages hatte er in der Wohnung von D. zu tun.

Seine ſpähenden Augen erblickten plötzlich eine
wunderſchöne Pepitahoſe, und da kam ihm das Ver
langen, ſich dieſe Hoſe anzueignen. Er warf alſo ſeine
ſchäbige Hoſe fork, zog ſich die funkelnagelneue an
und ging ſtolz erhobenen Hauptes auf die Straße
Wegen dieſer Tat mußte er ſich nun in Moabit vor
dem Gericht verantworten.

Der Beſtohlene, ein biederer Handwerker, tobt,
wettert und wütet: „Der Gauner, dieſer Dieb, dieſer
Halunke, er hat meine Hoſe geſtohlen meine ein
zige Pepitahoſe. Jch wünſche ſeine ſtrenge Beſtrafung,
und ich wünſche auch, daß er mir meine Hoſe um
gehend zurückgibt.“

Dieſe Hoſe aber iſt eine harte Ruß.
Die Sache liegt übrigens ſonnenklar. Eine Hoſe

wurde geſtohlen. Der Dieb wurde in der geſtohlenen
Hoſe gefaßt, verhaftet. Er ſaß in der geſtohlenen Hoſe
in e e und wurde in derſelben Hoſe zur
Verhandlung vorgeführt. Denn er beſitzt eben keine
andere Hoſe Was tun alſo?

Der Richter verſucht den wütenden Handwerker zu
beſänftigen: „Schauen Sie, Sie haben recht; aber der
ſuen kann doch auch nicht ohne Hoſe im Gefängnis
itzen!“

Der Beſtohlene brummt etwas Unverſtändliches.
Stillvergnügt lächelt der Angeklagte. Er wird ſitzen,

aber in der Pepitahoſe.
Der Hoſenklauer wird, da er ſchon Vorſtrafen hatte,

zu einem Monat Gefängnis verurteilt Schmunzelnd,
mit ſchadenfroher Miene zieht er mit dem Gefängnis
wärter von dannen. Plötzlich bleibt er ſtehen, zeigt
auf die Hoſe, die ſeine und doch nicht die ſeine iſt, und
ruft dem rechtmäßigen Hoſenbeſitzer ohne Hoſe krium-
phierend zu „Siehſte, deine Hoſe iſt meine Hoſe, ick
hab' ſe jeklaut. Nimmſe mir jetzt fort, hier haſte ſie,
komm, hol' ſe dirl!“ und ſchon war er draußen

Eine neue Variante des Falles Tetzner.
Eine noch durchaus nicht aufgeklärte Anklage wegen

Verſicherungsbetruges erheben die Gerichte von Mar
e ille. Von vier Schweſtern Schmidt leben zwei
Maja und Fanny Schmidt in Deutſchland, während
die beiden anderen Katharing und Philomene in
Nizza bzw. Marſeille leben. Philomene Schmidt wird
angeklagt, daß, obwohl angeblich ihre Schweſter Fanny
geſtorben war, ſie die Leiche für die der Schweſter
Hatharina erklärt habe, deren Leben bei einer Ver
e in Nizza auf 500 000 Frank ver
ichert war. Philomene Schmidt gibt aber an, daß die

Leiche, die als die einer der Schweſtern angegeben
worden war, um die Verſicherungsſumme zu erhalten,
überhaupt nicht die einer der Schweſtern Schmidt ge
weſen ſei. Nach den Angaben der Angeklagten hätten
die Schweſtern eigens eine im letzten Stadium der
Tuberküloſe befindliche Kranke zu ſich ins Haus ge
nvmmen, um damit den Verſicherungsſchwindel aus
führen zu können.

„Nein, ich fürchte nichts, was kommen kann!“

Es traf ein, was der Juſtizrat geſagt hatte. Die
Staatsanwaltſchaft mußte eingreifen.

Man lud Lord e zu einer Befragung, ſah
zunächſt von einer Verhaftung ab.

Lord Durham erſchien ruhig und ſicher.
Staatsanwalt Dove, der die engliſche Sprache wie

ſeine Mutterſprache beherrſchte, leitete die Befragung
in ſachlicher, ruhiger Weiſe

Er bemühte ſich der größten Höflichkeit, wie ſeine
Behörde vorgeſchrieben hatte

Willig ſtand Lord Durham Rede und Antwort.
Aber im Verlaufe der Befragung kam eine Sen

ſation, ſo daß alle zuſammenſchraken
Lord Durham erklärte, daß er ſeine Frau im

Teteg-tete mit dem Sekretär Berndt Groth an
et daß er im Zorn ſeine Frau gewürgt habe.
aß ſie jetzt vielleicht eine Tote wäre, wenn ihn nicht

Berndt Groth mit dem Revolver bedroht hätte. Da
habe er von ſeiner Frau abgelaſſen. Als Gentle
man habe er ſich dann entſchloſſen, die Angelegenheit
in Ruhe ohne Jnanſpruchnahme der Offentlichkeit,
zu regulieren. Aber jetzt, da ſeine Frau dieſe un
geheuerliche Behauptung aufſtelle, habe er keinen
Grund mehr, die Wahrheit zu verſchweigen

Dieſe Erklärung war Senſation
Alſo eine Eiferſuchtstragödie!
Man nahm alles zu Protokoll.

e

Lord Durham gab ſeine Ausſage an die Reporter
weiter.

Neue Senſation. Jn mächtigen, fettgedruckten
Zeilen ſervierken die Zeitungen ihren Leſern dieſe
neue Wendung in der Skandalaffäre

Die Sympathien, die die Lady bisher gehabt hatte,
begannen ſich Lord Durham zuzuwenden.

Man lernte ſich bald näher kennen, und es dauerte
nicht lange, da kam die erſte freudige Uberraſchung
Auf einer ſchwarzumrandeten Todesanzeige wurde der
Freund von dem Ableben des gutsbeſitzenden Vaters
verſtändigt. Er war natürlich tief erſchüttert und be
zahlte die Koſten für die Ausſtattung in einem Trauer
magazin und bald danach auch die Koſten für die Aus
nutzung der Patente des erſten Mannes „Mauſis“
Familie war ſeltg. Von der Mutter kamen begeiſterte
Dankbriefe. Onkel Fyangz, Tante Alma und Vetter Fritz
ſchrieben herzlich, und Onkel Karl verſprach ſogar einen
blauen MercedesWagen. Auch der Verwälter des ver
weiſten Gutes meldete ſich und berichtete „dem Nach
folger des Herrn“. Und auch eine plötzliche Erkrankung
von „Mauſt“, die 700 Mark koſtete, trübke zunächſt die
Freude an der intereſſanten Braut nicht. Der Architekt
wurde erſt ſtutzig als plötzlich ein Onkel mit dem Auto
verunglückte und er auch dieſe Beerdigungskoſten be
zahlen ſollte, und als ein anderer Onkel pleite ging
und raſche Hilfe verlangte. Er fuhr nach Braunſchweig
und mußte feſtſtellen, daß alles erlogen war. Ver
wandtſchaft, Mercedes Wagen und Gut beſtanden nur
in der Phantaſte von „Mauſi“ Das Gutachten der
Heil und Pflegeanſtalt beſcheinigte, daß die Angeklagte
erblich belaſtet iſt und zu phantaſtiſchen Lügen neigt.
Wenigſtens dieſes Gutachten war echt. „Mauſi“ ent
ging dem Zuchthaus und kam nur ins Gefängnis

Gefährlicher Brand
in einem chineſiſchen Kinv.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Schanghai: Jn einem Kino in Ningpo entſtand
während der Vorſtellung vor überfülltem Hauſe ein
Filmbrand. 320 Perſonen erlitten Verletzungen,
15 ſtarben auf dem Transport. Wie der Pariſer
„Herald“ erfährt, iſt der Kinobrand in ſeinen Folgen
ſchlimmer, als die erſten Berichte annehmen ließen.
Man fürchtet, daß 40 Perſonen die ſchwere Brand
wunden erlitten haben, nicht mit dem Leben davon
kommen. Der Vor führer des Films war be
trunken.

Dampferkolliſion
im Veuyorker Hafen

Der amerikaniſche Rieſendampfer „Leviathan“
kollidierte, von einer ſtarken Strömung erfaßt, im
North River, zwiſchen den Neuyorker Stadtteilen
Manhattan und Hoboken, mit dem Dampfer „Mil-
wanke“. Die Reling des B-Decks der „Milwauke“
wurde beſchädigt. Der Unfall im Neuyorker Hafen er
eignete ſich, als die „Leviathan“ an Dock anlegen
wollte. Durch eine ſtarke Strömung ſtreifte der rieſige
Schiffskörper am Dock entlang. Durch die Reibung
entſtand ein kleines Feuer am Pier. Dann trieb eine
Gegenſtrömung die „Leviathan“ gegen die daneben
liegende „Milwanke“. Das Feuer konnte raſch gelöſcht
werden. Der ganze Schaden iſt gering. Die Landung
der Paſſagiere der „Leviathan“, die am 19. März von
Southampton abgefahren waren, verzögerte ſich um zwer
Stunden

Um Frau Dr. Kienle.
Jm Todeskampf um S 218

Der Stuttgarter Gerichtsarzt, der auf Antrag
der Verteidiger vormittags einmal die jetzt ſeit einer
Woche hungernde Arztin Dr. Kienle unterſucht
und dem Unterſuchungsrichter gegenüber erklärthatte, es beſtehe zur Zen bei der Unterſuchungs-

gefangenen keine Gefahr für ihr Leben, und
man brauche vor den nächſten acht bis vierzehn Tagen
nicht mit weſentlichen n ungszuſtänden zu rech
nen, mußte auf dringenden Anruf der Gefängnis
verwaltung nochmals herbeigerufen werden. Nach
der zweiten Unterſuchung ordnete der Gerichtsarzt
die ſofortige Über führung in ein Kranken
haus an, der 5 jedoch Frau Dr. Kienle widerſetzte.
Nach der Drohung des Gerichtsarztes, man werde ſie
mit Gewalt fortſchaffen vier Beamte ſtanden ſchon
dafür bereit erlitt Frau Dr. Kienle einen neuen
Erſchöpfungsanfall. Sie verlangte dringend nach
einem Notär, um ihr Teſtament zu machen.
Jm BHeiſein zweier Gefängnisbeamtinnen als Zeu-
gen diktierte Frau Dr. Kienle mit ſchwacher Stimme
dann dem Notar ihre letzten Verfügungen für den
Fall ihres Todes.

Der Oberſtaatsanwalt ordnete inzwiſchen jedoch
eine neue ärztliche Unterſuchung an, die nun, zum
dritten Male, vom Gerichtsarzt, Obermedizinalrat
Dr. Schmidt, vorgenommen wurde mit dem Ergeb
h daß Frau Dr. Kienle nicht mehr transport-
fähig ſei.

Durch die Abendpreſſe erfuhr Lady Durham von
dieſer Ungeheuerlichkeit. Berndt, der ſich vor Wut
kaum halten konnte bewunderte Lady Violas Ruhe

„Es tut mir wehe um Sie, Herr Grothl“, ſagte
Viola traurig. „Nun zieht man auch Sie in dieſe
Affäre hinein.“

„Machen Sie ſich um mich nicht Sorgen, Mylady!
Um Jhre Frauenehre geht es und ich ſtehe zu Jhnen.
Dieſe Schüurkerei ſoll ihren Lohn finden.“ r

„Ja, und hoffentlich im Diesſeits, Herr Groth!
„Jm Diesſeits, Mylady! Jetzt gehe ich in Jhrer

Aufgabe mit, den größten Schurken, dem nichts heilig
iſt, zu entlarven. Wir können es ja widerlegen. Wi
haben ja Zeugen. Mademoiſelle Girard als i
Jhnen zu Hilfe kam, da traf ich ſie im Korridor an
der Wand lehnen. Sie hat geſehen, daß ich Jhnen
zu Hilfe eilte, als Jhr Gatte bereits im Zimmer
weilte. Rufen Sie Mademoiſelle.“

„Mademoiſelle Girard hat heute um ihre ſo
fortige Entlaſſung gebeten und verließ das Haus vor
einigen Stunden.“

ie ſahen ſich bedeutungsvoll an.
„Sie fühlen ganz richtig, Herr Groth: Das hat

zu bedeuten, daß Mademoiſelle Girard auf der
Gegenſeite ſteht, und daß ſie nicht zeugen wird,
wenigſtens nicht für uns!“

Berndts Bruſt ging ſchwer, und er hielt ſich in
ſeiner Aufregung an der Tiſchplatte feſt.

„Ja jal“ ſagte er ſchweratmend. Das iſt
es jetzt wird es mir klar das iſt ihreRache!“

„Rache? Für was
„Weil ich ſte von mir ſtieß, die Schamloſe!
Viola begriff erſt nicht, dann ſtieß ſie hervor:

„Sie hat gewagt
„Ja, ſie glaubte, daß auch ich, wie ſo viele leichte
änner, zum Lump werden kann.“
Das junge Weib ſaß ſtarr und ſah Berndt an,

dann ſchüttelte ſie verwirrt den Kopf. Jhre Hände
ballten ſich, die Augen begannen aufzuleuchten, zu

hrennen. (Fortſetzung folgt.
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Der blamierte Al Hafis
Von Karl Ettlinger, München

Meine beiden Reiſebegleiter Max und Thomas
waren ſoweit recht nette Menſchen, bloß man konnte
kein vernünftiges Wort mit ihnen reden. Sagte ich
zum Beiſpiel „Grand“ gleich ſagte einer von ihnen
„Nüll Mit ſolchen Menſchen zu reiſen, iſt nicht an
genehm.

Wir ſaßen in einer perſiſchen Oaſe und langweilten
uns ſchauderbar. Ein ſchreckliches Unglück war uns zu
geſtoßen: während eines Taifuns war uns das Treff. Ut
über Bord geweht, und mit einunddreißig Karten kann
man nicht Skat ſpielen. Mir erzähle noch einmal einer
was von den Schönheiten Perſiens!

„Wißt ihr was“, ſagte Max, der Abend iſt ſowieſo
verpfuſcht, nicht einmal ein Luftballönchen haben wir
hier, um es den Kamelen an den Schwanz zu binden
beſuchen wir Al Hafis, den Weiſen!“

„Jſt das nicht der bekannte Mitarbeiter der Fliegen
den Blätter?“ erkundigte ich mich
Nein es iſt der Hriginalweiſe. Er m hier in

einer Höhle ich habe es vorhin auf dem egweiſer
„Zu Al Hafis eine Viertelſtunde geleſen Und ich
denke es mir ganz amüſant, einmal die unverdünnte
perſiſche Weisheit zu ſchlürfen.“
„Natürlich widerſprach ich, denn ich wünſche

nicht weiſe zu werden, mein Onkel Kaſimir ſagte
Der Dumme hat's Glück und ſah mich dabei liebevoll

an, aber die beiden andern überſtimmten mich, und kurz
und gut, wir bummelten zu der Weisheitshöhle.
Nun iſt es ein alter perſiſcher Sport, dem Al Hafis

die verzwickteſten Fragen vorzulegen, um ihn in Ver
legenheit zu bringen. Er iſt eine Art Welt
n e et er knackt die ſchwerſtenRüſſe, ich glaube, er kann ſogar Kreuzworträtſel mit
DHruckfehlern löſen. Noch nie hat ihn jemand ſprachlos
gemacht, und deshalb vermute ich, er iſt eigentlich
eine Frau.

Wir machten aus: jeder von uns le ihm eine
Frage vor, und wem er die Antwort ſchuldig bleibt, der

s gutgeſchrieben.
Hafls empfing uns ſehr freundlich. Er wandte

ſich an Max mit der kiefgründigen Bemerkung: „Sprich,
o Wandersmann aus dem Abendlande, Al Hafis wird

dir enun das nicht leiden, wenn der Menſch ſo
ſpricht, als ob er ein FilmZwiſchentext wäre, aber
man ſoll ſich als Ausländer in einem fremden Lande
ticht mauſig machen, und deshalb ſchwieg ich zunächſt.

Max hat keinen Funken Humor, er nimmtlelbſt eſn ernſt und ſteht damit ziemlich vereinzelt F7

Hätte er Humor gehabt, dann hätte er nun viellei
dieſem Weisheits-Perpetuummobile die berühmte
Frage vorgelegt „Wieſo wird ein Stück Fleiſch weich,
wenn man es kocht, und ein Ei hart?“ Statt deſſen be

Sonnabend den 28.

Vorfrähling!
Nun fangen die Weiden zu blühen an,
Schon zwitſchern die Vöglein dann und wann,

Und iſtſs auch der holde Frühling noch nicht
Mit lieblichem Grün und mit Blütenlicht,
Wer weiß, über Nacht, da kommt er mit Macht,
Mit all ſeiner Luſt und mit all ſeiner Pracht.

Fürwahr, ſchon ſpür' ich ein

Und wartet der Frühling no
Wer weiß, über Nacht, da

Ich ſah Al Hafis an, daß er gar nicht wußte, wasein Füllfederhalter iſt, aber eine in Blöße darf ſich
natürlich ein Weiſer nicht geben und deshalb lächelte
er wieder in ſich hinein und erwiderte: „Gott weiß es!“

Alſo, ich muß ſchon ſagen weiſe ſein iſt furchtbar
leicht. Sobald ich wieder nach Europa komme, kaufeich mir einen Dreifuß, nenne mich Phoihig und fange

an zu orakeln. Jch wollte das dem Al Hafis mit
ſchonenden Worten beibringen, aber ſchon wandte er
ſich ſeinerſeits an mich: „Sprich, o Stern des Weſtens!“

Ich heiße gar nicht Stern, ſondern Karlchen. Lieſt
denn dieſer Perſianer nichts Doch wozu ſtreiten
ich hub an: „Jn meiner Heimat gibt es mehrere Poſt
ämter. Jn der Mauer jedes dieſer Poſtämter ſind zwei
e mit der Aufſchrift Briefe und Poſtkarten und
„Druckſachen und Warenproben'. Wir ſind ein ſehr
ordentliches Volk, und deshalb werfen die Leute die
Druckſachen nur in den Druckſachenſchlitz, und die Briefe
nur in den Briefkaſtenſchlitz. Lieber ſtellen ſie ſich eine
Viertelſtunde vor die Schlitze und ſortieren, ehe ſie es
anders machen. Und neulich ſah ich zu, wie dieſe Brief
käſten geleert wurden: es kam ein Mann mit einem
großen zuklappbaren Sack, und er entleerte zuerſt die
Drückſachen hinein und dann die Briefe, ſo daß in dem
Sack wieder alles kunterbunt durcheinanderlag. Alſo,
weiſer Al Hafis, geſchieht es tagtäglich in meiner
T rn Und nun ſage mir: weshalb müſſen die

eute zuerſt ihre Poſt ſorkieren, wenn nachher wieder
alles durcheinandergewürfelt wird? Aber komme mir
nicht wieder mit der Antwort. Gott weiß es!ll“

Da erbleichte Al Hafis, zerriß ſein Gewand und
ächzte: „Jch weiß es micht Denn ſiehe, o Fremdling,
mit der Weisheit der Behörden kennt ſich auch der liebe
Gott nicht aus!“

ginn er feierlich: „Was für einen Sinn hat die ganze
chöpfung? Die Spinne frißt die Fliege, der Vogel

iſt die Spinne, der Fuchs frißt den Vogel, der Löwe
ißt den Fuchs, und zuletzt kommt der Elefant und

zerträmpelt den Löwen. Wozu e Umſtändlichkeit?
Könnte nicht gleich der Elefant die liege freſſen?“

Al Hafis lächelte in ſich hinein, dieſes welterhabene
Lächeln, daß nur die Urweiſen und die Jnſaſſen von
Jdiotenanſtalten haben e hätte in dieſem Augen
blick ſein Zwerchfell mit der Zeitlupe aufnehmen
mögen Und erwiderte: „Warum dies ſo iſt? Weil
es Gott ſo eingerichtet hatl“

Mir kam dieſe Antwort ein bißchen bequem vor,
aber ſchließlich: was ſoll man einem ſo humorloſen
Menſchen wie Max antworten

Nun kam Thomas an die Reihe. Thomas nimmt
das Daſein furchtbar ſchwer. wenn ihm das Leben
eine Flaumfeder in den Weg ſtreut, baut er ſich einen
flaſchenzug, um ſie zu beſeitigen, während ich

wegpuſte, er berechnet ſogar beim Skatſpielen die
Stiche mit der Logarithmentafel.

Meine Erwartung, daß er etwas ſehr Kniffliches
fragen würde, wurde denn auch nicht enttäuſcht. Er
e te: „Unerſchöpfbar iſt die Naturkraft. Ewig

rehen ſich die Planeten, ohne daß man nachzuſchubſen
brauchte, immerzu fließt die Quelle, ſogar die Waſſerleitung ſtrömt ununterbrochen, wenn ſche den Hahn ab

üdrehen vergeſſe, wieſo aber muß ich meinen Füll
derhalter immer neu füllen

Der häusliche Frühſahrsfeldzu
Scheuerfeſte wie noch nie!

Oſtern rückt näher und näher, und manche Hausfrau
ſtellt mit einem Blick auf den Kalender feſt, daß jetzt
eigentlich die Zeit für das ſährliche Großreinemachen
gekommen iſt. Freilich, in dieſem Jahr geht wohl faſt
keine Hausfrau ſo mit der rechten Schaffensfreude an
die Arbeit. Es fehlt bisher hoch die Stimmung zu
dem häuslichen Scheuerfeſt. Wenn mancher vielleicht
erſtaunt fragen wird, ob auch zu dieſer proſaiſchen An
gelegenheit noch die beſondere Stimmung notwendig
iſt, ſo kann man darauf nur antworten, daß der Frager
eben leider keine Ahnung davon hat, wie ſehr auch die
Hausfrau zu einem derartigen Unternehmen die not
wendige Begeiſterung braucht. Großreinemachen mit
dieſem Gedanken verbinden ſich unwillkürlich Vor
ſtellungen von linden Frühlingslüften. Durch alle weit
el Fenſter ſtrömt der Frühling herein. Es
erfolgt die große Umſchichtung: der Staub des Winters
wird aus den hinterſten Ecken hervorgefegt, und hin
ausgeweht wird aus allen Räumen mit mehr oder
minder ſichtbaren Staubwolken auch die trübe Stim
mung der langen dunklen Wintertage. Dafür zieht mit
den erſten warmen Lüften der Frühling ein in die
Wohnung, die in neuem Glanze ſtrahlt, und in die
Herzen der Bewohner

So ſollte es ſein und ſo erleben wir für gewöhnlich
den jährlichen Hausputz. Aber was wird in dieſem
Jahre? Das große radikale Auslüften ſämtlicher
Räume dürfte bei den vorläufig noch recht winterlichen
Temperaturen wenig erfreulich ſein. Der Gedanke an
leichte Kälteſchauer taucht auf, die uns in den blitz
blanken Räumen überfallen werden. Das kann eine
etwas ungemütliche Sauberkeit geben Vor allen
Dingen iſt es für alle Haushaltungen, die ſich noch
nicht der praktiſchen Zentralheizung erfreuen, ſondern
Sfen heizen, ſehr zu empfehlen, das Großreinemachen
ſolange hinauszuſchieben, bis nicht mehr geheizt wird.
Das kägliche Hantieren mit Aſche und Kohlen bringt
doch unweigerlich eine Staubbildung mit ſich, die über
die des Sommers weit hinausgeht. Darum wäre es
in vielen Fällen gut, den Frühjahrsfeldzug um einen
Monat zu verſchieben.

„Wie? Kein Großreinemachen vor Oſtern? Das iſt
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Quartaner
Jugend von heuke.

Von Maxel Troll.
Heute gab es in der Schule Zeugniſſe!
Ich wußte, daß mein Einziger, mein Wolfgang, der

Quartaner, jetzt um die elfte Mittagsſtunde von der
Schule kommen mußte. Selbſtverſtändlich war ich ge
e wie ein alter Schnapphahn darauf, was er mir
ür ein Zeugnis bringen würde.

Ich lehnte aus meinem Fenſter, um ihn um die
Straßenecke kommen zu ſehen. Aus ſeinem Gang
wollte ich analyſteren, ob das Zeugnis gut oder ſchlecht
ausgefallen.

Richtig da kam er ſchon gewetzt! Luſtig, vergnügt!
Das Zeugnisheft ſchwang er wie ein Reklame

fähnchen in der Luft!
Donnerwetter, das muß gut ausgefallen ſein!
Zur Vorplatztür kam er ſidel herein und gab mir

das Zeugnis
Wie erſtaunt war ich aber, als ich im Betragen nur

ein knappes „Genügend“, in Fleiß und Aufmerkſamkeit
ebenfalls nur ein „Genügend“, in Geometrie gar ein
„Mangelhaft“ ſehen mußte.

a, ich war geladen! Und begann mit lauter
Stimme meine väterliche Strafpredigt;

„Daß du in Geometrie ein Mangelhaft haſt, will ich
nicht übelnehmen. Von mir haſt du die mangelnde
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Weiß rauſchen die Bächlein herab ins Tal,
Viel mutiger lacht ſchon der Sonnenſtrahl;
Und lieget auch noch in Furchen der Schnee,
Und täte der Reif auch dem Frühling weh;
Wer weiß, über Nacht, da kommt er mit Mocht,

Mit all ſeiner Luſt und all ſeiner Pracht.
Lüftchen lau,

Am Boden gar winket ein Blümchen ſchlau;
Und ſchwimmet auch noch auf Seen das Eis,

ch kluger Weiſ':

kommt er mit Macht,
Mit all ſeiner Luſt und all ſeiner Pracht.

Friedrich Oſer.
e

Begabung jedenfalls nicht geerbt, denn ich war der
beſte Mathematiker, den es in langen Jahren an meiner
Schule gegeben hat.“Wolſgang kicherte impertinent in ſich hinein

Da ſchwoll mir der Kamm des Zornes noch höher!
„Na, warte, dir geb ich es nochl“, dachte ich ſtill für

mich, um fortzufahren in meinen fürchterlichen Zorn
„Aber, das kann ich von dir verlangen, daß du in

der Schule aufpaßt. Wozu bezahle ich das teure Schulgeld! Und daß du ſolghen, biſt und keine Dummen-

jungenſtreiche anſtellſt Und mir dann eine ſolch ſchlechte
Note im Betragen mit nach Hauſe bringſt!“

Damit glaubte ich, es meinem Filius kräftig gegeben
zu haben!

Der aber feixte ſo aufreizend, daß ich faſt mein Ge
löbnis, mein Kind nie zu ſchlagen, gebrochen hätte.
Den rechten Arm hatte ich ſchon wie ein Boxer zum
KnockoutSchwinger erhoben.

Ich ließ aber meinen rechten Arm langſam wieder
in ſeine Hängelage zurückkehren, als mein Söhnchen
a ſachlich und ſo ironiſch überlegen zu ſprechen
anhub:

„Für die ſchlechten Noten in Betragen, Fleiß und
Aufmerkſamkeit und Geometrie kann ich nichts Das iſt
nicht meine Schuld! Jch bin erblich belaſtetl“

„Wagaggaas?“ konnte ich nur ſagen.
Da hatte mein liebes Söhnchen ſchon aus dem

hinteren Teil ſeiner Hoſe ein kleines W heraus
ezogen, aufgeſchlagen und mir unter die Augen gea Dabei grinſte er ſo überlegen, daß es mir die

Rede verſchlug.

„Beweis!“
Ich nahm das Heft!
Es war mein Zeugnisheft. Und aufge

ſchlagen war mein Zeugnis aus der
Quarta.

Es ſchummerte mir vor den Augen. Wolferl, das
ſüße Wolferl, las laut vor

„Maxrel Troll, Quarta: Betragen mann
gelhaft, Fleiß und Aufmerkſamkeit unenügend, Geometrietotalungenügend.

emerkungen: Wird wegen fortgeſetzten Ungehorſams
mehrfach dringend verwarnt! 10 Stunden Karzer.
30 Einträge ins Klaſſenbuch.“

Er aber ſagte nur das eine Wort

„Nun, leide ich nicht unter Vererbung?“
Mir blieb die Spucke weg!
„Sieh, Vater, wie ich mi gegen deine Quartaner

zeit verbeſſert habe! An meinen ſchlechten Noten biſt
nur du ſchuld!“

Jm Hintergrund ertönte erſt ein leiſes Kichern, das
e in einen Orkan herzlichſten Lachens über
eitete.

Cenzi wars, meine angetraute Gattin!
Ich ſank auf meinen Schreibtiſchſtuhl.
Und ſchwieg ſtill wie ein Mäuschen
Als die beiden mich ſchließlich hilflos zurückgelaſſen,

nahm ich mein Schulheft und zerriß es in Fetzen da
mit mein Söhnchen mir nicht in der Unter und Ober
tertia, Unterſekünda uſw. wieder meine Zeugniſſe vor
halten konnte.

Der aber ſtreckte ſeinen blonden Wuſchelkopf zur
Türſpalte herein und ſagte freundlich zu mir „Das
nützt ja doch nichts! Jch habe deine Zeugniſſe
alle miteinander abgeſchrieben!“

in der ſchmutzigen Wohnung ſitzen?“ Proteſte der düchtigen Hausfrauen werden ſeh erheben. Aber es ließe
ich darauf antworten: „Liebe Hausfrau Haben Sie
nun den ganzen langen Winter über in einer

m e Wohnung geſeſſen? Doch wohl nicht.
Denn Jhr Ruf der Tüchtigkeit iſt ja anerkannt und ich
wette, daß Jhre Wohnung auch ohne d ſo beliebte
Scheuerfeſt blitzſauber ausſehen wird. aſſen wir es
alſo in dieſem Jahre, das noch immer nicht den Winter
ſo ganz abgeſchüttelt hat, bei der regelmäßigen üblichen

einigung der Wohnkäume bewenden Selbſtverſtänd
lich werden wir dabei vor den Feiertagen noch einmal
beſondere Sorgfalt aufwenden. Aber wenn uns die
Rieſenarbeit noch einen Monat erſpart bleibt, ſo
werden wir dafür die Freude haben, die Feiertage
nicht ganz ſo abgehetzt und mit friſcheren Kräften ge
nießen zu können.“

Alle jene Hausfrauen aber, die, weil ihre Wohnung
den Vorzug der Zentralheizung genießt, nicht zu be
fürchten brauchen, daß ihr Werk in wenigen Tagen
bereits wieder durch Umherwirbelnde Aſche verdorben
wird, und die andererſeits die Freude haben, daß die
durchlüfteten Räume ſich ſchneller und gleichmäßiger

wieder erwärmen ſie alle mögen jetzt friſch ans
Werk gehen.

Großreinemachen! Das bedeutete noch vor zwanzig
Jahren eine wahre Hölle. Heute e die ganze Angelegenheit erheblich zuſammengeſchrumpft Dazu
helfen alle jene großen und kleinen Hilfsmittel, die der
Hausfrau ſetzt zur Verfügung ſtehen und deren ſich
ſede Frau, die nur ein klein wenig zu rvationaliſieren
verſteht, bedienen wird.

„Scheuerfeſte“ ſagte man früher recht ironiſch. Faſt
möchte man behaupten, daß für die moderne Hausfrau,
die ihre Arbeit noch dazu mit gutem Humor zu be
wältigen verſteht, das Frühjahrsreinemachen wirklich
ein Feſt geworden iſt. Oder bedeutet es etwa keine
bedeutende Erleichterung, wenn der Staubſauger
brummend und ſummend über Teppiche und Polſter
möbel gleitet, ohne daß Wolken von Staub das
Zimmer erfüllen und ſich auf anderen Möbelſtücken
wieder gemächlich niederlaſſen Eilt nicht der Mop
leicht und bequem über den Boden wo früher das
Parkett in knieender Stellung mühſam blankgerieben
werden mußte? Jſt nicht das Waſchen der Gardinen,

ja ausgeſchloſſen! Da ſollen wir zum Feſte vielleicht
der Schrecken jeder Hausfrau, erheblich vereinfacht durdie Waſchmaſchine ſo

Zu all dieſem kommt hinzu, daß heute im Zeit
alter moderner Sachlichkeit, da die Mode der Nippes
und Draperien völlig abgekommen iſt, auch das
Reinemachen eine erhebliche e er erfahren
hat. Auch die glatten ſchlichten Flächen der Möbellaſſen ſich weit Wneter und gründlicher reinigen als

die vielen Schnitzereien älterer Haushaltungen. Dabei
iſt allerdings zu bedenken, daß heute noch recht viele
Hausfrauen eine ältere Möbeleinrichtung beſitzen, und
für ſie heißt es, eben dieſen e ehe möglichſt ge
ſchickt zu Leibe zu rücken. Dies geſchieht am beſten miteinem langhaarigen, weichen Plnſel der in einer
Miſchung von Terpentinöl und Paraffinöl getaucht
wird. Auf dieſe Weiſe wird aus allen Ritzen und
Fugen ſchnell und ſicher der Staub entfernt und die
Möbel erhalten zugleich ihren alten Glanz

Für alle, die noch keinen Staubſauger beſitzen, ſpielt
das Problem „Staub“ die unangenehmſte Rolle. Um
hier möglichſt e Staub aufzuwirbeln, empfiehlt es
ſich, ehe auf dem Boden der Staub zuſammen ekehrt
wird, feuchte Teeblätter zu ſtreuen, die man zu dieſem
Zwecke ſchon längere Zeit vorher aufſammeln kann und
im Gebrauchsfalle vorher einweicht. Teppiche werden
nach dem Klopfen mit Sauerkraut abgerieben, ſie er
halten dadurch ihre früheren friſchen Farben wieder.

Daß im übrigen für Sfen und Türen dem Waſſer
Salmiak zugeſetzt wird, dürfte allgemein bekannt ſein,
ebenſo, daß beim Fenſterputzen ein Schuß Spiritus
dem Waſſer beigegeben wird. Werden die Fenſter
ſcheiben hinterher an Stelle mit Trockentüchern mit
Zeitungspapier trockengerieben, ſo erhalten ſie einen
beſonders klaren Glanz

d e Grundſatz beim allgemeinen Großreine
machen ſollte es bleiben, niemals die geſamte Wohnung
in ein Schlachtfeld zu verwandeln Vor allem ſoll die
ganze Angelegenheil ſo gut vorbereitet und eingeteilt
werden, daß weder Mann noch Kinder dabeſ ihre Ruhe
einbüßen. Oder iſt es nicht erfreulich, wenn der teure
Gatte abends heimkehrt, die Naſe nachdenklich in die
Luft hebt und meint: Es riecht hier ſo nach Terpentin
und Salmiak hier war wohl etwas los? und wenn
die tüchtige Hausfrau dann erwidert: Du haſt recht,
Männe, heute war Großreinemachen, aber du ſiehſt,
wir ſind rechtzeitig fertig geworden

Frau Agnes.

So ein Spitzbub!
Nach dieſem Erlebnis habe ich mir vorgenommen,

allen derzeitigen und künftigen Vätern dringend anzu
raten, ihre Schulzeugniſſe rechtzeitig zu vernichten oder
in einem Bankſafe oder noch beſſer bei einem Notar
zu hinterlegen.

Weil ſonſt alle väterliche Autorität
bei der heutigen Jugend flöten gehenkann.

Das bewußte Faßl
Eine luſtige Schmuggelgeſchichte.

e Von E. TroſtBeim Löwenwirt in Standach, hart an der Grenze,
war eine e Hochzeit angeſagt. Ein reicher Bauern
ſohn wollke ſeine Auserwählte heimführen. Und nun
ſaß der Löwenwirt auf der Ofenbank in ſeiner Wirts
ſtübe, rückte das Kapp'l vom rechten Ohr auf das linke
und vom linken wieder auf das rechte, ſpuckte kunſtvoll
in großen Bogen mitten in die Stube und hatte ſchwere
Sorgen. Denn es würde hoch hergehen nächſte Woche
und zu einer Hochzeit gehört ſelbſtverſtändlich auch viel
Wein und ebenſo ſelbſtverſtändlich mußte dieſer Wein
geſchmuggelt werden. Kein Wirt an der Grenze wird
es übers Herz bringen, ſich den Wein etwa weither
ſchicken zu laſſen, wenn er ihn in einer halben Stunde
billiger und beſſer haben kann. Aber eben dieſe halbe
Stunde! Sie umfaßt die Grenze mit den vielen ſcharf
ſichtigen und geſtrengen Grenzeraugen, die manchmal
eine ſo fatale Neugier entwickeln wenn man ganz
harmlos mit einer „Fuhre Heu oder „Miſt“ an ihnen
vorüberfährt. Und wenn ſo ein Feſt im Dorf bevor
e dann paſſen die ver Grenzer noch einmal ſo
ſcharf auf!

Der dicke Wirt ſeufzte ſchwer. Er ſchwitzte bereits
vor lauter Nachdenken, als der Franzl, ſein l6jähriger
hoffnungsvoller Sprößling, in die Stube trat und ſich
zu ihm ſetzte. Jhm vertraute der Vater ſeine Sorgen
an und dann ſpuückte der Franzl ebenſo tiefſinnig wie
vorher der Alte. Schließlich ſchien er aber doch mehr
Erfolg beim Nachdenken zu haben, denn nach einer
Weile begann er:

„Han?“
„J woas eppesl“
„Sag's!“ z„Was gibſt ma, bal i mi net dawiſchen laß?“
„Werſt eh nix Gſcheids wiſſen!“
„J bring dös Faßl ummt, werſt es ſcho ſeh'gnl“
„Sag's halt!“
„Was kriag i dafür?“
„Was möchſt denn nacha?“ brummte ſchließlich

der Wirt.
Der Franzl guytre an ſeinen Knöpfen, ſchielte hin

über, grinſte und ſagte endlich:
Büchs

„Was für a Büchs?“
„No de Büchs halt!“
J woaß vo koang Büchs!“
„No döſell halt, dö wo oiwei hinta der Habern

truachn loahnt.“
Eine Weile ſperrte ſich der Wirt noch, aber dann,

als der Franzl gar nicht abließ und ihm ſelbſt keine
andere Löſung vor Augen ſtand, gab er endlich nach
und knurrte:

giltWorauf der Franzl dicht an ihn heranrückte und ihm
flüſternd allerhand auseinanderſetzte.

Eine Weile ſpäter traten beide vor das Haus und
der dicke Wirt ſchmunzelte und half eigenhändig das
Zeugl anſpannen.
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Der Oberkommiſſar Reitmeier paßte in dieſen Tagen
ganz beſonders ſcharf auf, denn er wußte von der be
vorſtehenden Hochzeit und kannte ſeine Leute Abends
in der Dämmerung ging er ein Stück nach der jen
ſeitigen Seite zu und erblickte ein Fuhrwerk, welches
n mitten auf der Straße ſtand. Als er näher
chlich, erkannte er den Schimmel des Löwenwirtes.
Jetzt entdeckte er auch den Franzl, und der war es
eine Täuſchung? der Junge war damit bemüht,
einen großen, rundlichen Gegenſtand im Wagen zu
verſtecken.

Wußten Sie das?
In China gibt es augenblicklich 37 Millionen

Kinder, die Analphabeten ſind.

Die Geſamtbevölkerung der Welt wird
jetzt auf eine Milliarde 550 Millionen e Zu
Beginn des achtzehnten Jahrhunderts belief ich die
Schätzung auf 600 Millionen.

Die tiefſte Stelle des Stillen Ozeans
befindet ſich in der Nähe der Philippinen. Man hat
dort eine Tiefe von 5900 Faden gemeſſen Die tiefſte
Stelle des Atlantiſchen Ozeans befindet ſich bei Porto
Rico, wo 5228 Faden gemeſſen wurden.

Durch jahrelange Kreuzungsverſuche hat der Be
ſitzer eines Pflaumenbaumes es fertiggebracht, daß er
von dieſem Baum jetzt Pfirſiche Aprikoſen,
Mandeln und Pfläumen in ſechzehn verſchiedenen
Variationen pflücken kann.

Die höchſte Lebensverſicherung der
Welt hak der amerikaniſche Automobikmagnat Walter
P. Chrysler genommen; ſie beläuft ſich auf 50 Mil
lionen Mark.

In bezug auf Ehe ſcheidungen hat Amerika
die Führung in der Welt in Chikago wurden im letzten
Jahre 9670 Ehen geſchieden.

Der beſte Tee koſtet in Ching nur rund 25 Pf.
das Pfund.

Ein Reklameagent ſucht einen Kaufmann zu einer
Reklame zu überreden: Es geht im Geſchäft nichts
über die Reklame. Jch will Jhnen ein Beiſpiel nennen.
Wenn eine Ente ein Ei legt, bleibt ſie ganz ſtill. Die
Henne hingegen gackert es in alle Welt hinaus Mit
dem Erfolge, daß die Nachfrage nach Hühnereiern
bedeutend größer iſt als die nach Enteneiern.“



Wie der Teufel fuhr er auf den Buben los und
packte ihn beim Kragen

„Hilfe, Hilfel! A Räuba! Ma bringt mi umll“
brüllte der Franzl aus Leibeskräften, rang ſich los
und war mit ein paar Sätzen im Walde verſchwunden.

„Depp, damiſcher“ brummte der verblüffte Grenzer,dann e ſchmunzelte er, denn vor ihm auf dem Fuhr

werk lag richtig ein ſchweres, wohlgefülltes Faß
Er faßte die Zügel des Pferdes, das ruhig wartend

ſtand, und führte es dem Zollhauſe zu.

Am andern Morgen wurde der Franzl aufs Zollamt
beſtellt. Der Herr Oberkommiſſar ſchickte ſich an, ein
eindringliches Verhör zu halten. Auf einer Bank ſtand
das Faß.

„J hab ja gar net giſchmuggelt“ verteidigte ſich
der Bub.

„Jo, und was wär denn nacha in dem Faßl?“
„Waſſer!“
Die anweſenden Grenzer lachten über dieſe Ausrede

und der Oberkommiſſar ſagte würdevoll:
„Das werdin wir ja gleich ſehn!“
Das Faß wurde angeſchlagen und heraus floß

ſ klares Brunnenwaſſer! Die Zollbeamten ſahen
ich an.

„Mir hamm a Faßl braucht und da hamm madrüben a älts kaft“, erklärte der Franzl zaghaft; „und
da Voda hat wiſſ n woll'n, wia viels als a voller wiegt,
vo wegin da Fracht und da hamm mas mit Waſſer
gffüllt und otg wog'n und das Waſſer han i glei drin
glaſſn, damiks da Voda dahoam glei nachwiagn kal

Dagegen war ja nun bei allem Mißtrauen nichts
einzuwenden und der Franzl durfte Faß und Fuhrwerk
nach Hauſe bringen.

Daheim aber, im Schuppen, zogen Vater und Sohn
lachend ein zweites Faß, wohlverſteckt in Stroh und
Decken, vom Wagen. Und dieſes zweite enthielt kein
Waſſer, ſondern unverfälſchten, edlen Rotwein. Der
Franzl hatte ſich am Abend bloß ſo geſtellt, er hatte den
Grenzer lange geſehen, bevor dieſer ihn erſpäht hatte
und ſich abſichtlich an dem bereitgelegten Faß zu ſchaffen
gemacht. Und der Grenzer, in der Meinung, er habe
ſeinen Fang bereits gemacht, hatte den Wagen gar
nicht näher unterſucht und ſo den Wein eigenhändig
über die Grenze gebracht, als er das von dem Jungen
e im Stich gelaſſene Fuhrwerk zum Zollamt
führte

Bei der Hochzeit ging es hoch her. Als das Feſt
ſpät in der Nacht ſein Ende fand, bedauerte der Löwen
wirt nur, daß ſein ſchlauer Sohn in dem bewußten
anderen Faß wirklich hur Waſſer und nicht auch noch
Wein herübergebracht hatte. Denn von dem edlen Naß
waren kaum ein päar Gläſer übriggeblieben.

Als die Leute im Dorf aber wenige Tage ſpäter den
Franzl mit einigen prächtigen Spielhahnfedern auf dem
Hut und der Büchſe auf dem Rücken ſtolz in den Wald
ziehen ſahen, da dachte mwiemand daran, daß dies eigent
lich nur auf die Sache mit dem bewußten Faßl zurück

wen war.

Hochzeit mit Hinderniſſen
Humoreske von Leonhard Grein.

Der Hochzeitstag iſt herangerückt. Die verheißungs
volle Stunde hat geſchlagen. Der in der Blite ſeiner
Jahre ſtehende Bräutigam iſt feſt entſchloſſen, ſeinen
Junggeſellen zu opfern, um das Muſter eines braven
Ehemannes zu werden. Er überlegt, abwechſelnd rot
und blaß, bald melancholiſch und bald voll Feuer.
Aber er iſt verliebt. Er zieht ſich eilig an. Alles ſitzt
tadellos. Nur die Schuhe ſind ein wenig eng. Bah! Jn
der Liebe geht man nicht, da fliegt man!

„Meine Handſchuhe, mein linder! So, fertig!
Vorwärts, S SSie find auf dem Standesamt,

Er zitterk vor Erwartung und Aufregung und wagt
nicht, ſeine Braut anzuſehen. Die ſteht etwas gedrückt
unter dem zu großen Schleier Einige tauſchen Be
e aus. Ein eiferſüchtiger Vetter der Braut
ſagt leiſe „Was für ein kläglicher Kerll Ahl Zu ſpät!
Zu ſpät! Ein wohlwollender Onkel Benſamin mur
melt ärgerlich: „Der Junge iſt doch ſonſt immer ſo
munter wie ein Fink! Fürchtet er den Boden zu ver

lieren, daß er von einem Fuß auf den anderen tritt
„Ach, die Liebel“ flötet melancholiſch eine alte jungfer
liche Erbtante. „Sie läßt uns alle Farben koſten, vom
zarteſten Weiß bis zum leuchtendſten Scharlach!“

Das Traugimmer öffnet ſich. Hinter den Braut
leuten drängt ſich der Schwarm der Zeugen und Gäſte.

„Setzen Sie ſich!“ blökt der Bürodiener
Friedrich gehorcht und läßt vor Ungeduld ſeine Füße

einen Marſch trampeln. Pſt! Das Geſetz ſpricht
den Säbel in die Scheide! Sie ſind entſchloſſen, ſich
anzugehören?“ Sie ſind es

Wie nimmt mans am beſten
Prof. Dr. Sachs ſchildert in der „Therapie der

Gegenwart eine Methode, wie man am beſten
Rizinusöl eingibl. Es gehören dazu, wie er
ſcherzhaft meint, ein Handtuch, eine lange Rede und
ſchließlich auch Riginussl. Die Rede diene dazu, dem
Kranken klarzumachen, daß man auf dem Zungen
rücken oder ſonſtwo im Munde ſelbſt das l. nicht
ſchmecke, daß der Brechreiz nur dann entſtehe, wenn die
Zungenſpitze mik dem Sl in Berührung kommt.
Man gießt alſo um dies zu vermeiden, das an
gewärmte Sl aus einem auf der Unterſeite gut
trockenen Eßlöffel tief hinten in den Mund des
Kranken hinein und läßt ihn ſofort danach mit dem
bereitgehaltenen Handtuch die Lippen feſt und energiſch
abwiſchen. Die meiſten Menſchen pflegen nämlich nach

dem Einnehmen eines Medikamentes ſich die Lippen
abzulecken, und bevor dies eintrete, müßten die Lippen
ſchön abgerieben ſein. So vermeide man mit Sicherheit
jede Ubelkeit. Sollte der Geruch des Sls ſtören, ſo muß
man ſich beim Einnehmen die Näſe zuhalten Nach
den Erfahrungen von Prof. Sachs iſt. dieſe Methode
weitaus beſſer als alle Verſuche, durch irgendwelche
Geſchmacksverbeſſerungen das Einnehmen von Rigzinus
öl erleichtern zu wollen.

Entfernung von Felk- und Slflecken.
Aus Voile und Schleierſtoffen entfernt man ſolche

Flecke mit erhitztem Kartoffelmehl. Man überreibt den
Fleck vorſichtig mit einem Wattebauſch, den man in
heißes, weißes Kartoffelmehl getaucht hat. Der zarteſte
Stoff wird nicht angegriffen; es bleiben keine Ränder
zurück, wie zum Beiſpiel bei Verwendung von Benzin.

Für die Küche.
Eiergerichkte für die Oſterkafel.

Gefüllkte Eier. Hartgekochte Eier ſchneidet man
durch, nimmt die Dotter heraus und vermiſcht die
Hälfte der gehackten Dotter mit einigen gewiegten
Sardellen, Pilzen, einem Stückchen gehackten Schinken
und einem rohen Eidotter. Von den übrigen Dottern
rührt man mit Senf, Sl, Eſſig, Salz und Pfeffer eine
dickliche Sauce, miſcht einen Teil derſelben unter die
gehackte Maſſe, ſo daß man eine geſchmeidige Fülle
erhält, ſtreicht dieſe in die ausgehöhlten Eierhälften
und gießt die übrige Tunke über die Eier. Dieſe ge
füllten Eier ſind ſehr beliebt und bieten für den Oſter
Abendtiſch eine angenehme Abwechſelung

Nun ſind ſie in der Kirche. Ungeduldig eilt Friedrich
voran. Der Schwiegervater ſagt leiſe, mit Stirn
runzeln: „Du biſt ſo erregt, Schwiegerſohn. Man
tuſchelt bereits. Was haſt du?“ „Nichts!“ Nichts?
Aber warum denn dieſe Miene eines armen Sünders,
den man zur Richtbank führt? Geſtern war deine
Stirn glatt und heute liegt ſie voller Falten!“

„Mutter, Friedrich geht über den Teppich, als ob
der liebe Gott da oben krank wäre. „Der erſte
Schritt ins volle Glück iſt immer zaghaft, mein Kind.

r „Seht nur, er ſpringt umher wie ein Affel“ flüſtert
ſehr vernehmlich der Zeuge aus dem Süden. Die
junge Frau ſchaut überraſcht auf ihren Gatten Welch
ſonderbare Unruhe! Was hat er nur Alle Augenblicke
wiſcht er ſich die Stirn. Und warum ſchaut er nur
immer nach jenem Pfeiler? Ah! Jch erxate: ein Weib,
eine Rivalin! Warum hat er mir nicht alles geſtanden
O der Treuloſel „Meine Tochter weint! Himmel,
warum weinſt du, Kind?“ flüſtert beſtürzt die Mutter.

Die Trauung iſt zu Ende. Nach den Glückwunſch
bezeugungen geht es zurück in die Karoſſen

Man iſt zu Hauſe, beim üppigen Hochzeitsmahl.
Die Stimmung iſt mehr als froſtig. „Warum ſagt
der eiferſüchtige Vetter ziemlich laut, voll heimlicher
Schadenfreude, warum fehlt uns nur der Appelit zu
all den ſchönen Sachen?“ Jm r bedauert man
dieſe Wirkung und denkt über die Urſache nach. Doch
wo iſt Friedrich, der junge Gatte? Er iſt nicht da, iſt
fortgegangen. Ein Diener bekundet es. Man tuſchelt:
„Verſchwunden! Pſtl Abgereiſt!“ Der Gatte iſt nicht
zu finden. Das Melodrama iſt auf dem Höhepunkt
Alles iſt ſchadenfroh und empört. Wie niederträchtig,
das Eheband an einem Tage zu knüpfen und zu zer
reißen „Mein Kind, mein armes Kind!“ ſchluchzt
die Mutter. O, vergiß dieſen Elenden!“ Jn dieſem
Augenblick tritt Friedrich friſch und fröhlich ein: „Zu
Tiſch, meine lieben Freundel“ „Da iſt er jal
„Wer?“ „Friedrich! Und wie ümgewandelt, friſch
und munter wie ein Fiſch im Waſſer!“ „Unauflös
liches Rätſell Er iſt das Chamäleon unter den
Schwiegerſöhnen von heutel“ ruft der Schwiegervater.
„Genug, du ſchüttelſt mich ja wie einen Pflaumen
bauml!“ „Er iſt reizend! Nein, was für eine Liebe!“
kreiſcht die Schwiegermütter. „Er küßt mir noch die
Backen weg!“ „Friedrich! Friedrich!“ Sie halten ſich
alle umſchlungen. Der Vetter, der Zeuge aus dem
Süden lachen Der Onkel blinzelt feucht, die Erbtante
weint vor Rührüng. Die Frau weint auch, aber vor
Freude. Alles lacht und weint zu gleicher Zeit. Es iſt
wirklich eine Luſt zu leben! Warum“, wendel ſich
Onkel Benſamin erſtaunt zu Friedrich, „warum haſt
du dich plötzlich ſo veränderk?“ „Warum? Jch habe
meine Stiefel gewechſelt das iſt das ganze Geheim
nis. Man hat kein großes Herz in allzu kleinen
Schuhen.“

Dem Feſt entgegen.
Allerlei Oſtervorbereitungen für die Hausfrau
„Stören Sie mich nicht ich ſtecke bis zum Halsin Oſtervorbereitungen!“ Das iſt e Ausruf, der jetzt

nicht ſelten laut wird. Und es läßt ſich nicht leugnen,
daß die Vorbereitungen der Hausfrau für das Oſterſeſt
in dieſem Jahre umfaſſender ſind als ſonſt. Zuerſt
einmal heißt es, die Garderobenbeſtände für die geſamte
Familie auf beiderlei Wikterungsmöglichkeiten einzu
ſtellen. Fällt doch gerade das Oſterfeſt in eine Zeit,
da niemand wiſſen kann, was das Morgen bringen
wird ſtrahlenden Sonnenſchein und Wärme oder
einen unerwärteten neuen Kälterückſchlag. Nach der
bisherigen Wetterenkwicklung zu ſchließen, dürfte aller
dings mit beſonders hohen Temperaturen zum Feſt
kaum zu rechnen ſein. Trotzdem gilt für die meiſten
Menſchen Oſtern als der offigielle Frühlingsanfang,
und ſo iſt es kein Wunder, daß zum Oſterfeſte auch
die Frühjahrsgarderobe in Ordnung gebracht ſein ſoll.

So iſt denn jetzt die rechte Zeit um die vorhande
wen Beſtände an Frühjahrsſachen nachzuſehen, Un
modernes zu ändert Fehlendes zu ergänzen, Es iſt
wieder einmal Höchkonjunktur in Schnittmuſtern. Je
mehr es gilt zu ſparen, um ſo mehr Frauen verſuchen
auch, leichtere Kleider ſelbſt zu ſchneidern, und gerade
die leichteren Frühjahrs und Sommerkleider laſſen ſich
mit ein wenig Geſchick leicht ſelbſt herſtellen. So wird
jetzt manche Frau darangehen, für ſich ſelbſt und für
ihre Kinder die Frühjahrsgarderobe teils umzuändern,
teils neu zu ſchneidern.

Pläne für das Oſterfeſt werden allenthalben ent
worfen. Je nachdem, ob man ſich dazu entſchließt, die
Feiertage daheim zu verbringen, eine kleine Reiſe oder
einen kleinen Ausflug zu machen werden auch die
Vorbereitungen mehr oder minder umfaſſend ſein Iſt
eine Oſterreiſe geplant, ſo gilt es beſonders, die Reiſe
kleidung gut vorzubereiten Ein wetterfeſtes Koſtüm
mit einer leichten Bluſe muß bereitgeſtellt werden,
Schuhe werden darauf geprüft, ob ſie widerſtandsfähig
und bequem zu tragen ſind, um bei längeren Wande

Ebenſo bilden warme, gefüllte Eier eine ſchmackhafte
Speiſe, die ſich auch als Eingangsgericht nach der
Süppe eignet. Man kann die hartgekochten Eier dazu
verſchiedenartig füllen, z. B. mit einer Fiſchſarce, mit
einem ſehr fein geſchnittenen Kalbsmilch- oder Geflügel
ragout oder auch mit den ausgelöſten Eidottern, die
man zerreibt und mit feinen Kräutern, geriebener
Seinmel, geriebenem Käſe und etwas Fleiſchbrühe zu
einer Farce verarbeitet. Jn jedem Falle behält man
etwas von der Füllung zurück, ſtreicht dies auf eine
flache Schüſſel, ſtellt die gefüllten Eierhälften neben
einander darauf und beſtreut ſie mit geriebener
Semmel, über die man Butterſtückchen verteilt Dann
wird das Ganze im Ofen goldbraun gebacken.

Eierberg. Das Weiße von hartgeſottenen Eiern
ſchneidet man in feine, nudelartige Streiſen, dämpft
es in einer Bechamelſauce fünf Minuten lang und
richtet es bergförmig auf einer heißen Schüſſel an.
Die Eidotter zerreibt man mit einem Stück friſcher
Butter und Saälz, kreibt ſie dann durch ein Sieb auf
die angerichteten Eiweißſtreifen und belegt die Schüſſel
mit geröſteken Semmeln dreieckig. Man läßt das Ge
richt im Ofen recht heiß werden und reicht Feld-,
Kopfſalat oder Kreſſe dazu

Käſeeier. Jn 50 Gramm Butter ſchwitzt man 60
Gramm Mehl lichtgelb, verkocht dieſe Mehlſchwitze mit
Fleiſchbrühe zu einer dicklichen Tunke, würzt mit Salz
und Pfeffer und rührt vier Löffel gehäckten gekochten
Schinken und drei Löffel geriebenen Parmeſankäſe
darunter. Dann bereitet man in der üblichen Weiſe
„verlorene Eier“ Die Käſemaſſe wird zur Hälfte auf
eine heiße Schüſſel gefüllt, die verlorenen Eier darauf
gelegt, der Reſt des pikanten Breies über den Eiern
verteilt

Eierreis. Man kocht 250 Gramm Reis weich, aber
ſo, daß er noch körnig bleibt, vermiſcht ihn mit zwei
Eigelb und füllt mit ihm eine glatte, mit Butter aus
geſtrichene Randform nicht allzu voll. Man drückt mit
einem Löffel den Reis nun ringsum in die Höhe, ſo
daß ringsherum ein leerer Raum entſteht; etwa 10 bis
12 Eier zerguirlt man mit etwas Sals und 6 bis 8
Löffeln Fleiſchbrühe, würzt die Eier mit gehackten
Kräutern und füllt ſie in den leeren Raum. Der Eier
reis n im Waſſerbade 15 Minuten kochen, wird dann
n behutſam geſtürzt und mit Tomatentunke über
ülſt.

Eierbrölchen. Geröſtete Weißbrotſchnittchen werden
mit Sardellenbutter beſtrichen, in der Mitte erhaben mit
harten Eierſcheiben belegt und mit in feine Würfel
geſchnittenen Gurken und Kapern beſtreut. Die Bröt
chen werden auf einer runden Schüſſel angerichtet und
mit Salat oder Kreſſe umlegt.

verheiratket! Dieſe Frauen ſind nicht zu beneiden

rungen nicht hinderlich zu ſein. Der Ruckſack wird nach
geſehen auf etwaige fehlerhafte Stellen, die ausgebeſſert
werden müſſen.

Sollen die Oſtertage daheim verbracht werden, ſo
iſt das Sinnen und Trachten der Hausfrau in noch
höherem Maße darauf gerichtet, die Wohnung die
Feſttage recht nett herzurichten, alle Spezial Kampf
käge des Haushalts als da ſind große Wäſche, Aus
beſſern, Hausſchneiderei, Großreinemachen, möglichſt
zeitig hinter ſich zu bringen, um am Feſt ſelbſt nicht
zu müde zu ſein.

Zu all dieſer Arbeit, die ſich in der Voroſterzeit in
ungeahnter Weiſe häuft, kommt in vielen Fällen noch
die Sorge und die Vorbereitungen für einen angehen
den Abcſchützen. Da gilt es mancherlei anzuſchaffen,
was für die Schulzeit, die bald nach Oſtern beginnt,
notwendig iſt. Manches von den nötigen Dingen wird
vielleicht der Oſterhaſe dem kleinen Menſchenkinde
bringen und für ihn verſtecken einen Schulranzen,
Federkaſten, ein Frühſtückstäſchchen. Auch die Schul
kleidung muß gegebenenfalls angeſchafft oder vor
bereitet werden. Iſt Oſtern erſt einmal da, ſo bleibt
für alles dies nicht mehr lange Zeit übrig

Schließlich heißt es noch, den Küchenzettel für die
Oſtertäge zu entwerfen und gegebenenfalls ſchon das
eine oder das andere an Leckereien oder kleinem Gebäck
herzuſtellen. Ja, der öſterliche Küchenzettell Das iſt
für viele Frauen ein rechtes Sorgenkind. Zwar gehen
ſie mit Luſt und Liebe an die Ausarbeitung, aber im
Hintergrunde ſteht doch oft der Gedanke: „Mit dieſem
Menü werde ich freilich Ehre einlegen bei der lieben
Familie aber es bedeutet auch, daß ich am Oſtermorgen
ſtundenlang in der Küche ſtehel“ Dieſe Uberlegung
allein ſollte genügen, um jede Hausfrau zu veranlaſſen,
den Speiſezettel für die Oſtertage in etwas vorteil
hafterer Weiſe für ſie ſelbſt zu ändern. Dabei ſollte
ſte ſich vor allem ſagen, daß Oſtern ein Familienfeſt
iſt, und daß es darum auch ſür die Hausfrau wichtiger
iſt, ſich an den Feiertagen ihren Lieben zu widmen,
als ein beſonders kompliziertes Gericht herzuſtellen, das
letzten Endes doch in einer Viertelſtunde aufgegeſſen iſt.

Kuchen, Speiſen, Kompotts all das ſoll bereits
am Oſterſonnabend fertig daſtehen, auch eine Fleiſch
brühe kann bereits vorher gekocht werden. Was das
Gemüſe anbetrifft, ſo ſollte man der Einfachheit halber
unbedingt gute Konſerven gebrauchen, Kartoffeln ſind
ebenfalls am Tage vorher geſchält worden ſo bleibt
nur noch die Sorge um den Oſterbraten. Auch hier iſt
der Rat angebracht, einen Braten zu wählen, der nicht
das ſtändige Danebenſtehen der Hausfrau erfordert.
Auf dieſe Weiſe und mik ſolchen Plänen ausgerüſtet,
können wir mit Ruhe und Freude der Feſtwoche ent
gegenſehen. Nichts ſtört den allgemeinen Frieden mehr,
als eine Hetzjagd vor dem Feſt. Darum, liebe Haus
frau, iſt es gut, rechtzeitig einen Schlachtplan für die
Tage vor Oſtern und die Feſttage ſelbſt zu entwerfen

und nach dieſem wohldurchdachten Einteilungs
ſyſtem auch zu handeln. Dann wird Oſtern für alle das
ein, was es in Wirklichkeit ſein ſoll ein Feſt der
Freude! Giſela Dahlen.

Eine Frau, die zu beneiden iſt.
Von Ruth Goetz.

Wenn eine Frau ihren Mann das ganze Leben lang
liebt, ſchätzt, und wenn er ihr wertvoller iſt, als alle
Männer, die ihr je begegnet ſind, ſo iſt dieſe Frau

beneidenswerk.

„Man iſt ja verheiratet.“ Dieſer Ausſpruch klingt
unzählige Male an unſer Ohr Aber immer iſt es der
Ton, der die Muſik machte

Man iſt ja verheiratet! Gott ſei Dank! Man hat
ine Frau die jeden Tag agitfs neue entzückt iſt über
die Erfüllung der kleinen Kärklichen Kavalierspflichten
von ſeiten des Mannes Man hat eine bezaubernde
Frau. Eine Ehegefährtin, die das Heim zum ſchönſten
Aufenthalt macht. Man iſt ungeheuer ſtolz auf ſie und
auf ihre Tüchtigkeit, ihr Verſtändnis für den Mann.

Andere ſagen man iſt ja verheiratet! Da fliegen
Kragen und Krawakte in die Ecke, wenn man nach
Hauſe kommt. Man hört Radio, raucht ſeine Zigarre
und lieſt die Zeitung. Man geht in Pantoffeln herum
und denkt nie im Leben daran, ſeiner Frau eine
Blume mitzubringen Und wenn man in Geſellſchaft
anderer iſt, bemüht man ſich um die hübſchen jungen
Damen und weiß nicht einmal, was die eigene Frau
tut und ob ſie an dem Abend gut gusſieht. Man
kümmert ſich nicht um ſie und trifft ſie erſt wieder,
wenn man zuſammen nach Hauſe geht. Man iſt eben
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Brief
beförderungsanſtalt, 2 bekannter Operettenkomponiſt,
4 Liebhaber 5 Schwimmvogel, 7 Pelzwerk, 8 Sport
gerät, 11 Lebensgemeinſchaft, 13 Fluß in Bayern,
14 Nebenfluß der Elbe, 15 Gefrorenes, 16 Tier
kadaver, 17 Vorort von Berlin, 18 Laſttier, 20 Baum.

Von links nach rechts 1 Geſtell für den Schreiber,
3 landwirtſchaftliches Gerät, 6 Nutztier, 8 Zuſpeiſe,
9 Hirſch, 10 Wild 12 Fluß in Bayern, 14 Gewäſſer,
16. Kloſtervorſteher, 19 weiblicher Vorname, 21 Art
Witz, 22 Teil von Schiffen, 23 Geſangsſtück, 24 weib
licher Waldgeiſt.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:
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Jm allgemeinen wird behauptet es liege an der
Frau, ob ſie einen ſo liebenswürdigen Ehegefährten
hat, wie ſie ihn ſich erſehnte. Mag ſein, daß die All
Klee recht hat. Leider gibt es auch genügend

rtreter des ſtarken Geſchlechts, die rotz der
liebenswürdigſten Gattin auf alle Kavalierspflichten
verzichten.

Von den feinen ſeeliſchen Aufmerkſamkeiten läßt
ſich ſchwer etwas ſagen. Die werden durch das Zu
ſammenleben von zwei Menſchen beſtimmt. Wenn der
ſcharfſichtige Beobachter oft ſchon nach kurzer Zeit
weiß, in welchem Verhältnis Ehegatten zueinander
ſtehen, der öberflächlichen Betrachtung entgehen die
Fäden.

Aber es iſt ſelbſt in der harmoniſchen Ehe nicht
angebracht, wenn der Mann ſich ohne Krägen und ohne
Jacke an den Eßtiſch ſetzt. Dem Vielbeſchäftigten ſet
jede Bequemlichkeit in ſeinem Hauſe zugebilligt. Doch
Hemdärmel und Kragenloſigkeit können durch ein
äußerſt angenehmes Häusgewand erſetzt werden.

Es ſoll vorkommen, daß ein Ehemann den Geburts
tag ſeiner Frau, Hochzeitstag und ähnliche wichtige
Ereigniſſe vergißt. Die Entſchuldigung dafür liegt dann
in dem „Tempo der Zeit“ Aber beneidenswert iſt
dieſe Frau darum doch nicht, und er darf ſich nicht
wundern, wenn ihr Intereſſe für die bedeutungsvollen
Anläſſe in ſeinem Leben ſinkt.

Beneidenswert iſt eine Frau, wenn ihr Mann ſich
von e zu Zeit auch in Geſellſchaft anderer
mit ihr unterhält. Es gibt nämlich Ehemänner, die
ein gemütliches Beiſammenſein mit Freunden als eine
Konſerenz betrachten, in der ſie ihre Geſchäfte weiter
beſprechen. Und es gibt wohl andere Ehemänner, diein der Geſelſhaft von befreundeten Familien ſo an

gekurbelt ſind, daß ſie den lebhafteſten Geſprächsſtoff
für fremde Damen finden, ohne ſich nur im entfernte
ſten darum zu kümmern, ob ihre eigene Frau auch ein
wenig Unterhaltung hat.

Wenn man eine Frau ſehr beneidet, ſo iſt es haupt
ſächlich darum, weil man ihren Mann achtet und ſchätzt.

Radio mache die Menſchheit ſchlapp!
So behauptet der Arzt Anderſon in einem Londoner

Blatt. Geſchäftsleute, die den Tag über ihren Kopf
genug angeſtrengt haben, und Geiſtesarbeiter fänden
im Radio ein Skeckenpferd der Erholung, das für ſie
das ungeeignetſte ſei. Anſtatt etwas Körperkultur zu
treiben, zwingt ſie der Lautſprecher in den bequemen
Armſtuhl, Muskeln und Lungen haben dävon den
Nachteil, das Gehirn dagegen kommt nicht zur Ruhe
Wer alſo dem Sirenenruf des Radios nachgibt,
ſchwächt ſeine Geſundheit. Das wird ſich nicht in
wenigen Monaten oder Jahren herausſtellen, aber je
ſpäter die Folgen ſich bemerkbar inachen, um ſo ſchäd
licher werden ſie ſein. Das Blatt eröffnete eine Rund
e an ſeine Leſer, ob ſie auch finden, die Menſchheit
ſei müder geworden, ſeitdem ſie Radio höre, und ob
Fälle bekannt ſeien, daß übermäßiges Hören zu Nach
teilen für die Geſundheit geführt habe.

Waſſerdicht. Jn einen vollbeſetzten Straßenbahn
wagen ſteigt eine junge Frau, einen Säugling im Arm.
Der Schaffner nähert ſich ihr, die Frau ſucht in einer
Taſche nach Geld, findet es nicht ſoögleich, ünd da ihr
der Säugling im Arm beim Suchen hinderlich iſt, ſo
blickt ſie ſich im Wagen um und legt den Säugling
raſch entſchloſſen einem dort ſitzenden Herrn auf den
Schoß. Der gerät in Wut. „Was erlauben Sie ſich?“
ruft er, „warim legen Sie Jhr Kind gerade mir auf den
Schoß Weil Sie ankwortete die Frau, „einen
Gümmimantel haben!

Ein neues furchtbares Gift? Das Onderſtepoort
Laboratorium in Kapſtadt macht Mitteilung von der
Entdeckung eines furchtbaren Pflanzengift es von
unerhörter Wirkung die Mitteilung dürfte geeignet
ſein, in allen wiſſenſchaftlichen Kreiſen lebhaftes Auf
ſehen hervorzurufen. Die Wirkung des neuen Pflanzen
giftes, das der Entdecker Aden a nennt, ſei 5000 mal
größer als die von Strychnin. Das Gift kommt in
einer Zwiebelart, die hauptſächlich in Transvaal ver
breitet iſt, vor.

Gegen die langen Röcke veranſtaltete die engliſche
Frauenvereinigung für gleiche Bürgerrechte eine
Maſſenverſammlung, in der mit großer Mehrheit eine
Enkſchließung angenommen wurde, die die Wiederkehr
der bangen Röcke beklagt „als eine Reaktion egen die
perſönliche Bequemlichkeit und phyſiſche Freiheit der
Frauen, die an die Jahre ihrer politiſchen Unfreiheit
erinnere“.

ſind 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein Zitat
aus Schillers „Lied von der Glocke“ ergeben (ch S ein
Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 höchſter Berg im böhmi
r Mittelgebirge, 2 ausgedienter Soldak, 8 Symbol

es Ruhmes, 4 Sonntag, 5 Riechwaſſer, 6 Stadt im
Ruhrgebiet, 7 Runkelrübe, 8 Inneres der Bauchhöhle,
2 Monat, 10 Fahrrad, 11 Salatpflanze, 12 nordiſcher
Romandichter, 18 griechiſcher Luſtſpieldichter, 14 Fiſch,
15 Gemüſeknollen, 16 einheimiſches Baumkier, 17 Wohn
ort der Eltern Jeſu, 18 Göttin der Jagd, 19 Jnſel
gruppe im Atlantiſchen Ozean, 20 Schiffskellner.

Auflöſung
der Rätſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzworträtſel.

den e
ans l

Silbenrätſel: I. Brille, 2. Auguſtus, 8. Urne
4. Drehbank, 5. Jrrlicht, 6. Rohrpoſt, 7. Zuave,
3. Unna, 9. Modell, 10. Gedicht, 11. Leibniz, 12. Uſedom,
183. Elbe, 14. Curtius, 15. Kruzifix, 16. Mieder,
17. Jschias, 18. Tokio, 19. Ebenholz.

Der Spruch lautet: Bau dir zum Glück mit eigner
Hand die Brücke.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Jda Lutze, Aug. Ackermann, Charlotte
Meyer, Horſt Meyer, Lieſelotte Gaul, M. Dräger,
Trude Ruhſam, Helmut Riedel, Grete Gimbel
Hagen i. W.), Kurt Schulze (Bad Lauchſtädt), Elſe
Uhlmann (Leung), Gertrud Pohl, Liſelolte Weber,
Linda Wittig, Wilhelm Bernard (Leung).
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J rot en Sie hähen!
hre Traum Vom neuen schönen

Merſeburg
7 Montag, d.

ein. Feuerwehr

das Kommando.

Küuchergpäne

ibt waggon, ſuhren

e

in größter Auswahl, jetzt hervorragend billig!
Die fesche jugendliche
Clock aus z2weifarbigenhebenflott. Bandschl. 5.75 3.90 40
Die flotte modern e
k aus neuartigenUPpe Strohgetlechten e
i. Seide 6.90 4.75 3.90

i. allen mod, Farb. u. Köpf-
weiten 9.50 5.75
Der elegante grohe Hut 9 75

Der leid m 90

aparten Ausführungen
i 15.- 12.50und zentnerweiſe ab

dec

Richter,
Holzhandlung, Halle,
Delitzſcher Straße 75a
Ecke Freiimfelderſtr.

Frühſahrs-Kleid ist viel ſeichter
zu erfüllen, als Sie dachten

Besichtigen Sie bitte unser Spezialfenster!

Welch ein Fälle a panter Ruf 25460.
Aquarsenleider U nd Mä ntel ſauber u ren

billig. Preisliſte gratis.

erschwinglich im Preis für jede e e
Frau. Unsere Abteilung Wollen Sie J

preiswert eDamen- Kleidung 0 Wollen Sie preiswert weſtfäliſche ſowie e e
hannoverſche Ferkel kaufen, beſtellen Sie See enbei untenſtehender Adreſſe, denn dieſes iſt kier! urechtnoch ener-

r e nit Schutz mache nie ſo.
präsentiert sich im heuen Ge- das älteſte Geſchäft dieſer Art, welches ewande, ln modernem elegantem allein über tauſende Dankſchreiben und S e i n Reiterachbeſtelingen erſte Aen erRahmen zeigen wir lhnen die direkt vom Züchter, ſelbige haben keinen die seren Verkas ufsstenen oder durch

10) ma n e 1210hMarkt berührt, kann deshalb viel billiger
Neuen gänge von liefern wie viele Kleinhändler infolge des

großen Umſatzes. Off heute freibl.

Lachs73 3 wöch. 16 12—15 wöch. 5 M.Frühjahrs-Mänteln U. pro Stück ab Station Nachnahme. Ga S
rantie nd t en o reſſer, Gb wie geſunde Ankunft no age naFrüh ah rs Kleidern Empfang. Sollte Lieferung nicht zuſagen
ſo periuge cutt. aüberwelig er Der von führen der Schokoladenfabrik als

daher keinerlei Riſiko für Beſteller. Fracht- 2die wir anlablich der Umgestaltung er bis m an M. I Stück.
der Abteilung zu einzigartig e ber e ne e u 7Viehverſand Forkkord, Schloß Holte W. 101. in nur erster Lage, per sotort oder später

billigen Preisen e5 erten unter F. an Ala- HaasensteinGebr. Scheibe Vogler, Dresden erbeten.
jetzt zum Verkauf brelngen Sehmale Straße 25 Tel. 2035

Särge in Kkiefer,

Eiche, in allen c 2 z 5Preſslagen 9 an In Haulämmerve, auf
Der Verkauf vonGeschäftsstelle des Hauslümmern beginntheuerbestattungs- für am 1. April d. J.Vereins E. V. Gatten und land atte gant Ketegssorf

Oberführungen von J einpfiehlt Jnſertere in dem Blatt,und nach auswärts ka Frz. Herrturth acht. das die meiſten Leſer hat.

Gr. Ulrichstr 22-25 JCanllIe eG C
Jm Intereſſe Jhres

n ihnen, noch vors Oſtern einen
Klapp

fportwagen
mit Verdeck von
RM. 36. an, zu beſchaffen. Meine
Zahlungsbedingungen ſind doch ſo be
quem, daß auch Jhnen die Anſchaffung
möglich iſt. Meine Auswahl in den
modernſten Modellen iſt ſehr groß, ſo

daß Sie beſtimmt den paſſenden Wagen 9 efinden. Herr. Garnierungen Reizende ne nSteppdecken. Eine Beſichtigung lohnt ſich It und dabeſ doch s0 bliiig: ne nn Fummelfassen l nEmntl Schügze Metall Bettſtellen mit Patentmatratze S e nh Alexander Gieseler in großer Aus wah I[8,50 17,50 22, 295 en I u in n 5
I Merseburg Bahnhofstraße 17 Sußenst preiswert Holg Belſellen 45, S c t

G e e a Oppel acht e 40 a Se e e egen len S5, 23, T r S 7Prenß ne l iange e ne Pauſe dende alur Ziehung der aſſe 1ſd. Loiterie P Stahl ünd Patentmatratzen e f1 Lose S Viertel, I II e 2 hochmodetnen ken prauchenempfehle 8 Halbe, Ganze). Hewährte Fabrikatel Auflegematratzen 3teil mit Keil ß ropen, o. gertEinzig daſtehende Gewinnausſichten in 1550 15,00 19, 2 2 n un grem e hedatvor H. 700.- anallen Klaſſen bei der großzügigen Spiel a ß je aunenen zur vorigen Lotterie Flügel e 1500,- an Sederbetten mit guter Süllung Was e 4 gen rei en da ß e fahrt nach leips
Staatl, Lotterie -Einnahme, Halliſche Str. 33. Größte Kuspean Fget 2 ſo mee i äuſen ſoh nut ich p.

n

Luft n z 9 Biuig.et-Plunos 2 Kiſſen 10- I 13 172 20 Solpſt e ſeinen in G JKurort a S S Electrolas pro Stand 38,50 49, 62,50 72, 85. C r unſere Koll
(Thüringen), Kreis Weimar. Herrlicher Wald sſchaſipſatten Entgegenkommende Zah ungsbedingungen! ſerem Pauſe, Pen
(Wönes Wa d Schwimmbad (5000 qw) oiefunken Anfuhr nach auswäris durch eigenes Auto hau en in un Zeit unſere groBergluft. Ermäßigte Kurtaxe. Werbeſchriften binolieh ohne Transportbeſchädigung! iſt das Fin urzerdurch die Städiiſche Kurverwaltung. nver PWorſuntung Settennaus GRUNO PaRis an enehm ſ hen es n in 4 rchſtreifen

r m a Halie, S t chürabe 2 kg omplatz o ſreppen grmög Woteiſu gen zu duS inuten vom Markt) 9 ſalBauzelchnungen B. ö II o e So ezintwürfe ſei „Beratung, Perſpektiven Hall enete Motorräder3 Proſektierungen für Neu und Umbauten, ni bau, Jnduſtrie- u. Jngenieurbauten 500 cem D-Rad, neue See ahet prgegert u Hürrenberg e h er eKurt Jentzsch, Architekt Neu nanme RM. 200.- vor unF. e unter Preisz KörbsvSorf ves Jerſeberrg. Jjpret-Schran- 1200 ccm Harley-Davidson nachmiffags
3--500 cem D- Räder
500 cem B. M.
300 cem Zündapp
sämtliche Maschinen in la
Zustande, komplett aus-
gerüstet mit elektr. Licht
üsw. zu verkaufen.

Künſtler
Ronzert!

Hähmavchine
Hiermit wird vekanntgegeben, daß ich

Stellmacherar heiten aenreum ſo.
wieder ſelbſtändig ausführe. c

Ernst Selle Car- Ichhere 8Vord Sixtitor3 (Am Sanddurchbruch) Soeben a Subh A u t O h a u 8 N Urn b er 9 er

e Haus 9. Merseburg, Telefon 2341.e

See e e e e e
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Dr. Karl Knipfer
Gisela Knipfen

Statt Karten

g e b. Thews

VERMAHILTE

Anzeigen
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möalichkeit

berillckſichtigt

Für die erwiesenen
Aufmerksamkeſten

anläßlich der Ronfir-
matton unser. Tochter

Elfriede
sagen Wir herzlichsten
Dank.

Albin Rreisel u. Frau
Merseburq, d. 28. 3. 3).

Für die zahlr. Auf
merkſamk. zur Konfir
mation unſeres Sohnes

E v er ſt
danken wir herzlichſt
Auguſt Grüger

und Jrau.Merfeburg, d 27. 3. 31.

Imt. Sonntagscſenot

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

29. März:
Sanitätsrat

Dr. Rarow
Am Neumarkttor 2,
Telephon 2260, und

Dr. Boetteher
Bahnhoſſtraße 12,
Telephon 2178.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

28. März:
Stadt Apotheke.
Nachtdienſt:

28 März bis 1. April
Heimatmuſenm

Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von Il bis

Uhr, außerdem
eden I. Sonntag im

Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.
An Sontagedenst
für Allgemeine Orts
Krankenßaſſe Merſe
burg, Ammonmiakwerh,
Knäppſchaft u. a. und

Privat.
Dr. Gürſch
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Höh. Immer fref!

Schmale Str. 18, J.

wir nd Keller
leer od. möbl, abzugeb.
Näh. in d Geſch d. Bl.

2 mer m. Kochgel.

leer od. möbl. z. verm.
Zu erfr. in d. Geſch d. B.

Ewfach möhl.Dwmme

wöch. 4. zu verm.Zu erfr. in d Geſch. d. Bl.

Höh. Aimwmer
zu vermielen.

Markwaroſtr. 1, III.
Bess. mobl. Herren-

ünch Fchlaczimmer
Siadtmiite ſof. z verm
Z. erfr. i. d. Geſch. d Bl.

Ilöh Wohn. Schlatz.

a. Ehepaar o. Herrn z.
1. 4. vreiswert z. verm.
Unter Altenburg 20, I.

3 leere Räume
mit Zubehör zu verin.
Beriſtellen m. Auf
legern Tiſche uſw. z.
verk Od. Altenburg II.

Schafſtädt
3- Zimm. Wohn
m. Küche, Speiſekamm.,
2 Keller u. Gar en ab
1.5. 31 zu verm. Miet
preis 45. M pr Mon.
2-Dimm. Wohn
m Küche, Speiſekamm.
u. 1 Keller ſowie Gart.
ab 1. Mai z. verm ten
Mietpr 36 M. p Mon
Lage Nähe Bahnhof
Näh durch Baugeſchäf
Güſtel, Schafſtädt
Te ephon 319

r. ores An me
evenll. m. Kochgelegen-
heit, zu vermieten Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Charlotte Räther
Paul Vogt

Verlobte

Ceuna, den 29 März 1931.

Statt Karten!
Für die herzliche Anteilnahme an

läßl ich der Konfirmation meiner
Tochter

Urſula
danken wir herzlichſt

Frau Agnes Ebert und Tochter
e

Die zu Ostern

bevorstehendeVerlobung
teilen Sie am besten durch ge-
schmackvolle Anzeigen Ihren
Freunden und Bekannten mit

IIIIDDDDDEElNMKAR
Große Auswahl in modernen

Karten und Briefbogen
IIIIDDDDDDDEDDDE
Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg Kl. Ritterstraße 3.
Zweigstelle Leun a.

Beklogrggtreegchersegg
Am Mittwoch, dem 1. April d. J.,

12.30 Uhr, findet im Verwaltungsgebäude
der Gemeinde Leuna, Zimmer 10 (Vorraum)
eine öffentliche

WBVerſte'gernung
von folgenden Fundſachen ſtatt:

Aktentaſchen, Handtaſchen, Geldbörſen,

radluftpumpen, Brillen, Spazierſtöcke, Man
ſchettenknöpfe u. a. m.

Fernerhin: 1 Staubſauger und
1 Taſchenuhr.

Leunga, den 21. März 1931.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Leung.

J. V.: Mödersheim.
Allgemeine Ortskrankenkasse des

Krelses Querfurt

Am Mittwoch, dem 1. April, findet vor
mittags 11 Uhr im Hotel „Deutſcher Hof“ in
Mücheln die

Verſteigerung eines Klaviers
ſtatt. Die Bedingungen werden vor der
Verſteigerung bekanntgegeben.

Vollſtreckungsbehörde.

Laden oder Werhſtatt
für mechaniſch Beſohlanſtalt paſſend
in Merſeburg oder Dürrenberg zu
mieten geſucht. Off. u. 2359 an die Geſch.

welawſltendaug Neubau

in Merſeburg, Pappelallee, mit 2 mod.
Vierzimmerwohnungen, beſchlagnahme
frei, ſofort beziehbar, zu verkaufen durch
Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg,

e. G. m. b. H.,

Leipzig O Karlſtraße 24.

Gett
70 Morgen, bei Halle, mit ſehr guten Ge
bäuden und Jnvenkar zu verkaufen. Kleineres
Gut wird evtl. in Zahlung genommen.

Ha Ororedſt c
in Milzau, 5 Wohnräume mit Stallungen,
Scheune und kleinem Garten zu verkaufen.

Franz Samſon C Co., Komm.Geſ.,
Bankgeſchäſt.

Halle a. S., Franckeſtr. 2.
Tel. 26366, 24376.

Frühesaathartoffeln
Aus Sandhboden

Holländer Erſtlinge,
Zwickauer frühe,
Odenwälder blaue,

ſind eingetroffen und werden am Lager
verkauft.
Lanawirtschaftlicher Konsom- Verein

e. G. m. b. H., Merſeburg.

Fernſpr. 2661.

Handſchuhe, Eheringe, Taſchenmeſſer, Fahr

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 29. März 1931 (Palmarum)

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte Für den Thüringer eo. Jungmänner

bund.

Es predigen:
Hom. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Wuttke

(Amiswoche derſ.) Jm Anſch uß Beichte u.
hl. Abendmahl. Nachm. 5 Uhr Beichte u.
hl. Abendmal. Sup. Kramm

Stadt. Vorm. 9 Uhr Paſtor Angermann.
Jm Anſchluß Beichſe u. Feier d. h. Abend-
mahlsf. d. Neukonfirmirten u. d. Angehörig.
Vorm 11 Uhr. Paſtor Riem. Dasſelbe

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſt. Scheibe.
Jm Anſchluß Be ſchte u. hl. Abendmahl d.
Neukonſirmierten u. deren Angehörſge.
Abends 8 Uhr Kirchenmuſikal. Paſſions
ſtunde.

Friedenskirche Leung. Vorm. 10 Uhr
Einſegnung der Konfitmanden. Der Kinder
gottesdienſt fällt aus.

Zſcherben. Gottesdienſt fällt aus.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr:

Kindergottesdienſt fällt aus.
LeungOckendorf. Nachm. 2 Uhr Kon

fitmation.

Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr Konfirmation,
Paſtor Schumann.

Niederbennag. Vorm. 9 Uhr Konfirmation
Vorm 11 Uhr Kindergot esd.i Pfarrſag

Großkayna. 10 Uhr: Konfirmation.
NeumarkGeiſe röhlitz. Vorm 10 Uhr

Konfirmation. Becchte und hl. Abendmahl
Vorm. 11 n un Mon-tag aben hr: aſſionsmuſik in derKirche zu Neumart.

Shriſtl. Verrammiung, Blanckeſtr.
Sonntag abend 8 Uhr. Evangeliumsver
kündung. Donnerstag Bibelſtunde.

Konfirmation

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe m. Paſſion

9 Uhr Hl. Meſſe, Feier der Lebensweihe
in. Predigu Palmenweihe. 11 Uhr a
ſion u. letzie heil. Meſſe 6 Uhr Andacht

Leung. 7 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr
Pa menweihe und Hochamt. Uhr An
dacht.

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr
Pa menweihe u. Amt mit Paſſion. 3 Uhr
Andacht.

Neubitendorf. 9 Uhr Palmenweihe u. Hoch
am mit Paſſion. 3 Uhr Andacht.

Kayna. 10 Uhr Hochamt mit Schulent-
laſſungsfeier.

Kirchl. Noachricht. Wesßsenfels
Sonntag, den 29. März 1931 (Palmarum)

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte für den Wege ev. Jungmänner

und.
Konfirmaionsfeiern.

Stadtkirche. Vorm. 8 Uhr: Pf. Bourwieg.
Vorm. 10 Uhr Pf. Dombrowski. Vorm.
II Uhr Sup. Heinemann.

Lutherkirche. Vorm. 10 Uhr Pf. Kap
hengſt.

Ho pitalkirche St. Laurentii. Vorm
10 Uhr Konfirmation für d Koßpfirmanden
d. Oitbezirks. Pf. Schuſter Vorm. 11 Uhr
Konfirmat on für die Konfirmanden d. Weſt
bezirks. Pf. Haack.

Katholiſche Gemeinden.
Weißen els. 7 Uhr Frühmeſſe m. Pred

Uhr: Hochamt mit Predigt. 5 Uhr.
Andacht.

Teuchern. 10 Uhr Hl. Meſſe u. Predigt.
Nach d. Gottesdienſt Feier des ein ähr gen
Beſtehens d. kath. Gemeinde u. Verſammlg.

Körchl. Nachrächt. Nagenebearg
Sonntag, den 29. März (Palmarum).

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte f. d. Thür. Ev. Jungmännerbund in

Merſeburg.

Dom. Vorm 9 Uhr Einſegnung. Sup
Moering. Kein Kindergottesdienſt. I
Uhr Einſegnung. Dompr. Merensky.
Montag, abends 8 Uhr: Abendmahlsfeier
der Eingeſegnelen und ihrer Angehörigen.

St. Wenzelskirche. Konfirmation. St. Wen
zelschor. Motetſe v. Blummer „Sei getreu“
Vorm. 9 Uhr: Oberpf. Plath. Vorm. 11
Uhr Paſtor Behrends. Dienstag, d. 31
März, abends d Uhr, Beichte und heiliges
Abendmahl d Konfiſmanden. Obpf. Plath.

St. Maren-Magd.Kirche. Vorm. 9 Uhr
Predigt. Paſtor Lindner

St. Othmar. Vorm. 9 Uhr Einſegnungs
feier Pf. Ehmann. Knabenchor: „So nimm
denn meine Hände“. Jm Anſchluß an die
Ein egnung Beichte und Feier des h iligen
Abendmahls ür die ausw Konfirmanden u.
ihre An ehorigen. Montag abend 8 Uhr
Aben dmahls efer für die Neukonfirmierten
und deren Angehörige.

Moritzkirche 9 Uhr Konfirmationsgottes
dienſt, anſchl. Beichte u. heil. Abendmahl.
Pf. Koehn. Kirchenchor.

Katholiſche Gemeinde.
Katholiſche P arruirche. Vorm. 8 Uhr

Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr: Hoch-
amt mit Predigt. Nachm. 6 Uhr. Faſten
andache m. Predigt Samstags von 5 Uhr
an Gelegenheit zu beichten.

ciutreiniqung im Früh jane n Wachoſder- Meoico ist für jed Körpe
M eine Votwendigkeit. Er hilft Krankhbeſtern
M nurch Ausscheſdung von schä dlichen

Abla gerungen o. Säure aus dem BSlute
erinnern Sackungen voo M e an
mMedico Wachoider-Schokolade“-

m MNörfen e neue schmeckhsfte Darret
h chungsform des natureſſen Wacholder-Extra tes. Schechtel M .90. in Droo, u

Apoth. erhält. sonst durch
Otto Reiche, Berlin-Neuk.
Verlangen Sie kostenlos d

h soe Seiten starke, ilſustrierte
S8uch „Guter Rat in gesunden und ranken Tagen

S Mersedurg Kl. Ritterste t

Oster-Ceschenhe

von bleibenclem Wert
Größte Auswahl bietet Ihnen in

bester Qualitat bei billigsten Preisen

Hermann
Schlackitz

Unrmacher

Jhr

ſehr dankbar. Jch
empfehlen

indischen Kräutern.

Dank agung.
Magenleiden und Kopfschwerzen

Jch hatte ſehr unter Magenleiden und Kopfſchmerzen zu leiden.
Verſchiedene Speiſen konnte ich nicht mehr genießen. Da wurde mir

Jndiſches Kräuter Pulver
2. Schächtel verſpürte ich ſchon Linderung.
4 Schaächteln verbraucht. Mir hat es geholfen. Fch kann heute alles
wieder eſſen und bin auch die Kopfſchmerzen los. Jch bin Jhnen

Nach Gebrauch derempfohlen.
Ich habe bis jetzt

kann Jhr IJndiſches Kräuter Pulver nur
So ſchreibt Herr Franz Walther,Raſchwitz bei Lauchſtädt, am 20. März 1931.

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus [9 verschiedenen meist
Diese sind getrocknet und fein gemahlen.

Dabei absolut unschädlich Nach dem Gutachten
cles Herrn Prof Dr. med Hans Friedenthal ent-
häſt es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Cungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht Rheumatismüs,

Dre Adernverkalkung, rheumat. Kopf. und Räcken- Hachne:
schmerzen, Blutreimigungskuren, Schachtel 3 M.
in vielen Apotheken

Vorrätig schon
bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

laden wit Stube

auch als Weikſtatt zu
verm. Schwale Str. 18 l.

Durrenberg.

Laden
mit großem Keller zu
vermieten. Dürrenberg
Schkeuditzer Straße 16.

Mehrere größere
Garagen

per ſofort zu vermieten.

AMogarage

m. etekt. Lich u. Wiſſer
itg ſof. billig zu verm

Ober Altenburg 13.

S e eFanthartoftel

Holländer Erſtlinge, anerk. Nachbau,
Zwickauer Frühe,

bereits auf Lager.
Andere frühe und ſpäte Sorten treffen in

den nächſten Tagen ein.
Um Beſtellungen bittet

Friedrich Lehmann

Prospekt Nr. 83 und Pauschalkuren von
RM 240 an durch Badedirektion.

Umschutdung won
Aufwertungshynotfheken

Beſchaffung erſter Hypotheken auf Woln
und Geſchäſtshäuſer durch

Baugeſchäſt Paul Hetzer
Merſeburg, Ober- Altenburg 13 Telefon 2344

Machweislichsoo k.
und mehr monatlich verdienen rührige bei
ancdtwirten gut eingetührte Herren durch
Debernahme e ner Konkurrenglosen Zzeitge-
mäben Vertretung.
Jernard Helner, Lelpzig G 1. Geller ist. 7

Becleutencde Fle gchsulg un
Havonnulsenkahrik

ſucht für Merſeburg einen

Vertreter
welcher Auslieferungslager übernehmen kann
und Transportmittel zur Verfügung hat.
Herren, welche Fleiſchereien, Feinkoſt- und
Fiſchgeſchäfte bearbeiten, auch Groſſiſten ſind
erwünſcht, wollen ſich melden unt. A. V. 9533
üb. Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Zum Vertrieb eines hochwertigen Ge
brauchsgegenſtandes an Private in Merſeburg
und Umgegend ſuchen wir rührige, fleißige

Herren (auch Damen)
bei hohen Proviſionsſätzen. Offerten unter
758 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Zu erfr. i. d Geſch. d B.
Getreide, Merſeburg.

guterhaltener
Kieeherfwoagen
u. 1 Sehrank- Gram-
mophon mit Platten
z Verk Schmale
Str. 25. Hinterhaus

Junger Mann ſucht
leeres Zürerner
Ang. u. 756 a. d G d B.

Kl. Sonn.Dimim.
ür 26 M monatl. geſ.

Ang. u. 757a. d G. d Bl.

Suche per l. April
eint mön. Immer

wenn möglich in Ein
familiengaus. Nähe
Krankenhaus. Ang
u. 731 a d. Geſch. d B.

Sonni e
y3-4Zmnm -Wohnun7

m. Bad u. Zubehör zu
mieten geſucht. Angeb.
i. 759 a d. Geſch d. B.

3-Immer-Anworn.
ruhigeLage geg. 43mm.
z. 1.5 31 zu tauchen
geſucht. Angeb. u. 75 an
die Geſchäftsſtelle d B.

Bäckeref-ürangstüch

in Merſeburg in biſter
Lage zu verkaufen An
gebofe unter 2376 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche

5060 Mark
als l. Hypot ſek. An
gebote unter 760 an die
Geſchäftsſt d. Baties,

f. jed Zwecke ab 300
I n

Hypotheken. Kauf u
Betriebsgeld. Ausk.ert
tzoſtenl. Katz, Halle a S.,
Steinweg 16 part r. z
ſpr v. 10—6 Uhr. Bei
Anfragen Rüchkvorſo.

r

Oelbentels
Annahmeſtellen ſ. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller. Weinbergſtr.
Hahnemann, Hoheſtr. 52
Bechſtedt, Georgenberg
ſtraße 3

Stubenrauch,
Rud. Götze Str. 12

Einzelverkauf:
Buchhandlung Urlaub.
Saalnraße 17.

Zigarrenhaus Melchior,
Merſeburger Sir 35

Söſchen
Kleine Ziegen

kauft jeder eit
Willy Sperling, Zöſchen
b. Merſeb. Leipzigſtr. 81

Guterha tener

Kinderwagen
billig zu verkaufen.
Unter- Altenburg 27, p.

Kinderwagen
zu verkaufen

Mäl erſtraße 14, I.
Gebrauchtes ſtabiles

Knaben- Fahrrad
zu verkaufen.

Kleiſiſtraße 4, ptrer.
Jauchepumpe

Marke Kornb ume, zu
verkaufen Cobicauer
Straße 83

zu verk. Büchſenſchuß,
Georqſtraße 2.

Brutefer
von Rhodeläpdern gibtab. e Sir 4
laupeh (Claue ravve,
verk. Breite Straße 13
er

Sertene Geregenheit
Drei große, echte

Perſer Teppiche
ſelten ſchöne Exemplare,
für Speiſe- u. Herren
zimmer paſſend, ſowie

mehrere prachtvolle

PerſerBrücken
wegen dringender Bar
anſchaffung ſpottbillig
zu verßaufen Eilofferi
unter E. W. 2228 an di
Expedition d Blattes

Furnis,
Farben,

Lacke
ſtreichfertig

8uchsenschus,
Georgſtraße 2.

Klavier

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, D uchkſachen,
Zeitungsbeſtellungen,

Be chwerden uſw. bei:
Krebs, Papierhandlg.

WaschemangelnLindenring 30, Fern
ruf 50

Seidel. Blumenthalſtr.
Kuntze, W eſenſtraße 20
Mirus, Halliſche Str. 52
Rahn, Halliſche Str. 9
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlq.
Lindenring 39, Jern

cu 50.
herrenstotte

billiger
reinwoll. Kammgarne

M. 14 M. 7 M
Verlangen Sie

unverbindlich Muſter
J. W. Zöbiſch. Leipzia,
Lampe Straße 4, Pr.

Bierſteuer
formulare

hält vorrätig
Burchöegckeres
Th. Rö ßerKleine Ritterſtraße 3

Gebr. Kochmaschipe

zu kauf. geſ. Ang u.
2180 a. d Geſch. d Bl.

un Ab nehme
hausſchlacht. Wurſt

wären z. angen. Preiſen
Ang. u. 753 a. d. Geſch.

Gr. Octrau
Annahme von Jnſe
raten. Druckſachen
Auſträgen, Zeitungs-
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Berta Rauſche, Nr. 22

nd Preisliste ums
W

Sachsischeeiſfedern-
fabrik Paul Hover, Delſtzsch 97
Proy. Sachsen Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Betttedern bed. bithig. zu Eabrikpreisev

herner prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selost u. verl. Sie Proben

»pst und portofrer!
e

an e Deun Den

Sie mir ſoſort, Sie

G Graue Haare! G
Warum älter er cheinen als ſie ſind Schreiben

erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen.“ Frau Jrene Blocherer,

Augsburg 11/392 Schießgr. Str. 24.

Gotthardſtr

Angeſtellte
als ſtille Mitarbeiter für Sozialunternehmen
gegen entſprechende Vergütung allerorts ge
ſucht. Reflektanten wollen ſich melden unter
Nr. 2347 an die Expedition der Zeitung.

mit autom. Schutzgitter,
modernſter Konſruktion,
ringen beſte Einnahme.

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen SchutzvorS ſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung.

Th. Enax Sohn, Gera 7
SpielProtokolle

zum

Preisſkat
hält vorrätig

Jochdruchere h. Röbne,

Kl. Ritterſtr 5
Formulare f gerichtl

m wnn, ſanm

Swachüntenncht

erteilt Da glso,
Weidenweg 13.

Iufposgtern

Steſncrucker-
lehrling

Sohn achtbar Eltern
m. guſen Schulzeugn
für Oſtern d. J. geſ
C. Görling G. m. b. H.

Lehr ing
ſtellt ein Modell- und

MöbelTiſchlerei
A. Reddigan,

28, Hof

Dauerexistenz
mit lau end hohemEin-

kommen an qutberu ene
Perſonen zu vergeben

Bei Bewährung evtl.
eſte Anſtellung. Streb

e ſame Perſ. ſchreib unt.
754 a. d. Geſchſt. d. 31a.

kFranklehen

Kräktiger Junge
14— 6 Jahre für Land-
wirtschait gesucht.

Erankleben,
Friedrichsitrabe 7.

Daselbst Futterrüben
zu verkaufen

Suche ein Jungen
von 17 8 Jahren, f.
die Landwirtſchaſt.

Zöſchen Nr. 72.

Mittelgroße Dampf
wäſcherer und P äiterei
ſucht ganz ſelbſtändig
arbeitenden
JFocherengees

m. nur beſten Empfeh
lungen als Pächter oder
Teilhaber. Kle ne Ka
pitaleinlage erforderl.
Angebote unt. 2357 an

e die Geſch d. Bl.

Vertreter
lucht f. alle Art Rollos,
Jalouſien, Rolläden,
Marktſ., Gartenſchirme
Verdunkelungsanlag.

Grüßner Co.Keurode, Eulengebirge.

cher Eylten
ür ſederm. allerorts d.
Verk v. Strumpfwaren
a a. Ziel g wöchentl. Ab
rechng. An r. u. L C 886
Rudo Moſſe. Chemnitz

Tuchtige Privat-
Relsende

bei höchſter Proviſion
geſucht. Später feſtes
Gehalt. Erich Pötters,

W.Barmen 381
Metallwaren abrik.

Junges Mädchen
15 Jahre alt, welches
den Haushalt erlernen
möchte. sucht 2. Mai
oder früher Stellung.
Ang. unter E. 1916 an
die Geschäftsst. d. Bl.

Juche Dienstmädchen

nicht u. I8J m. g. Zeugn.
z. 1.o. 15. April 3. melden

Leunga-Röſſen,
Preußenſtr. 19.

Braun u. weißgeſprenk.

Jagd hund
entlauf., bitte zu melden
Röffen (Dorf) Nr. 20

gefunden, abzuholen
Sie friedſtr 33



Borusenhn befen SPV. 99
Wer wird 70. Ligaverefn?!

Große Privusese e n Merseburg und m Gefseſta
Entſcheidung über den Aufſtieg zwiſchen Preußen und Ammendorf
Großkampf 99- Boruſſia Eiſenach. Das Ereignis im Geiſeltal:

im Muldegan
Merſeburg, 28. März.

ür uns Merſeburger ein Termin
von Bedeutung Fällt doch an dieſem Tage die Ent
ſcheidung darüber, ob unſere Stadt ſtatt wie bisher
zwei Ligavereine in Zukunft deren drei beſitzen wird.

Es bedarf keiner Frage, daß mit dem Aufſtieg der
Preußen in die Liga für Merſeburg eine Kra
forcierter fußballſportlicher Entwicklung einſetzen
würde, wie ſie kaum jemals vorher zu verzeichnen
geweſen iſt.

Die verſchärfte Konkurrenz hätte naturgemäß in
allen drei Lagern erhöhte Anſtrengungen zur Folge, um
die Leiſtungen auf ein Maximum zu dein

Allen Preußen Intereſſenten und damit allen
Merſeburgern wird zur Stunde die bange Frage durch

Der 29. März iſt

e
Des chen das am Sonniag,II

den Kopf gehen Werden ſie es diesmal end
lich ſchafſen? Verdient hätten ſie es wahrlich, die
SchwarzWeißen, nach all den dere heißen, aber
immer wieder vergeblichen Bemühens. Einmal m u ß

doch die ſtarre Tradition der Preußen, jedesmal am
letzken Hindernis zu ſcheitern, gebrochen werden. Rein
e halten wir die Merſeburger, falls ſie nicht
ie Nerben verlieren, im Hinblick auf ihren ſchuß

tüchtigeren Sturm für ſehr wohl imſtande, den zwar

Eisenacher Gäste auf dem 99er Platz
Sporkverein 99 gegen Boruſſia Eiſenach.

Fußballer aus dem Wartburggau ſind h
felten Gäſte in unſerem Merſeburg geweſen. m ſo
öntereſſanter jedoch iſt es, ihre Spielkultur kennen
zulernen. So viel können wir aber verraten, daß die
Spitzenmannſchaften des Wartburggaues einen ebenſo
guten Fußbäll ſpielen wie die beſten Mannſchaften
unſerer engeren Heimat. Zu den Führenden ihres
Gaues zählen die Eiſenacher Boruſſen.

Sie brachten es während der Punktſpiele ferlig,
gegen den jetzigen VMBV.-Meiſterſchafts-End-

ſrielgegner Preußen Langenſalza unentkſchieden

zu ſpielen h h iund das andere Mal nur knapp 12 zu unterliegen
Bekanntlich iſt der Wartburg-Gaumeiſter Gegner des
Dresdner Sportklubs um die Mitteldeutſche Die
Stärke der Gäſtemannſchaft liegt in der Hintermann-

Es
a Das Jaßballſptel des Gonntags

99 Boruſſia Eiſenach
13.30 Uhr, 99er Platz

Borher 99 Junioren 98 Halle Junioren
[ſcchhhchhhcchcchccccccchcccccchhhe
ſchaft, das Dreigeſtirn Köhlitg-HeinleinHartung bildet den upertaſſgſten Teil der Elf, und
ſicher werden ſie auch morgen im Kampf gen
Unſeren Sportverein ihre Stärke unter Beweis ſtellen
wollen.

Unſere er ſpielen morgen aller Vorausſicht nach
in der gleichen Aufſtellung wie am vergangenenSonntag, wo ſie ſicherer als das Reſultat beage die
Ammendorfer niederhalten konnten. Am rechten Flügel
wird morgen für Zeiſe Heitkamp ſtehen, ſonſt
bleibt die Beſetzung des Angriffs beſtehen mit
Röſiger, Benze, Grieb, Springer. Es
wird ſich auch morgen wieder beweiſen, ob ſpeziell von
dieſem Quintett für die Zukunft viel zu erwarten iſt.
Wir ſetzen natürlich voraus, daß ſich dabei die jungen
Kräfte der ihnen geſtellten Aufgabe voll bewußt ſind.
In der Verteidigung ſteht für Büttner wieder Roß
burg neben Franke, und man darf gerade von ihm
erwarten, daß er ſeinem Vorgänger in jeder Be
ziehung nacheifern wird. Vöorher treffen ſich die
Jüniorenmannſchaften von 99 und 98 Halle.

FortungLeipzig
gaſtiert in Veumark

Wie ſchneidet die Neumärker Spielvereinigung im
Rückſpiel ab?

Das Gaſtſpiel der beſten Leipziger Mannſchaft,
denn das iſt die Fortunag, ſollte dem Spielvereinigungs
Platz Rekordbeſuch bringen. In Leipzi konnke die
Elf mit 30 über Neumark ſiegreich bleiben, in einem
Kampfe, der die Geiſeltaler ſaſt gleichwertig zeigte
Diesmal wollen letztere beſſer abſchneiden. Man iſt
auſ das Ergebnis beſonders geſpannt nach dem neuer
lichen Siege der Fortung über Vfo. Merſeburg (5: 21).
Die Spielvereinigung tritt in ſtärkſter Beſetzung an,
die Leipziger werden diesmal auch Strehl zur Ver
fügung haben. Was Technik und taktiſche Glanz
leiſtungen anbelangt, Körperdurchbildung, Stellungs
ſpiel und Täuſchen, darin wird uns Fortung e
eine Lehrſtunde geben. Dem hat Neumark neben
gutem Können vor allem große Kampfkraft entgegen
zuſetzen. Wie wird das Endergebnis ſein?

Kahyng im Muldegau!
Sonnabendſpiel in Greppin.

Da VfR. Pieſteritz abſagte, abſolviert Kayng nur
ein Spiel, und zwar am Sonnabend in Greppin gegen
die dortigen Preußen. Kayna muß leider ohne Sievert,
Moſenheuer, Weber, Meixner und Kolb fahren Ein
Sieg erſcheint daher ſehr ün wahrſcheinlich. Vor kurzer
Zeit errang die Merſeburger PreußenElf einen glatten

Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend den 28. März 1931.

in Halle! Nachmittags in Merſeburg:
Fortung Leipzig in Neumark! Kayna

harten, aber keineswegs beſſeren Gegner Ammendorf
zu zwingen. Wohin rollſt du, Apfelchen

Die Privatſpiele gehen morgen in vollem Umfange
weiter. Jn Merſeburg bringt der Nachmittag ein
roßes intereſſantes le auf dem 99er Platz, wo

a mit Boruſſia Ei en ach eine der ſtärkſten und
erfolgreichſten Mannſchaften des Wartburggaues vor
n wird. Da ſich der Sportverein jetzt wieer im beſten an befindet, was am gen die
letzten Siege über Ammendorf und Neumark dotumen-
tieren, ſollten die Gäſte kaum zu einem Siege kommen.

Dre Preußen- Ammendorf
Fahrgelegenheiten: 9- 11 Vnr Autobuspendelverkehr ab Linde und elektrische Straßenbahnen.

e r

Das Geiſeltal hat einen großen Tag. Die
Leipziger Fortunga trägt morgen das Rückſpiel

gegen Neumark aus.
am vergangenen Sonntag
die Sportenthuſiaſten im

Nach dem, was die Fortung
in Merſeburg zeigte, können
Geiſeltal morgen mit einem

Genuß e S Kayna fährt in den Muldegau,
zu Preußen Greppiün. Die Greppiner haben an
Spielſtärke etwas verloren, wie ihre kürzliche 1 5-

Sieg in Greppin. Das ſollte den Kayngern ein An
ſporn ſein, ebenfalls möglichſt ehrenvoll abzuſchneiden.

e f- gegen Preußen Merſeburg beweiſt. Kayna
ſollte in olgedeſſen einen Erfolg mit heimbringen.
Der V L. gönnt ſeiner erſten Mannſchaft Ruhe

un r c Greppiner Preußen nicht mehr die
t

V. Reſerve gegen Giebichenſtein
Die Reſ. t ſich für morgen nachmittag eine gutehalliſche b Mannſchaft eingeladen. Die zähe Kahpttehſt der

Giebichenſteiner Turner, die in der abgelaufenen Spielzeit
manchem Gegner ihrer laſſe ſchwer z ſchaffen machte, wird
die VfSer vor keine leichte Aufgabe ſtellen. Die Blau Weißen
probieren u. a. auf dem rechten Flügel einen neuen Stürmer(Hunger, Beunga) aus. Sins

Kayng KReſetve in Wegwiz
Kaynas Reſerve gibt in ein eine Gaſtrolle, und durfte

gegen die in guter Form befindlichen Platzbeſitzer nicht leicht
zu Grfolgen kommen.

Zöſchen I Lauchſtädt I.

Untere Mannſchaften
V IIIFE. Schott 4.80FC. Schotterey I. n Ah e e entgegen
Kayng. III in Wegwitz, Alte Herren VfL. Roßbach II (in

Kayna).

Jm ganzen Reiche
werden die Meiſterſchaſtskämpfe fortgeſetzt. Uns inter
eſſiert in erſter Linie aber das Endſpiel um die
VMBV. Meiſterſchaft in Dresden zwiſchen Preußen
Langenſalza und dem Dresdener Sportklub.

Domgymnaſium Merſeburg V II--KRealſchule
Mücheln VII 4:1 (2 0).

Die Gymnaſiaſten waren von Anfang an überlegen. Bis
zur Halbzeit ſtand das Reſultat 2 0 Nach dem Wechſel
kamen die Müchelner etwas auf und verkürzten auf 2 1. Doch
der ſchnelle Sturm der Merſeburger nutzt zwei Fehler der
gegneriſchen Verteidigung aus Und ſtellte das Ergebnis von
41 her. Die Tore für das Gymnaſium erzielten Kra mm
Förſter, Trepplin und öbes, der r Mitſpieler weit überragte. Da nnenberg (989) leitete ein
waändfrei.

Arbeiterſport.
Jahn Merſeburg Möckerling.

Am Sonntag ſpielen beide Jahn Mannſchaften gegen
Möckerling auf e Platz. Das letzte Spiel gewann
Merſeburg mit 0. Diesmal wird Merſeburg das Beſte
hergeben müſſen wenn es n Siege reichen ſoll, da Möcker
üng ſtarken Zuzug von guten Spielern bekommen t. Die
Spiele finden ſchon am Vormittag ſtatt. Zwi iſchen derund l. Fußballmannſchaft findet ein ndballſpiel ſtattMerſeburg Ms erling alt ſt S e t

Vassersport

Dürrenberger OreiStädte
Regatta im Juli

Trainingsverpflichtung bei der Merſeburger Ruder
Geſellſchaft.

Die Merſeburger RuderGeſell chaft
hielt am Freitagabend im Bootshaus ihre Monats
verſammlung ab, die in Abweſenheit der beiden Vor
e vom Schriftführer Wölfer geleitet wurde.

in Mittelpunkt des Geſchehens ſtand die Trainings
verpflichtung der 18 Ruderer, die vom Sonntag ab
das Training aufnehmen werden Der s
e Stadtrat Erich Schmidt,konnte Bernſtein, Deneke, Dietrich Dörfler,
Sunttt Friedrich, Grabe Hetzer, Mertens Sommer

ziegleb, Ziegler und St. Bruns mit Handſchlag
feierlich dazu verpflichten, mit Ernſt das Ruder
training zu betreiben, um auch in dieſem Jahre
die blaugelben MRG. Farben ehrenvoll auf aus
wärtigen Regatten zu vertreten. Auch Ruderälteſter
Hilgendorf richtete aufmunternde Worte an die
diesjährige MRG. Elite.

Von den ſonſtigen Verhandlungsgegenſtänden iſt
als beſonders intereſſant zu erwähnen, daß die mit
ſo großem Erfolg zweimal durchgeführte Drei

tädte-Regakta in Bad Dürrenberg im Juli
ſtattfinden wird. Der Termin (wahrſcheinli der

Ein rückſtändiges Verbandsſpiel iſt es, was der VſB.
Lauchſtädt in e austragen ne ſchen ſollte Siegerbleiben. S Zöſchen II VfB. Lauchſtädt I

Die große Entscheicdung in Maſſe
Wer wird 10. Ligaverein? Preußen Merſeburg oder Ammendorf?

Nun iſt ſie da, die Stunde der Entſcheidung, der
Großkampf um den 10 Tabellenplatz in der Liga
gruppe Fürwahr, es iſt für unſere Preußen eine
Stunde der Entſcheidung deren Ergebnis ſehr
ſchwer wiegt, die ſo unendlich viel Licht, aber ebenſoviel
Schatten bringen kann

Wohl noch nie haben unſere Preußen, hat unſer
Merſeburg ſo im Brennpunkt des Intereſſes geſtanden,
wie jetzt, ſelten waren dieſe ihrem Ziele ſo greifbar
nahe wie heuer, noch nie bot ſich unſeren Schwarz
Weißen eine derart große Chance und noch in
keinem Jahre war deshalb wohl die Spannung nach
dem neuen Ligiſten ſo groß. Allenthalben in unſeren
heimiſchen Mauern wünſcht man nun endliche Klarheit,

ob Merſeburg in den künftigen Gauſpielen
drei Trümpfe auszuſpielen, alſo bei dieſen Spie
len ein noch ernſteres Work mitzureden hat

Merſebürger ſtehen alſo morgen auf dem 98er
Platz in Halle im Kampf um die Zulaſſung zu dem
„Oberhaus“, ſind beſtrebt, die heimiſche Front zu ver
breitern; denkt daran, heimiſche Zuſchauer, gebt ihnen
Rückenhalt und laßt kleinliche Vereinsbedenken bei
ſeite.

e

Die zwei Kandidaten:
Preußen und Ammendorf.

Wer wirds ſchaffen? Wir denken bei dieſer Frage daran,
daß man mit einer gewiſſen Jronie den Preußen den Spitz
namen „Der ewige Zweite beigelegt hat, es liegt darin der
Hinweis, daß es bei dieſen eben immer „nur“ bis zum
Zweiten langte. daß in den entſcheidenden Momenten und
Spielen die Preußen doch jedesmal die Nerven ver
lo ren mehrere Jahre hintereinander erfüllte ſich in
dieſer Richtung an den erſebürgern ein tückiſches Schickſal
Wird's auch dieſes Mal eine Parallele dazu geben?

Wir ſelbſt glauben kaum daran, daß die Preußenelf aber
mals die in ſie geſetzten Hoffnungen enttäuſchen wird!
Die Mannſchaft hat es in der an d, hat dasKönnen dazu (wie ſich oft genug gezeigt hat), iſt au

voller Hoffnung, das Examen zu beſtehen, nur eins gilt bei
ihr: diesmal m u ß es klappen, nachdrücklich iſt der Wille vor
handen, dafür zu ſorgen, daß die Tür zum Oberhaus nicht
abermals im letzten Moment vor dem Eintritt zuſchlägt.

Folgende Beſetzungen werden uns gemeldet:

Preußen: RaspeBock Albrecht
Janßen Kunth S elbarthWege Richter Weiſe retſchneider Thon

Mutterloſe Preuß Behrend Metze nſchelBruder Häußler Gebet Senſg
Kliemeck Drygalla

Ammenderf: Dr. ygalla
Natürlicherweiſe von beiden Beteiligten das Beſte, was ver

fügbar iſt auch bei den Preußen die Aufſtellung, die den
Gruppenmeiſtertitel hereinbrachte, auch ſonſt oft genug den
Beweis des Aufeinandereingeſpieltſeins erbrachte. Es gilt für
morgen für ſie nur Nerven behalten nd ſpielen wie
immer Mehr Eifer noch, jedem Ball nachſetzen, zäh und
kraftvoll (troßdem fairl) dem

auf keinen Fall zu unterſchätzenden Gegner
zu Leibe gehen. Vor allem dem reußenmittelläufer Kunth
harrt eine ſchwere Aufgabe: es iſt kein Geheimnis, daß ſein
Antipode ein großer Zönner dieſes Faches iſt,
dorfs Gruppenmeiſtertitel zum übergroßen Teil Häußlers
„Arbeit“ zu danken iſt. Er arbeitet wirklich für zwei, iſt
vorn ünd hinten, ſehr hart, iſt der Mann, auf den die
Ammendorfer die größten Hoffnungen ſetzen

daß Ammen

19. Juli wird endgültig mit der Badeverwa tung
Dürrenberg feſtgelegt. Das Anrudern der
MRG. wird am Sonntag, 10. Mat, vor ſich gehen.

Kunth, ihm ſeine Akttonsfähigkeit g. beſchneiden, dabei ſelbſt
den Aufbau nicht zu vergeſſen (afſo ſchnelles Abſpiel, wenig
Nahtampf!), vor allem die Flügel fleißig mit Vorlagen
Zu bedenken, dann wird das Schießtakent der Merſeburger
Fünferreihe das Weitere beſorgen

Drum nochmals das Wichtigſte: R uhe und Ner-
ven, ſchärfſte Bewachung und ſchnelle aber genaue
Ballabgabe, ſpielen und immer wieder ſpielen keine
Reklamationen, bei aller Kampfkraft fairl

Dann nur dann wird's geſchafft!
Eine große vie er in wird mit kritiſchen

Augen dem Kampfe folgen, wird, ſe nach der Lager
Zzugehörigkeit, anſeuern Und Beifall ſpenden, auch vie
Gaubehörden, ſelbſt der Verbandsvorſitzende Häd i ck e
werden zugegen ſein. Preußen und heimiſche An

SüdganSchachtongreß

in VeuRöſſen
vom 3. bis 6. April.

Der 4. Kongreß des Südgaues im SagleSchach
bund findet, wie bereits berichtet, vom 8 (Karfreitag)
bis 6. April (Oſtermontag) im a e Neu
Röſſen ſtatt. Die noch junge Schachgemeinſchaft Röſſen

t nachdem Bad Dürrenberg freiwillig zurücktrat,
ereitwillig den 4. Kongreß übernommen und nach den

getroffenen Vorbereitungen und den bereits einge
gangenen Meldungen wird er ſeinen Vorgängern in
nichts nachſtehen.

Das größte Intereſſe beanſprucht natürlich das
Meiſterſchaftsturnier Hier werden etwa 20
der ſtärkſten Spieler des Gaues aus Halle Merſeburg,
Neu Röſſen, Weißenfels, Naumburg, Zeitz, Eisleben
und Sangerhauſen um die Gaumeiſterwürde kämpfen.
Es werden 7 Runden nach Schweizer Syſtem geſpielt,
d. h. alle ſpielen in einer Gruppe, und die Spieler mit
e Punkten ſpielen zuſammen, ſo daß beſonders
an den beiden Feiertagen, an denen die vier letzten
Runden ausgetragen werden, recht ſpannende Kämpfeu erwarten ſind Jede Partie dauert hier durchſchnitt
ch 4 Stunden, ſo daß der glückliche Sieger es wirklich

nicht leicht hat, Meiſter zu werden. Eine Vorausſage
t dem neuen Meiſter läßt ſich noch nicht treffen, zu
mal die Meldungen aller Vereine noch nicht eingegangenſind. Sehr ſtarke Spieler ſenden wieder der le
Schachklub mit Keitner (Gaumeiſter von 1929),
Weinreb, Trotha, Kloß, Brendel und Aßmann und „Roland“ Weißenfels mit Hage, Spal-
wingk und Parthy. Weitere ſtarke Spile ſtellen
Merſeburg (Wagner), Naumburg (Heſſing, Meißner),
Sangerhauſen (Beilicke). Aus Zeitz wird die Meldung
des erſten Südgaumeiſters (1928) Heine erwartet.

Aber auch für das Haupkturnier, wo eben
falls 7 Runden nach Schweizer Syſtem ausgetragenwerden, iſt eine ſtarke Seſcrang zu erwarten. Weiter

finden noch Tagesturnlere ſtatt in Gruppen ſ.
4 Mann. Am Sonnabendabend findet im Geſell
chaftshaus des Leunawerks ein geſelliges Beiſammen
ein ſtatt.

Hockey

MSHC. I und II
gegen TuR. Weißenfels T und II.

Auf dem Kaſernenhof einpfängt der Merſebüurgeſ
HockeyClub in Tugß. bekannte Weißenfelſer Gäſte
Im Spiel der erſten Mannſchaften ſollte dem „Elube
der Papierform nach ein ſicherer Sieg blühen. Deny
ſogar der jungen 9her Mannſchaft gelang gegen dieſe
Elf letzthin ein knapper Erfolg. Tuß. hat von ſeinem
früheren Können etwas eingebüßt. Die jungen Nach
wuchsſpieler müſſen erſt Spielerfahrungen ſammeln.
MHC. ſpielt in folgender Sturmbeſetzung: Franke,
Dr. Hreiß, Naucke, Zimmermann Weber

Während auch die zweite MHC. Elf gegen TuR. Weißen
ſels I zu einem glatten Siege gelangen ſollte, werden die
Damen des Merſebuürger e die nach Jena fahren,

e erechnen mit einem ehrenvollen Kſchuten des MHC.

99 ſpielt gegen TuhC. Halle.
99 iſt beim halliſchen TuHE. und will gegen die

ſelbe Mannſchaft ſpielen, die kürzlich gegen MHE. J
ein Unentſchieden erzielen konnte. Leider wird dieſes
erſte Spiel nicht den rechten Maßſtab für das Stärke
verhältnis beider Mannſchaften bieten können, da der
Sportverein nicht mit ſtärkſter Beſetzung ſpielen kann
und alle Spieler außerdem durch die Anſtrengungen
des Frühjahrswaldlaufes, an dem ſie am Vormittag
teilnehmen, mehr oder weniger mitgenommen ſein
werden.

Das Damenſpiel findet des Waldlaufes wegenhänger, zeigt euch dieſes Rahmens würdig nicht ſtatt.

Leſchtatheten heraus?!
Frühjahrswaldläufe der Sportler in Merſeburg VfL.-Platz) und in Halle. Geländelauftag der Tur

ner: Bezirk Merſeburg- Oſt und Weſt in Niederclobicau.

Merſeburg 28. März.
Kaum hat uns der Winter den Rücken gekehrt,

und kaum zeigt ſich in Feld und Wald das erſte zarte
neue Grün, da regt es ſich im Lager der Leicht
athleten in allen Ecken.

Die Wald und Geländeläufe ſind beliebt. Viele
unſerer Leichtathleten nehmen daran teil nicht nur
um des Kampfes willen ſondern weil ſie ihre helle
Freude haben an ſo einem friſchfröhlichen, geſund
heitsſtählenden Kameradſchaftslauf durch Feld und
Wald Deshalb bezeichnet man die Frühjahrswald-
läufe auch gern als Stimmungsmacher für die neue
Athletikſatſon.

Die Sportler ſtarten
auf dem VfL.Hlatz

Favorit im Hauptlauf iſt Schmidt (VfL.).
Zeigten die Vorjahre in der Beteiligung im

Saglegau eine gewiſſe Stagnation, ſo ſticht das Jahr
1981 vorteilhaft davon ab. Die Beteiligungssiffer iſt
ſtark geſtiegen. Den 428 Meldungen von 1980
ſtehen 609 Meldungen für die diesjährigen
Waldläufe in Halle und Merſeburg gegenüber

Nach dem Vorbild des vergangenen Jahres iſt
auch diesmal der 10-Kiloweter-Lauf aus der Veran-
ſtaltung herausgenommen worden er ſteht am
12. April zur Entſcheidung

Während in Halle die Teilnehmerzahlen auf 18 Vereine
und 439 Nennüngen geſtiegen ſind hat ſich in Merſebur
die Zahl der beteiligten Verein von 6 gu 3 verringert; auch
die PRennungen bleiben üm ein geringes hinter dem Vorjahr
zurück. Nur der Sportov. 99, der Bf und Kayiſehalten auch diesmal treu zur Fahne, während Röſſe Beung
und Lauchſtädt fehlen. Es meldeten der Sportv. 99 17 Herren
35 Jugendliche, 8 Frauen, zuſ. 60; der Vf 5 Herren, T Alten

Gelingt es Herrn, W Jugendliche, zuf. 26; Kayna 19 Herren, 5 Alte Hereen,

68 Jugendliche, zuſ. 84, wonach Kayng alſo wieder am ſtärkſten
vertreten iſt.

Der Hauptlauf, der im letzten Jahre in Merſeburg mangels
Beteiligung ausfallen mußte, führt über 65 Kilometer und
kommt in mehreren Klaſſen zum Austrag

Die Strecke führt vom V. Platz aus durch die Fafanerie,
dann zurück zum Ansgangs unkt, dort iſt der VfS. Platz
zu umrunden und nach nochmaligem Paſſteren der Wald

ſtrecke geht's zum Ziel, d. zum Startplatz zurück.
In Klaſſe II gilt der Vſer Schmidt als Favorit, er trifftaber in Stukter (Kayna) auf einen Konkurrenten, der ihm
heute ebenbürtig ſein ſollte. Jn Klaſſe II derſelben Strecke
ſollte das Ende zwiſchen Adrign und Sievert (VfL.)liegen Den z. giloneter Lauf beſtreiten faſt nur 9erl! Die

auenWettbewerbe beſtreiten ausſchließlich die 89erinnen, von
nen im letzten Frihjahrswaldlauf Frl. Zuchold die Beſte war.
Erſter Start 9.30 Uhr auf dem VfL Platz.
Jn Halle ſollte das Hauptrennen über 6,5 Kilometer dem

Wer Henning nicht zu nehmen ſein.

Auftakt bei den Turnern
in Niederclobican

Die Ausſichtsreichſten der Gruppe J a Füller (Sper
gan) und Dieter (Dörſtewitz).

Die erſte Werbeveranſtaltung der Volksturner im
Freien bilden die Geländeläufe die in Naumburg
Weißenfels, Nietleben und Niederclobicau zum Austrag gelangen. Die Meldungen
ſind überall zahlreich erfolgt. Aus den Bezirken
Merſeburg-Oſt und Weſt liegen allein über 150 Mel
dungen vor, an denen die Landvereine beſonders ſtarl
beteiligt ſind Jn Anbetracht der abſeitigen Lage des
Austrägungsortes iſt das Meldeergebnis als äußerſt
gut zu bezeichnen Jn der Gruppe Ia (Turner 1912
ünd früher) ſind bisher 22 Teilnehmer gemeldet Man
vermißt hier die Meldung der drei Beſten des Vor
jahres: Löttel (Röſſen), Kabiſch (ATV. Merſeburg)
und Hollnagel (Dürrenberg). Es ſollten ſich deshalb
beſonders Füller (Spergau) und Dieter (Dörſte
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Nr. 74. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 28. März 1931. Nr. 74.
i n i ehren. Unter ihnen auch der vorjährige Sieger Matthay 21.00 Uhr: Geſpräch mit einem Robotter (Maſchinenmenſchen)n den erſter ans 5 ſtreiten en n (Mücheln). Außer den Seelen gern in en Gruppen Vereinsnachrichten über die Eitbehrlchteit der Seele. (Am M eten Dr.

pPpe T Spieler 10 und früher) liegen nur Mannſchaſtslaufe durchgeführt deren Ergebniſſe höchſtes Jnter ereinsen Arno Schirokauer und Hans Freyberg.)
21.20 Uhr. Ralph Benatzky-Stunde. Gertrud Weſſely-Blaſchek,18 Meldungen vor, von denen den Hauptanteil die

Turneriſche Vereinigung Merſeburg ſtellt. Es folgen
MTV. Bad Lauchſtädt, TV. „Frieſen“ Frankleben,
MTV. Merſeburg, TuSpV. Röſſen und TV. Mücheln
Die Frage nach dem Sieger kann ſchwer beantwortet
werden. Wenn Brandt (MTV. Bad Lauchſtädt) etwas
Energie beſitzt, dürften die Ausſichten für ihn nicht
ſchlecht ſein.

e Gruppe Ila (Jugendturner 1913 14) weiſt eine Teil
nehmerzahl von 28 auf. Jn der Gruppe IIb (Jugendturner
131516) ſind diesmal nur 13 Läufer, dagegen in der Gruppe III
(Knaben 191719) 50 Läufer am Skart. Bei den Turnerinnen
(1914 und früher) haben nur zwei Vereine gemeldet. Es fehlen
U. a. Margarete Stork (M Merſeburg) und die vorjährige
Siegerin Oertel (Oürrenberc Erna Gerner (Dürrenberg) ſollte
diesmal vorn landen. Jn der Gruppe V (altere Turner 1901
und früher) laufen nicht weniger als 12 Kämpen um Sieges-

eſſe erwecken werden.
Das Laufgelände iſt äußerſt günſtig ausgewählt. Der

Ablauf erfolgt im Zentrum Niederelobica u gegenüber
dem Gaſthaus Eibiſch. Von hier führt die Strecke der

Turner nördlich des Ortes nach Oberelobieau, durch dieſen Ort
hindurch auf die Straße nach Mücheln bis zur Uberführung
über die Leunger Kohlenbahn, dann nach Nordoſten bis kurz
vor Niederelobicau, ſüdlich des Ortes guf dem Angerweg ent
lang über Reinsdorf, Wünſchendorf zurück zum Ausgangspunkt.
Die Länge der Strecke beträgt ea. 5 Kilometer Die Spieler
und Jugendturner laufen auf derſelben Strecke bis Oberclobicau
und von dort ſüdlich der Landſtraße auf dem Angerweg am
Lauf der Schwarzeiche abwärts, ſüdlich an Niederelobicau
vorbei und gelangen nach einer Schleife wieder an den Ablauf
platz. Streckenlänge etwa 3 Kilometer. Die älteren Turner,
Durnerinnen und Knaben gelangen weſtlich des Ortes nach
kurzem Lauf in Südrichtung am Angerteich vorbei auf den
Angerweg, auf dem ſie die Müchelner Straße erreichen und auf
dieſer nordwärts zum Ziel gelangen. Länge ca. 1. Kilometer

Der erſte Startſchuß fällt 14.30 Uhr.

Prſwafspiete be den Hanohbalfſfern

ehfchensteſner TV, heim ATV.,
Ein inkereſſankes Geſellſchaftsſpiel auf dem ATBV. Platz. In Röſſen weilt Poſt Halle beim TuspV. Auf

dem 99er Platz: zwei Fombinierte Gegner.

S Merſeburg, 28. März.Verhältnismäßig wenig Privatſpielabſchlüſſe ſind
i. aus dem Handballager gemeldet worden. Das
wichtigſte iſt das Treffen auf dem ATV. Platz zwiſchen
dem ATV. und dem GTV. Halle. Die halliſchen
Meiſterſpieler werden um den Sieg kämpfen müſſen.
S. Röſſen hat wiederum einen Vertreter der
Sportler zu Gaſte und die Poſt Halle wird die Ein
heimiſchen zur Hergabe des beſten Könnens zwingen

Ein Meiſterkampf auf dem ATV.-Platz:
GTBV. Halle ATV. Merſeburg.

Seit den Pflichtſpielen ſtanden ſich beide Mannſchaften nicht viel gegenüber. Die Hallenſer ſind Be
zirksmeiſter und ſtellen gegenwärtig auch die beſte
Mannſchaft des Bezirks. Zweimal verlor ATV. gegen
ſte nur knapp 4:6 und 2:4. Um auch diesmal ähnlich
gut abzuſchneiden, muß ATV. allerdings anders ſpielen
wie am Sonntag gegen 99. Trotzdem trauen wir den
Rothoſen ein ehrenvolles Abſchneiden zu. Der Vorteil
des eigenen Platzes darf nicht unterſchätzt werden.

Vorher ſpielen ATV. (Reſerve) GTV. (Reſerve). Auch
hier dürfte Halle ein kleines Plus haben.

Poſt Halle beim TuſspV. Röſſen.
Der TuSpV. NeuRöſſen hat es ſich zur beſonderen

Aufgabe geſtellt, alle die Mannſchaften zu Geſellſchafts
ſpielen einzuladen, die in den Pflichtſpielen nicht ſeine
Gegner ſind. So kommt mit dem Poſt-Sportverein
Halle wieder ein Ligavertreter der halliſchen Vereine

Zu den Eurvpameiſterſchaften
der Ringer in Prag.

Deutſchlands Verkreker.
Sperling (Leichtgewicht) und Olympiaſieger Leucht

(Bantamgewicht).
Vom 27. bis 30. März finden in Prag die Kämpfe

um die Europameiſterſchaften im Ringen ſtatt.

nach Röſſen. Er wird gewiß keinen ſchlechten Handball
zeigen und Röſſen wird ſchon „er“ Form aufzu
weiſen haben, wenn der Sieg in Göhlitzſch bleiben ſoll.
Viel wird es am Röſſener Sturm liegen. Doch zeigte
er letzthin bedeutende Formverbeſſerüng. Hoffmann
(TuSpV. Halle) iſt Schiedsrichter.

e

Sportv. 99 (komb. MSCTV. (komb.)
Das abgeſchloſſene Freundſchaftsſpiel 99 I TuSpV.

Röſſen J wurde im Einvernehmen beider Vereine ab
geſetzt, dafür ſtehen ſich obengenannte Mannſchaften
gegenüber.

Unſere 99er ſcheinen es mit den Turnern beſonders
zu halten, das beweiſen die bisher ausgetragenen Spiele
gegen ATV., MTV., Turneriſche Vereinigung, Frieſen
Frankleben und KötzſchenBeung. In dieſen Spielen
haben ſie bisher recht wechſelvoll abgeſchnitten. Jn dem
morgigen Spiel ſtellen nun beide Vereine eine kon
binierke Elf ins Feld, um den Nachwuchs auszu
probieren, wozu jetzt die beſte Gelegenheit gegeben iſt.

MSTV. Jugend TuSpV. Röſſen Jugend.

Reformreglgymnaſium-AlbrechkDürer Schule.
Es ſpielt die I. Schulmannſchaft der Albrecht. Dürer- Schule

gegen den entſprechenden Jahrgang des Reformréalgymnaſiums.
Die Mannſchaft der Albrecht-Dürer-Schule ſetzt ſich vor allem
aus Schülern der J. Klaſſe zuſammen, die Oſtern abgehen und
vorher noch eimnal in ihrer Schulmannſchaft ſpielen möchten.
Das Spiel ſteigt 15.90 Uhr auf dem Sportplatze der Dürne-
riſchen Vereinigung an der Friedrichſtraße.

Jn Halle findet das wichtigſte Handſpiel im
VMBV. ſtatt zwiſchen dem PSV. Halle und dem
PVfL. Weißenfels. Der Sieger iſt Gegner des PVf2.
Gotha im Endſpiel um die Mitteldeutſche Handball

meiſterſchaft.

(Gentseberurnerseb.

Gerätewettkampf am Karfreitag
in Halle.

TuspV. Reu-Röſſen, TV. Giebichenſtein und MTBV.
Weißenfels am Skark.

Zum zweiten Male ſoll am Karfreitag der Geräte
wettkampf zwiſchen MTV. Weißenfels, TV. Giebichen
ſtein und TuSpV. NeuRöſſen in der halliſchen „Saal
ſchloßbrauerei“ ausgetragen werden. Röſſen muß leider

für den verletzten Schmidt Erſatz einſtellen.

Mit dieſen drei Vereinsriegen ſtehen die Beſten des
Gaues Nordoſtthüringen ſich gegenüber. Der Kampf
ſollte auch in dieſem Jahr ſeine Anziehungskraft be
ſitzen.

Verbindl. Nacht.

Schiedsrichtergusſchuß.

Anderungen zum 29. März 1931. Entſcheidungsſpiel Nr. 2
leitet Schiedsrichter ausw. Gait,. (Antragſteller Preußen Merſe
burg). Die angekündigte Schiedsrichter-Vollverſammlung
findet nicht am 10. April, ſondern am 17. April 1931 ſtatt.

Hohl. Zgabell.
Jugendpflege.

Heute Sonnabend, 20 Uhr, findet im Reſtaurant „St.
Nikolaus unſer Jugendleitertag ſtatt. Alle Jugendleiter und
Vereinsführer wollen ſich für dieſen Abend freihalten. Scher f.

Gar Wood

einen neuen Schnelligkeitsweltrekord auf.

HProgrammvorſchau

für die Woche vom 29. März bis 4. April.
Opern.

Sonntag 17.45 Uhr „Die weiße Dame“: Stuttgart. 18.40
Uhr: „Triſtan und Jſolde Langenberg. Montag 20.00 Uhr.
„Die Richterin“: Roragſender. 29.00 Uhr: „Dosea“ Königsberg
Danzig. Dienstag 19.35 Uhr: Othello München Don
nerstag: 22.390 Uhr „Parſtfal“, 3. Akt Berlin, Hamburg Leip
zig Dresden.

Jnſtrumenkal- und Vokalkonzerke.
Sonntag: 18.05 Uhr: „MatthäusPaſſion“. München. 19.05

Uhr Hohe Meſſe in Moll Frankfurt. Montag: 21.00 Uhr.
Geiſtliche Abendmuſik München, Leipzig- Dresden. Dienstag
C 30 Uhr: Nachtkonzert. München. Mittwoch: 20.30 Uhr.
Poſen, Berlin. 21.25 Uhr. Noragſender. Donnerstag: 2110
Uhr: Die Frau als Komponiſtin: Leipzig- Dresden. Freitgg:
18.00 Ahr: „Matthäus Paſſion Leipsig- Dresden. 20.10 Uhr
„Ein deutſches Requiem“: Langenberg. 20.15 Uhr Breslau.
21.15 Uhr: „Königsberg, Paſſion 1672 Königsberg. Sonn
abend 20.00 Uhr. Langenberg, München. 21.20 Uhr. Peer
Gynt- Muſik. Königsberg- Danzig.

Akkuelle Veranſtaltungen und Vorkräge.

Montag: 18.50 Uhr: „Die Sendeleitung ſpricht“: Leipzig
Dresden. 19.35 Uhr: „Die Grundlagen der e en
Breslau. Dienstag 19.45 Uhr: „Erzbiſchof Nathan Söderblom
ſpricht über kirchliche Friedensarbeit Langenberg. Sonn
abend 17.00 Uhr: Hockeyſpiel. Deutſchland gegen England
Langenberg.

Unkerhaltungsmuſik.

Sonntag: 19.00 Uhr. Tänze und Märſche: Noragſender.
19.30 Uhr Leipzig- Dresden. 19.30 Uhr: Militärkonzert: Königs
berg-Dangig. 20.00 Uhr. Berlin. Al.00 Uhr. München. 23.00
Uhr eg.: Langenberg. Montag: 19.30 Uhr: München 19.40
Uhr Berlin. 19.45 Uhr: Lieder und Tänze: Langenberg. 19.45
Uhr: Frankfurt. 22.30 Uhr ca. Berlin, Leipzig Dresden.

Dienstag: 18.50 Uhr. Berlin. 19.45 Uhr: Mandolinenkonzert:
Frankfurt-Stuttgart. 20.00 Uhr: Milikärkonzertk: Noragſender.
21.45 Uhr: Stuttgart. 23.00 Uhr: Königsberg-Danzig, Stuttgart

München. 19.45 Uhr:
Leipzig Dresden. 20.45 Uhr i n

30

Mittwoch: 19.35 Uhr: Milikärkonz
Langenberg. 00 Uhr 30 Uhr ca. Leipzig- Dresden. 22.3

s Berlin. 22.45 Uhr. München.
Donnerstag Berlin. Sonnäbend: 21.00 UhrNoragſender. Uhr: München. 22.15 Uhr ca. LeipzigDresden.

Vokalkonzerke.
Dienstag: 20.10 UAhr: Schubertlieder: Breslau. Donners

tag: 21.10 Uhr: „Das Volkslied“: Noragſender.

Jnſtrumenkalkonzerke.
Sonntag: 21.15 Uhr: Nordiſche Muſik. Stuttgart. Mon-

Geiſtliche Abendmuſik Langenberg. 21.00 Uhr
Breslau. 21.50 Uhr: Prof. Fritz von Boſe ſpielt

19.45 Uhr
kongert: Breslau,
Stuttgart. Freitag
S

Stuttgart.
Welle.

21.00 Uhr
Uhr: Händel-Konzert: Norägſender. Sonnabend: 19.00

21.00 Uhr: Sinfonie
Al.45. Uhr. Orgelkonzert:
Kammermuſib: Frankfurt.

SOrgelvorträge: Berlin. 19.30 Uhr: Königsberg-Danzig,
Berlin, Deutſche Welle. 21.30 Uhr: Bach -Konzert: Stuttgärk.
22.30 Uhr Sinfoniekonzert: Berlin, Deutſche Welkle.

(Porträt unten links) in ſeinem Rennboot

BC. Preußen. Zur Beförderung unſerer Mitglieder ſowie
Intereſſenten zu dem Ent cheidungsſpiel am Sonntag
in Ha, le ſtehen Omnibuſſe von 9 bis 10.30 Uhr ab „Lin de
und elektriſche Straßenbahn zur Verfügung.
Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.

Abendwan derung Sonnabend, 28. März. Treffen
19.30 Uhr, Blumenhaus Trebſt. Anſchließend gemütliches Bei
ſammenſein im „Feldſchlößchen“.

Zum Frühjſahrsgeländelauf treffen ſich dieTeilnehmer Punkt 12.45 Uhr am Blumenhaus Trebſt. Kleidung
für den Lauf ſchwarz weiß.

ATV., Spielabteilung. Spiele am Sonntag: Meiſterklaſſe
16 Uhr (ATV.-Platz); Reſerve 14.45 Uhr (ATV.-Platz).

Her Spielleiter.
Männer-Turnverein E. V., gegr. 1861. Die Turnſtunden

aller Abteilungen fallen während der Ferien aus. Spiel
abteilung: Am Sonnktag, dem 29. März 1931, ſpielen folgende
Mannſchaften T. Jugend l. Jugend DiSpv. Neu Röſſen,
9.30 Uhr auf dem Platze am Sktaädtpark. MTV. kombiniert
gegen 99 kombiniert, 14.30. Uhr auf dem 99er Platz. Sonntag
vormittag Ubungsſpiele aller Fauſtballmannſchaften W dem
Durnplaß. Schwimmabteilung. Montag, 19.45 Uhr, Abfahrt
mit Auto nach Halle (Stadtbad). Vollzählig und pünktlich
erſcheinen. Treffpunkt am „Herzog a tian Wegen der
ſchlechten Bahnverbindung nach Niederekobicau fahren die Teil
nehmer zum Frühjahrsgeländelauf mit dem Fahrrad. Treff-
punkt Sonntag vormittag, 12 Uhr, an der Ecke Roter Brücken-
rainLauchſtädker Straße.

TuSpV. 1885. Heute, Sonnabend, 19.30 Uhr. Turn
a usſchuß ſitzung im Turnerheim. Sonntag, 17 Uhr,
findet im Turnerheim eine Stiéeges feier anläßlich des
Aufſtiegs zur Meiſterklaſſe der I. Handballelf ſtatt.

Turn und Sportverein Röſſen E. V. ESpiel
d abteilung Marathön). e e am Sonntagin Göhlitzſch. Meiſterklaſſe gegen Poſt Halle

Wo J 15 Uhr Fußball: I. und II. Mannſchaft in Brauns
W dorf 14.30 und 16 Uhr. Wandern: Tejlnehmer für

die ſtattfindende DOſterfahrt in das Selketal im
Harz fahren am I. Oſterfeiertag, 4.23 Uhr, ab Merſeburg mit
Sonntagskarte (Gernrode 5,40 M.). Anmeldung zur Wanderung
bei Tbr. Kurt Müller, Merſeburger Straße 21. Volksturner:
Die Teilnehmer am Waldlauf treffen ſich am Sonntagvormittag
ſam Dorplatz zur Fahrt nach Niederelobicau.

SDurn und Sportverein Röſſen E. V. Abſahrt der Läufer
und Kampfrichter zum Frühjfahrslauf nach Niederelobteau am
29. März 1931 10.17 Uhr mit der Straßenbahn nach Merſeburg.

Samstag, den 28. März 1931, Sitzung der Türnwarte und
Vorkurner üm 20 Uhr im Siedlungsgaſthaus.

Der Oberturnwart.

Gear Wooc Be icht Segraves Motorbeotf-eltrekore

nnboo kiß Amerieag I.
Der amerikaniſche Motorbootfahrer Gar Wood ſtellte bei Miami mit 162,76 Kilometer pro Stunde

Damit verbeſſerte er Segraves Weltrekord, bei dem dieſer
den Tod fand, um mehr als 5 Kilometer

Breltl, Humor.
Sonnabend: 20.00 Uhr Bunter Abend Noxagſender. 21.00

ManfredLommel- Stunde Königsberg- Danzig. Dienstag 20.10
Uhr: Joſef PlautAbend: Langenberg. Mittwoch: 20.30 Uhr
„Aprill. Aprill“: Breslau. 20.30 Uhr: April!“ Langenberg.
20.30 Uhr: Bunte Stunde Königsberg- Danzig. 21.35 Uhr:
Bunter Abend. Frankfurt.

Rezikakionen.
Vier Stvreitgeſpräche: Leipzig Dresden.
„Der Haude Werk“: Leipzig Dresden.

Hörſpiele.
Monkag: 21,15 Uhr: „Pitt, der Feſtredner“. Frankfurt.

i 95

Montag: 20.15 Uhr
Dienstäg: 19.30 Uhr:

Dienstag: .30 Uhr. Kataſtrophen 19.30: Zönigsberg. 20.30
Ahr: „SArleéſienne“. Berlin. 45 Uhr Die Maienkönigin“:
Stuttgart. 20.00 Uhr „Die nackte Wahrheit Noragſender.
20.30 Uhr „Hannibal und Seipio“: München. 20.45 Uhr. „Ge-
miſchter Winterſalat“. Stuttgart. Donnerstag 20.90 Uhr:
„Die Judasſpieler“: Breslau, Deutſche Welle. 2030 Ahr- Die
St. -Jakobs-Fahrt“: Langenberg. 20,30 e e Berlin.20.4520.35 Uhr: „Jedermann“: München. ndungStuttgart. Freitag 20.00 Uhr. „Die Troerinnen“: Königsberg
Danzig. 20.00 Uhr „Cain“: Norägſender. Sonnabend 2000
Uhr „Hans Dampf in allen Gaſſen“: Noragſender. 21.10 Uhr
„Verlorener Weg“: Leipzig- Dresden. 22.30 Uhr „Oſterſpazier
gang“ (aus „Fauſt“): Breslau.

Tanzmuſik.
Sonntag: 21.20 Uhr Leipzig- Dresden. 21.45 Uhr: Königs

berg Danzig. 0 Uhr ea. Berlin. Montag 22.30 Uhr ea.
Langenberg. 22.45 Ahr: Noragſender. 22.50 Uhr Frankfurt
Stuttgart. Mittwoch: 22.30 Uhr ea. Langenberg. Sonn
gabend: 24.,00 Uhr: Noragſender.

Programme.
Sonntag, 29. März.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

(07.00 Uhr Frühkonzert. Leipziger Trompeterbund. Dirigent:
Gottſchling. Sängerchor „Fortſchritt“, Leipzig-Stötteritz.

Dirigent. Hannes Bauer. o08.30 Uhr Orgelkongert aus der St. Georgen Kirche in Rötha.
Organiſt: Joh. Pierſig. Variationen ältnordiſcher Meiſter.

09.00 Uhr. Morgenfeier. Robert Reitz, Weimar. Das Reitz

Drio, Weimar. e11.00 Ahr: Wo ſteht die Wiſſenſchaft? Prof. Dr. Litt: Die
Erztehungswiſſonſchaften.

11.30 Uhr: Dr. A. Heuß- Johann Sebaſtian Bach in ſeinen
Kantaten (als Einführung in die Bach Kantaten).

12.00 Uhr Mittagskonzert. Sinfonieorcheſter. Dirigent: Dr.
Szendrei.

14.00 Uhr: Wettervorausſage, Zeit.
Anſchließend Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Uhr. Winke für die Landwirtſchaft
14.30 Uhr. Nikolaus Schwarzkopf lieſt aus ſeinem Roman „Der

Barbar“.
15.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Werbeveranſtaltung (außerhalb

des Programms der Mitteldeutſchen Rundſunk-AG.
16.00 Uhr „Der eingebildete Kranke von Jean Baptiſte Mo

lière. Reu überſetzt und als Hörſpiel bearbeitet von Paul
Prina (Wiederholung).

17.30 Uhr: Funkorcheſter. Dirigent: Blumer. Li Hümpfner,
Berlin, Violine. Flügel Th. Blumer.

19.00 Uhr: Wilhelm-Raäbe-Stunde. Einleitung und Auswahl
des Textes: Dr. Hans Mahlberg, Weimar (Sprecher: Karl
Blumau, Dresden).

19.30 Uhr: Orcheſterkonzert.
Dresdener Philharmonie.

Aus dem Gewerbehaus Dresden:
Dirigent: Florenz Werner.

Dresden, Sopran; Fritz Wolf, Dresden, Tenor; Rolf woe
der, Dresden, Klavier.

22.10 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Ubertragung von Berlin Anker

haltungsmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

67.06 Uhr Ubertragung von Hamburg. Die Glocken vom Großen
Michel, dem Wahrzeichen der deutſchen Seefahrer.

Anſchließend Hamburger Hafenkonzert. Norag-Frihkonzert auf
dem Dampfer „Albert Ballin“ der Hamburg- Amerika-Linie.

08. 12--42.00 Uhr Ubertragung von Berlin.
08.00 Uhr: Mitteilungen Und praktiſche Winke für Landwirte.

Wochenrückblick auf die Marktlage. Zeitgenöſſiſche Schäd-
lingsbekämpfung in der Landwirtſchaft.“
Dr. M. Schwartz.

(08.50 Ahr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
08.55 Uhr. Morgenfeier. (Ausführende: Berliner Heinrich

SchützKreis, Leitung Günther Arndt; Heinz Marten,
Tenor; Herbert Alſen, Baß; Walter Drwenſtt, Weigle-

Sprecher: Ernſt Wilhelmy.) „Mitleid oder Mit

11.30 Uhr: Elternſtunde: Die Straße a

Kinder. Elſe Budnowſtki. S12.00 Uhr Ubertragung aus Leipzig: Mittagskonzert. Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirigent: Dr. Alfred Szendrei.) wo
gramm ſiehe Leipzig.

14. 00-18. 00 Uhr Ubertragung von Berlin
14.00 Uhr: „Kinder ſpielen und muſizieren eigene Erfindungen

(Mitwirkende: Schüler der ſtädtiſchen Jugend und Volks
muſikſchule Prenzlauer Berg und ihrer Lehrer Emil Seiler,
Violine, und Gerhard Tucholſki, Laute. Leitung Julius
Goldſtein.)

14.45 Uhr. Volkslieder. („Konzertvereinigung“: Doppelquartett
des Berliner Lehrergeſangvereins. Muſikaliſche Leitung
Johannes Müller.

15.05 Uhr: „Jm Lande Fritz Reuters.“ Studienrat Hans Pöh
mann, Neubrandenburg. 515.30 Uhr Kleines Konzert. Werner Lywen, Violine; Erna
Klein, Flügel Sonate für Violine und Klavier Allegro

Lärgamente: Allegretto eon moto (Ph. Scharwenka).
16.00 Uhr Orcheſterkonzert. Berliner Sinfonieorcheſter. Dir.:

Dr. Helmuth Thierfelder.)
17.45 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung.
18.00 Uhr: Fröhliches Handwerk. Dr. Keller.
t Tagebuchblätter einer Weſtfrontfahrt (I.). Walter

venigk.
13.00 Uhr Nietzſche und die Muſik. Dr. Gürſter.
19.30 Uhr: Joſef Friedrich Perkonig lieſt aus eigenen Werken:

„Kleine Bergnovelle.“
20.06 Uhr: Uberkragung von Hamburg. Bunter Abend.
Ab 22.00 Uhr: Uberträgung von Berlin Wetter, Tages Und

Sportnachrichten.
(BenBerlin Orcheſter

Lelgtunggtühlge Rudlo Cerfte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäftßätio ſeller
0 Ob. Breite Str. 13.

Montag, 30. März.

Telephon 2854.

Mitkteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Weltbörſenbericht der Mirag.
12.00 Uhr: Erich Kleiber dirigiert (Schallplatten).
13.00 Uhr ca. Leichte Lieder e en
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Karl Külbel: Erwerbsloſen-

berätung.
14.15 Uhr: Frauenfunk. I. Künſtleriſche Arbeitsſtunde.
16.00 Uhr Dr. Heinz Graupner: Welche Tiere ſollen wir ſchützen

Zur Vorträgsgruppe „Naturſchutz“.)
16.30 d Uberkragung von Berlin Konzert.
18.60 Uhr Stunde der Neuerſcheinungen.
18.50 Ahr: Die Sendeleitung

Wer arbeitet mit?
19.00 Uhr Richard Hickmann, Dresden:

Krankenverſicherung.
19.30 Uhr: Unterhaltungskonzert (Schallplatten).
20.15 Uhr: Vier Streitgeſpräche.

21.00 Uhr: Ubertragitng von München Aus dem RegensburgerDot Geiſcliche Abendmuſit. e e
21.50 Uhr Wege Fritz von Boſe ſpielt Mozart.
22.15 Ahr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 23.30 Ahr: Unterhaltungskonzert.

Agunte, Dresden. Dirigent: Agunte.
c

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.20 und 6.55 Uhr: Ubertragung aus Hamburg: Zeitangabe,
Wetterbericht für Landwirte.

Arthurh Ubertragung gus Berlin
Holz.

10.10 Uhr: 25 Minuten Muſiktkheorie: Wir erſingen einen neuen
Kanon. Lehrer Walter Diekermann (für Schitkler etwa vom
10. Lebensjahr ab).

10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12. -12.55 Uhr: Schallplattenkonzert: Muſſorgſki zum fünfzigſten

Todestage.
Dazwiſchen, 12.25 Uhr Wetterbericht.
13.30 Uhr Ubertragung aus Berlin Neueſte Nachrichten.
14.00--14.50 Uhr: Uberkragung von Berlin Schallplattenkonzert:

Bekannte Jnſtrumentäliſten.
14.50 Uhr: Kinderſtunde: Wir machen eine Kinderzeitung. Otto

Wollmann.
15.30 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
15.40 Uhr: Für die reifere Jugend Große Vorbilder:

ſpricht. Dr. E. Kurt Fiſcher:
Die Neuordnung der

Kapelle

Funkgymnaſtik.

Heinrich
Schliemann. Sprecher Gokthold Klehmet.)

16.60 Uhr: Zwei Jahre Schulfunkarbeit in einer einklaſſtgen
Landſchale. Otto Viereck.

16.30 17.30 Uhr: Ubertragung von Berlin: Neue Unterhaltungs
muſik. Bearbeitung der Rundfunk-Geſ. (Alvis Pächernegg
und ſein Orcheſter.)

17.30 Uhr: Nikolaus Schwarzkopf lieſt gus ſeinem Roman
„Judas Jſkariot“.

18.00 Uhr Deutſch für Deutſche: Satzzeichen (I.). Dr. Johannes
Günther.

18.90 Uhr Hochſchulfunk: Anfänge des Chriſtentums (II.). Prof.
Dr. Lietzmänn.

19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger. Lektor Mann und Stud.
Rat Wilhelm Ohſe.

19.30 Uhr. Welche Folgerungen kann der Landwirt aus der
Schweinezählüng vom 1. März 1931 ziehen? Skonomierat
Kaiſer.

20.00 Uhr: „Volk an der Grenze.“ Staffel-Hörbericht aus Ober
ſchleſten. Leitung Paul Kania; techniſche Leitung: Fritz
Gasde. Mitwirkende u. a. Oberbürgermeiſter Frangz, Hin
denburg; Anton Hellmann, Dr. Fritz Wenzel, Gerhard

SHeidemann.
21.00 Uhr: Ubertragung von München (aus dem Regensburger

Dom): Geiſtliche Abendmuſik. Mitwirkende Der Regens-
burger Domchor, Leitung Domkapellmeiſter Dr. Theobald
Schrems; Prof. Joſef Renner, Regensburg, Orgel.

21.50 Uhr. Ubertragung von Leipzig Klavierkonzert. Profeſſor
Fritz v. Boſe.)

22.15 Uhr: Uberträgung von Berlin: Wetter-, Tages und Sport
nachrichten.

Danach Abendunterhaltung. Mitwirkende Kapelle Alfred
Brox; Ceſar R. Bahar, Tenor; Karl Rockſtroh, am Flügel.)

Die Schatten großer Ereigniſſe unter dieſer Spitzmarke
veröffentlicht der Leitartikel im neueſten Mirag-Heft hochinter-
eſſante Mitteilungen über den Großſenderſtandork, über das
Problem: Vom Großſender zum Ultrakurzwellenrundfunk und
über den letzten Fortſchritt im ſtörungsfreien Empfang. Das
gleiche Heft enthält weiterhin Erläuterüngen zur Autorenſtunde
mit Nikolaus Schwarzkopf und mit Sylviag von Harden, zur
„Wilhelm-Raabe-Stunde“, zum Vortrag „Als deutſcher Arbeiter
in Rumänien“ und zur Ubertragung des muſikaliſchen Funk-
ſpiels „L'Arléſienne“. Weiterhin zur Ubertragung der Hör-
ſpielbearbeitung von Goethes Torquato Taſſo“, zum Hörſpiel
„Verlorener Weg“ von Guſtav Herrmann und zu vielen anderen
Darbietungen der laufenden Funkwoche. Ein Aufſatz des Leiters
der Literariſchen Abteilung der Mitteldeutſchen Rundfunk AG.,
Dr. E. Kurt Fiſcher, behandelt die Viertelſtunde der Sende
leitung“ unter dem Thema Wer arbeitet mit?“. Das reich
illuſtrierte Heft koſtet 0,35 RM. und iſt durch jeden Buch und
Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den Mira ge Ver
ag, Leipzig O 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommumnalpolitik
und Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und
Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt
und Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftlettung atcht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſebürg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiten.
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Der mitteldeutsche Arbeitsmarlct.
Das Landesarbeitsamt Mitteldeutschland berichtet

für die Zeit vom 1. bis 15. März 1931. Der Hone-
punkt der winterlichen Arbeitslosigkeit scheint mit
ler ersten Märzhälfte überwunden zu sein. Prost
und Schneewetter verhinderten aber noch die all
gemeine Arbeitsaufnahme in der Land und Forst-
Wirtschaft, im Bau- und Verkehrsgewerbe. Bereits
zurückgerufene Saisonarbeiter wurden infolge der
kalten Witterung erneut dem Arbeitsmarkt zugeführt.
Am 15. März wurden im Bereich ges Landesarbeits
amites Mitteldeutschland 457 948 Arbeitsuchende m
Vorjahre 308 748) gezählt. Die Zahl der Arbeit
sucéhenden ist also Segen den Anfang des Berichts-
monats nur um 485 Personen gefallen, trotzdem
allein das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe einen
Abgang Von 1292, das Bekleidungsgewerbe von 928,
flie chemische Industrie von 552, das Holz- und
Behnitzstoffgewerbe von 461 Personen zu ver
reichnen hatte. Diese Rückgänge wurden durch
las Absinken der Beschäftigungskurve der Metall-
ndustrie, des Bergbaues, des Verkehrsgewerbes und
er Ungelernten fast aufgehoben.

Von den 457 948 Arbeitsuchenden erhielten
238 485 52,1 Prozent (m Vorjahre 219 406 71
Proz.) versicherungsmäbige Arbeitslosenunterstützung
and. 74227 16,2 Prozent (im Vorjahre 28 610
S 7,6 Prozent) Unterstützung aus Mitteln der
Krisenfürsorge. Die Zahl der Untersützungs-
empfänger der Arbeitslosenversicherung ist in der
Berichtszeit um 6001 gefallen, während die Krisen-
fürsorge einen Zugang von 5482 Hauptunter-
stützungsempfängern hafte. Außer diesen Haupt-
unterstützungsempfängern erhielten noch 19 582 Per-
sonen eine Kürzarbeiterunterstützung.

Bedeutende Holzinsolvenz in Halle.
Die seit etwa 40 Jahren bestehende Holzfirma

Karl Hohlfeld in Halle a. d. S., die ein sehr be-
deutendes Holzgeschäft mit Hobelwerk betrieb, hat
die Zahlungen eingestellt. Beteiligt sind etwa
60 Gläubiger, die aus schlesischen, ostpreußischen,
tschechischen, märkischen und Danziger Firmen be-
ßtehen. Die Verbindliehkeiten werden auf etwa

Million Reichsmark beziffert. Es wird ein gericht-
liches Vergleichsverfahren angestrebt. Die zu er-
Warbencde Quote wird auf 30 Prozent geschätzt.

Ermäßigung der Dividende bei Werschen-
Weißenfels?

Angesichts der grohen Haldenbestände im Braun-
kohlenbergbau ist, wie verlautet, trotz der hohen
ztillen und offenen Reserven des Unternehmens eine
eine Ermäßigung der Dividende Vorjahbre
10 Prozent) nicht aus geschlossen.

Russenaufträge auch für England
und Italien

Die offiziell Moskauer Nachrichtenagentur Taß“

import* mit zahlreichen Auslandfrmen, neue Ab-
sohlüsse tätige oder vorbereite. Durch die Sowjet-
handelsvertretung „Arcos“ in London werde an
Davy and. Company ein neuer Auftrag erteilt. In
Moskau verhandelte man mit der italienischen Firma
Pignoni über Motoren. Demnächst träfen Vertreter
der italienischen Kompressorenfabrik Ciercielli ein,
kerner der dänischen NMaschinenfabrik Nielsen

In Stettin fand vor Kurzem die Inbetriebnahme
gines neuen Großtanklagers der Deutsch-Amert-
Kanischen Petroleum- (Dapolin-) Gesellschaft statt.
Erstmalig in der Geschichte des Stettiner Hafens
e ein großes 16 000-Tonnen- Schiff diesen Ost-
eehafen anlaufen, und zwar der Vbersee-Großtanker

„Harry G. Seidel.
Wir wir erfahren, hat die DAPG. ihre seit etwa

40 Jahren Bestehende Tankanlage um 2irka 20 000
auf 36 000 Tonnen vergrößert. Es sind Tanks zur
Aufstellüng gelangt in Abmessungen Von 30,00 m
Durchmesser und 11,00 m Höhe, mit einem etwa
8000 cbm großen Vassungsvermögen, die also zu den
größten Tanks Deutschlands gehören. In Anbetraeht
des sehr moorigen Grund und Bodens mußten diese
Tanks Künstliche Pfahlfundierung erhalten, zu denen
über 1000 Holzpfahle von 14,00 m Länge und 30 em
Durchmesser, die bis auf tragfähigen Boden einge
rammit Würden, Verwendung fandeéen. Diese Holz-

Hailisehe Börse
Mitgeteilt von der Commerz- o. Privatbank, Filiale Mersehurg.

L Winter sowie des englischen Werkes Mater Platt.
Außerdem Versende der „Metalloimport“ Rinladungen
an weitere Firmen in England, Italien und anderen
Ländern. Gleichzeitig spricht die Meldung der
„Taß* ihr Bedauern darüber aus, daß die Verband-
kungen wit deutschen Firmen sich verzögerten und
hoch zu Keinem Abschluß geführt hätten.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

o Rerchsmacike)Ohne Gewähr. Ohne Gewshr
e 3

Buenos Peso 456 a ugos! 100 D 985 7.353
Japan 1 Jen 2.07 2.0 Kopenh 100 K 112. I 112.12
Konst t Pio lissab 100 Esc 16.92 18.82Lond 1 Pfd S 20.358 20.353 el 100 Kr 112. 112. 14
Neuvork 1 Doll 1.191 1918 Paris 100 Frb (6.35 393Rio t Milr 0.31 306 Schweiz 100 Frk e. 55 80.33
Amsterd 100 G t 68.0 138.0 Sofis 100 Lews i. 026 3.036
Ab 100 Drchm 437 5.43 ſpan 100 Pes 465. 43.81
Brüss 100 Belg i. 325 i. 3) Siockb 100 Kr 112.27 112.25
Danz 100 Suld 31. 15 81.4 Sudapgest 100 P 73 732. 96
Hels 100 f. M 10.545 19.547 Wien 100 Schill 56.92 138.935
alen 100 Lire 1.96 1.955

e

Bankaktien Hallesche Malztes 95. 35. Hallesche Maschin 75. 2Hallescher Bankver ſo Haliesehe Röhreow i.
ew.- u Handelsb 37. 37. Hiüldebrand Mähbleso 76. 26.
Landkredit-Bank 12. 72. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein Sebr Jentesch
Bergw. Akt. u. Kax, Kaiserb Schmieded 49. 30
Cal Krägershal Kvffhäuserhütte 30.
Manst Bergbao Sottfried Lindner SoZrehl Braunkohte s Jehraplauer Kal 28.- 2Riebeck Montano a. ein Alstebes
Werschen-Werbent. Vester Speo 10. 20.Bruckdorf-Nietl i Vegelis, tüöbnernauslriegttien Zeitzer Maschinent 2

Zuckerraff Halle 40. 40Hmmendort Papier Halle-Hettst Bahp
Ammendorf Junge rCröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnernet Male Bankverein ArteroEilenburger Katt Bernb Saalmüh
Eisenwerk Brünner Bühring. Laodsberg
Engelhardt- Brauerei Caesa- K Lorete 5. 5.Zimmermann Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker Micits le

Berliner Börse vom 28. März.
Tendenz: Bei kleinem Publikumseinteresse

weiter freundliech.
Im heutigen Vormittsgsverkehr hatte man noch

im Anschlub an das rückgängige Neuyork und unter
dem Eindruck der für heute erwarteten Notverord-
nung gegen die Auswüchse des polltischen Radika-
lismus, die bei den extremen Parteien nicht ganz

Sohne Widerspruch hingenommen werde dürfte, mit

Rurs

Neues Dapolin-Großtanklager der DAPG. in Stettin

e

einer
armiert worden, worauf die Tanks
pfahlfundierung ist mit Eisenbetonplatte

ſtehen.
Die für die direkte Versorgung der Verladestelle

dienenden 16 000 Tonnen fassenden See Tankschiffe
Werden vermittels der an Bord befindlichen Dampf-
pumpen in die Landtanks in Kaum 20 Stunden ent-
léert. Aus den Landtanks erfolgt die Verladung in
Tankkähnen und Leichtern zur Versorgung der an
der Oder und den markischen Wasserstraßen Uegen-
den Tankanlagen, von denen aus wiederum die
Mineralöle in Kesselwagen landeinwärts an die an
Eisenbahnlinvien liegenden Tankanlagen versandt

Werdlen. eDurch diesen bedeutenden Mineralöl Seeum-
schlagplatz in Stettin wird ein wichtiger, wirtschatt-
licher Knotenpunkt gebildet, der der Mneraſöl-
Versorgung des Ostens einschließblich Berlins
dienen voll.

einem schwächeren Börsenverlaut gereehnet. Kurz
Vor den ersten Kursen sehlug die Stimmung aber
wieder nach oben um, da bei den Banken Keine
Kauforders des Auslandes und der Provinz vor
lagen, die zum Teil auf irreguläre Märkcte stießen,
da die Limiteerneuerung noch immer nicht erfolgt
ar. Die verschiedenen Insolvenzmeldungen (Dorn-
dork, Industriebau, Held Franke s Waren nur
von lokater Bedeutung. Die sonstigen Ausstehten,
wie der gebesserte Kaliabsatz im März, der Ab-
schluß des Reichsbankkredites für die Arbeitslosen-
Jersicherung, die Möglichkeit eines französischen
Kohlenbergarbeiterstreles und der Binspruch des
Reichsrats gegen die Einkommensteuer drückten
sich in den höheren Kursen aus. Die Reports per
Dltimo April behaupteten sich entgegen den Dr-
Wartüngen recht gut, und darüber binaus KLonnten
Kunstseidenwerte (anfangs Plus-Plus), Stöhr, Wald
hof, Sehultheiß, Hotelbetrieb, Polyphon, Svenska,
Oberkoks, Ohade- Aktien, Dlektriseh Lieferungen
Dessauer und Sehlesische Gas auch noch etwas ge
winnen. Schwächer lagen anfangs eigentlich nur
AG. für Verkehrswesen, im Zusammenhang mit dem
Industriekonkurs und Deutsch-Linoleum auf anbal
tencde Dividendenbefürchtungen. Im Verlaufe er-
fuhren die Kurse meist Besserungen, ohne daß das
Geschäkt über den üblichen Sonnabendrahmen
hinausging. Nur am Linoleummarkt wurde ein Baisse
Jorstoß Vorgenommen, der die sonst freundiche
Grundstimmung etwas störte. Gegen 12 UVhr wurde
das Geschaft in Schiffahrtsaktien auf die bekannt
werdenden Absehlußziffern etwas lebhafter, aueh

h h

ettel
verlegt.

RVE. gewannen ebenso Wie Polyphon mehrere
Prozent gegen den Anfang. Anleihen lagen freund-
licher, Ausländer fast geschäftslos und wenig ver-
ändert, Pfandbriefe hatten stilles Geschäft, Reichs-
schuldbuchforderungen lagen 4 Prozent gebessert.
Am Devisenmarkt setzte Spanien seine Aufwärts-
bewegung fort, Brüssel war wieder schwach. Der
Tagesgeldsatz zog weiter 5 bis 7 Prozent an und
lag nur Vereinzelt darunter, die übrigen Sätze
blieben unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 27. März.
Nach ruhigem, aber stetigem Vormittagsverkehbr

sotzten sich an der Produktenbörse die Preissteige-
rungen heute kräftig fort. Das geringe Inland-
angebot von Brotgetreide begegnete besserer Kauf
lust der Mühlen, da seit gestern eine leichte Be-
lebung des Meblgeschäftes eingetreten ist. Aller-
dings war bei den für Weizen um 3 M. für Roggen
um etwa 2 M. erhöhten Geboten auch nur wenig
Material zu haben. Am ILieferungsmarkt setzte
Weizen 2 bis 4 M. fester ein, wovon besonders die
ſpäteren Sichten profitieren Konnten; Roggen er-
öffnete mit Ausnahme der Julisicht gleichfalls 1 bis
2 M. fester, obwohl verschiedentlich wieder Ab-
gaben der bekannten Stelle zu beobachten waren.
Weizenmebl war bereits gestern nachmittag lebhafter
gefragt und 25 Pf. fester. Die heute erneut er-
höhten Offerten waren nur teilweise durchzuhbolen.
Der Roggenmeblabsatz wird allerdings noch durch
die Unsicherheit wegen des Inkrafttretens der ver-
änderten Ausmahlungsbestimmongen beeinträchtigt,
die Müählenforderungen lauteten aber auch höher
Für die Befestigung des, Hafer- und Gerstenmarktes
war weniger dringende Nachfrage als die Ver-
Knappung des Offertenmaterials maßgebend.

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 kg 27. 3 (Fär 100 kg 29. 3.
Werzen märk 81. 0-283.0 Kl. Sperseerbsen 22.00 24,00
Roggen märk 183.0--185.0 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste 223--238 Peluschken 24. 00--27. 00industrie und Ackerbohnern 17.00-19. 00Füttergerste 210-227 Wiecken 23.00-28. 60
Neue Winterg Blaue Lupinen 13.50 18.50
Hater märk 161165 Gelbe Lupinen 22.60 26. 00
Mais tok Berl Serradells alteFür 100 kg Serradella 52.06-66. 00
Werzenmehl 34. 75--40. 50 Raps kuchen 9.80- 10.20
Roggenmehl 25.75-—29. 25 Leinkuchen l. 90 70
Weizenkleie 13. 13. 6 Drockenschnite 7.708. 09Roggenkleie 12.70-12. 90 Joja Schrot 15. 20-15. 50
Kaps 1000 u S Torfmelasse
Ueinsaat 1000 ſey KartoffelllockeoViktoriaerbsen 24. 90-—22. o Fäben S

Hallische Prodtiktenbörse vom 28. März.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)

Fär 1000 Kilo Neue Eratel Für 100 Kilo Tese Ernte

Weizer (76 kgihl) 494246 Viktorraerbsen 50Roggen (70 geh 193--195 Futtererbsen 16. 00 16. 50
Braugerste 200250 apeWintergerste WeizenkleieHuttergerste 195--200 J mittetgrob) 13. 00-—13.50
Hafer 1652-187 See t. 25--12. 75Mais Malzkeime 9.00- 9.50Trockenschnitzel 75 25

Tendenz Brotgtreide schlecht anziehend.
alles andere fast unverändert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. März.
AKuftrieb: 2811 Rinder (davon 514 Ochsen, 807

Bullen, 1490 Kühe und Pärsen), 3900 Kälber, 8335/579
Schafe o. K., 12979 Schweine. Zum Sehblachthof
direkt zugetführt seit dem letzten Viehmarkt: 1625
Stück. 1105 Auslandschweine. Es nvotierten:

Heute leute HeuteOchsen 9—80 Kühe do. 3 833do 2 16 do 15—20 do.do. 312 härsen 1 41—44 do. 5 25-32
do. 9 3441 do 2 15--40 do. 6 edo. 5 a do 3 Schweine 49--49do 6 Fresser 33 do. 2 43 49Bullen 1 13-4 KCälber 1 do. 3 47-49do 2 442 do 23276 do. 45--48do. 3 38——39 do. 365266 do. 5 43--45
do. 4 3537 do. 4 do. 6Kühe 1 3237 Schate 1 45-50 Sauen 12-43
do 226-31 do. 2 44
Marktverlauf: Rinder leicht angeregt, Schluß

ruhig, gute Ochsen über Notiz Kälber glatt, Sehbluß
ruhiger; Schafe rubig, bleibt Vberstand; Schweine
anfangs glatt, Schluß rubig.

Wegen der Feiertage wird der Markt vom 3. April
auf den 4. April, in der Zeit von 9 bis 11 Uhr, und
der Markt vom 7. April auf den 8. April, wie üblich,

e ä
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Große Neueingänge in z ehervorragend schönen s S lmitDie apartesten, von der Mocle besonders
betonten Neuheiten in enormer Auswahl,
zu Zzeitgemäß sehr billigen Preisen

C

F S r n h vo 3 78 r es
Heute Sonnabend

auf vielseitigen Wunsch
Wiederholung des

un
e Preis verteilung un

Empfehle meine ſchönen Vereinszimmer

Twoh Mervebunn

tat 31. Pars 20 e

neue romiche Revue 31.

Eine Parade der Komik
un Kleinkunst!

»Zigarrenhaus Fuchs JnhIoneaut Steintcher Bähnhoſſte 30 I. on

Woronzesge?
Am 2- OHſterfeiertag kommen
die berühmten

Leipziger Kiys allpalart- Sanger

nach dem „Kaſino“. Vorver-e kauf: Herr Kaufmann Schurig,

e Obere Breite Straße 7. n
lIohd Alter Dessauer

Haus der preiswerten Küche

Sonntag: Spezialität
kf. Rehrücken, t. Schleie

Montag:Großes Schlachtefest
Im Aueeehant das beliebte Sandlerbrä u.

ff. Ananas b ow le

m
Aue R

Sonntag, den 29. März, ab 18 Uhr,
im Gasthaus Zum heiteren Blick

großer Festhll
Hierzu ladet herzlichst ein

Der

B. engeren
am 2. Oster-Feiertag (6. 4.) im
Stadttheater Halle

Der Freischüt
Oper von Carl Maria von Weber

SKartenverkauf 30 März bis 2 April

Musthhaus
ikred Becher

Schmale Straße 2
Alteſte und vorteilhafteſte

Bezugsquelle in

KurtSad Dürrenberg adHeme bis Sonne Nur s Tage.

Her Grafron Monte Chrifto
Nach dem gleichn. Roman von Alexander Duma,

Ein, Großfilm in ſtummer Faſſung

Sonngag 3 Ahr Kindervorſtellung

der Gesellenstücke im
„Kasino“

Ceökinet nur Sonntag d. 29. März

von 1119 Uhr.

Ceschättswerteegung

Mein Büro wird ab 1. 4. von Weibenfels a. S.
nach

Merseburg, Entenplan 91
M

verlegt. Telephon 3256Alfred Walfther, General agent
er l lanz und stuttgartor Verom Vers. A. B.

Eintritt frel Der innungsausschus
Einer geehrten Binwohnerschaft von Merseburg
und Umgegend zur gefl. Keuntnis, daß ich das

Ofengeschäft u. -Setzerel
e verstorbenen Gatten in unveränderter Weise weitertühre.

Unter Mithilfe meines Sohnes und eines gutge-
schulten Otensetzer Bersonals bin ich in der
Lage, meiner werten Kundschaft wie bisher
sach- u. fachgemäße Arbeiten zu garantieren
Ich bitte, das uns frdl. bisher enteegengebr. Ver
trauen auch fernerhin bewahren zu wollen u. zeichne

Roeb a ehitun ges volle

M OoBE L
in guten Qualitäten

zu niedrigsten Preisen

9

n

ſ n
Kompl. Zimmer Einrichtungen

Zahlungserleichterungen

Hugoo Schmiecder
Tischlermeister Markt 12

M SCHREIBT. HEVTE AUVF OLVMBPIA

Industrie, Handel i. Behörden
kennen und schaätzen
die Vorzüge unserer

SCHREIBMASCHINEN
unck

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMAT-

Erleichterte Schreibmaschinen
Zahlungs bedingungen mietsweise

Europa Schreibmaschinen A. G.

Verkaufsböros:
Berlin N24, Frledrſchste II0. II2 Breslad, Kalser-Wilhelm-Leipzig C Strase 88-90. Dresden, tet et
Ostotr. 51. Erfunt, Maſnzerhofpl. 13. Frankfurt pledens-ne e Strabe 2. Hamburg, Kealser-Wilh.- Straße 25-31. Hannover,
Am Sohiffgravenls. Köin, Weisenburgstrabe 78. Leipzig Cl,

lel. z 2072 Augdetuspiete 7. Magdeburg, Otto- Guenſcke- Straße II.
Manne N. 7. 5. Monchen, Farbergraben I. Nörnbg.,
Marleotorgraben II. Stuttgert, Tabinger Straße 33. Köſn,

5 Hohenzollernring 46.

auch nach auswärts Bestchtigung ohne Kaufzwang.e me S. Simson e e n

wegen Geschättsaufgabe

Perser- nen
fabelhaft preiswert!

I Brücken 40.- n en 98
T henen Speserimmer-, Satomkenpiche

in reiehhaitiger 290 e
Auswahl v. M. o an

Ein Posten besonders schöner, alter Brücken
Auswahlen bereitwilligst, kKostenlos u. unverbindlich e

dims

Vertreterbesuch unverbindlich

frohes Fest
werden Sie haben, wenn Sie Ihre Beenn
bei uns kaufen.

TeilzahlungHerrenmwäntel un arzüge, pnnennane

Und -Kleider, Leih-, Bett- und Iischwasche

Bedingung:Anzahlung Rest 7 Monate
Möhel, Anzöhlung, Rest 23 Monate
Schlat-, Spelsezimmer, küchen, Stand
Uhren, SChlarsotas W.

AuuBerst preiswert Speſsezimmer, kom-
plett (Eiche), 1.80 Büfett. Kasse 670
Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung

Berliner Kredit-Gesellschaft
Göigrube 7, Mitte ölgrube. Sonntag geöffnet!

S man Fehte

(oderne (egesotas

An all

in 3, 6, 9 oder
12 Monaten
lhr Eigentum

Gas- und Kohlenherde
Staubsauger
Beleuchtungskörper
Badeeinrichtungen

Rundfunkgeräte
TMägina Katalog und
Ratgeber ſ931 c

Abgabe umsonstl

Tor
Leipzig C. Dittrichring 15

ſ Schlafzimmer ſIſi
Speisezimmer
Schränke

Tische, Stühle, Sesrel
CchaiselonguesJ Reformbet stelle ne 1950

I äht ch 19I Grammophon-Schrank 1950
Größte Auswahl

I Anerkannt prefswert!
Lieferung frei Haus!auf Wunsch Zahun“sertelchterune e

e

ersehure, vomstr. 71
Sonntag von 12 bis 6 Unr gedttnef

Chaſselongue

Mk 32
50 555

hett-lhalselongue

Mk. 64—, 85.,
105.—, 135.

Mk. e 65.
85. 90.

Mk. 99 S ö5
125

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!

Transport frei!S BettenS tun Kinderbetten
Polst S ahlmatr.-, Ohalssl. an

Katal. r.

Wuhkoenen en, Saiten und Bestandteilenſ, Was sagt du Zeichen Jedem bever? Pettenhaus Bruno Parfs
Raciio m. Netzanschluß Reparaturen

PDiver HMödel-Aerbauf

ſetzt wieder zu Friedenspreisen
pslstzimmer 985. Alle en 190.
Chläfzimm r 6900. Sohränke 60.érrenzimmer, Folster- U. Elnzelmöhel

Wenn Wie nach leipzig Kommen,
besuchen Sie vollständie

unverbindiich unsere
Piesen-Möbelſchau
jm alten drassimasedmleipzig

Königsplatz10-11

Hörig a Core
Volle Garantie, freie Lieferung nach
auswärts hHahrgeld wird bei
Kauf gern vergütet

e

d ist s Hau der Auvenolrer“ I Genf et i e Ida (07 I 9 Ah vorm
Diplom-Optiker

S Hermann Weber
7 Merseburg. Bahnhofstr. 12

Lieferant d. Krankenkasse

Kafalog
kortonlo

vorzüglich zum Backen, ſüß und geſchmeidig
Pfd. 25Pf. Y 5Pfa. an IPfcd. 20 Pf.

Heizwehel, Oh Breite Strabe

S g Haltbarkeit.Empfehle täglich friſchen

Speisequark

Auf Wunſch Lieferung frei Haus.

Molkereiprodukte

Telefon 24956 Telefon 2496

W Nachweisſſch durch Gutachten anerkannt Kapazität
ist der zum Edelſwelßrad verwendete
Rah men aus erstklassſgem Rohrmateria
und von erstklassiger Festigkeit, An
allen Verbindungsstellen ist er reichlich
verstsrkt und Belastunosproben von 900 Kilo

[ſ8 Zenfner] haben an dem Rahmen sowie an
allen Verbindungsstellen nicht das geringste
zu verändern vermocht. Die Emaillierung

lst von wundervoller Schönheit und gröbter

e

h
Die Metalrors werden f. abgeblasen, also blank gemacht, 2. dann ge-

Spachtelt, 8. die Spachtelung mit Sandpapſer geschliffen, 4. dann Emaſſſeſack aufge-
brannt, 5. dieser geglättet u. 6. nochmaſs Emajſſſelack aufgebrannt. Also die Emeilſierong
findet durch eine sechsfache Bearbeitung statt. Die Vernickelung ist prima und
somit wettertest. Vorderrad und Hinterrad wird nicht, wie sonst übſſch, mit der
Hand gespannt, sondern auf Spannmaschine mit elektrischer Kraft, mit weſcher die

4 Speſchen ganz fest angezogen und gespannt werden können. Die Spefchen sind aus
allerbestem Stahl und nach einem neuen Vorfahren erst verzinkt und dann daraut

vernickelt. Da Zink ein Metall ſst, weiches nicht rostet, so ſet ein Rosten dieser
Stahlspeichen bezw. Durchrosten der Vernickelung aus geschlossen. Der laut

des EdelweiGrades ist spielend leicht. Die Torpedotreiſaufnabe ist als das leſcht-
laufendste Kugellager mit Freilauf und nnennaben-Rücktrittbremse bekannt. Es gibt in

I Torpedonaben nur eine Oualſtät und nur eine Fabrik, von der wir und Aſſe Von der ganzen
Erde sſe beziehen müssen. Das gute Edelweißrad ist in Fahrradhandlungen nicht erhaſt-
lich, sonderm nur von uns oder unsern Vertretern. Umsatz bisher über e Million

Fahrradbau-Leistungsfähigkeit pro Woche 1000 Edeiweiß- RäderEcleiweiß Decker, deuten Wartenberg 52

Halle (Saale), Kl Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9
(3 Min. vom Marki)

r än.S

mar 20
Spéezialist kür

wissenschatftl. richtige Augengläser.

e aller
Wiſſen Sie es ſchon?

Lohnende Heimarbeit erzielen Sie durch
An chaffung einer Kesſsncaegel
Dieſelbe ſoll hier im Ort ohne Riſiko
aufgeſtellt werden. Jn ereſſenten wollen

ſich unter 2394 a. d. Geſch. d. Bl. melden.
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Nach dem Erdbeben

aul dem Balkan

un
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Zeugen der Verwüſtung: Die zerſtörte Kirche des Dorfes Pirava in Sü
Atlantic

dſerbien

Jn notdürftigen
Gräbern werden
die Toten des

fchwer
betroffenen Ge
bietes bei Stip

beigeſetzt
S. B. D.

Jn primitiven
Zelten lebt die

Bevölkerung
der zerſtörten

Städte
PreſſePhoto

Die Käskungen der atiberdeutschen Welt dauern fort
Amerikaniſche Militärflieger erproben die Wirkung neiter

Phosphorbonben an alten Kriegsſchiffen S. B. D.

III

Einer der neuen „fliegenden“ Panzerwagen des amerikaniſchen Heeres, der mit 120 Stundenkilometer Geſchwindigkeit fahren kann K.

mm rin l Heu um
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S ebrsches VolkeS
S
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Cororscne rane

Zu Ehren der Handwerkswoche wurde von Schülern der
Techniſchen Lehranſtalt in Meißen eine Gedenkmünze ge
ſchaffen, die als Jnſchrift trägt: „Ehre, deutſches Volk, und hüte
Treulich deinen Handwerksſtand: Als das deutſche Handwerk

blühte, Blühte auch das deutſche Land

De len wen r
le

Feierliche Eröffnung der Reichshandwerkswoche
im Plenarſaal des Reichswirtſchaftsrats in Berlin

Unten: Wandernder Topfflicker, der ſeine
Arbeit in den Hänſern ſucht

Während der Reichshandwerkswoche warben Mitglieder des Maler- w. e
gewerbes durch Umzüge in den Straßen 5 S

Unten: Alljährlich einmal wiederkehrender Topfmarkt in Breslau,
bei dem auch das bekannte Bunzlauer Porzellan zum Verkauf kommt

innnmn
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W ne bedetetulgarien iſt ein kleines Agrarland, das bei ſeinen rundD fünf Millionen Einwohnern etwa 79 bäuerliche Be

völkerung mit Kleinbeſitz aufweiſt.

Während die Hauptſtadt Sofiag im beſonderen Maße und die

übrigen größeren Städte, wie Philippopel, Ruſtſchuk, Warng,
Burgas, zum Teil ein modernes ſchnelles Entwicklungstempo zeigen,

andere Provinzſtädte, wie Gabrowo, Kaſanlik, Starg Sagora uſw.
ſich langſamer moderniſieren,

kommt die Entwicklung auf

dem Lande, insbeſondere in

der Landwirtſchaft, nur ſchwer

fällig vorwärts. Das liegt
zum einen Teil an der jetzigen

Wie im Drient vollzieht ſich der Handel zum größten
Teil auf der Straße ein Bild, wie man es in jeder

bulgariſchen Kleinſtadt ſieht

Verarmung des Landes, das

an den Anbilden der Kriege
mit ihren nachfolgenden Zer

ſtückelungen des Staats

gebietes und an den Re

Städte und ſtädtiſches Leben in Hulgarien

Selbſt in der auf ſieben Hügeln erbauten Großſtadt
Philippopel gab es bis vor kurzen noch dies altgriechiſch

parationslaſten zu leiden hat. türkiſche Häuſerviertel; jetzt allerdings wurde es abgeriſſen
Zum großen Teil liegt es aber

e

Das tyviſche Bild der bulgariſchen Mittelſtadt:
in Mazedonien

Mechomia

auch daran, daß die bulgariſche Landbevölkerung trotz ihrer Inter

eſſiertheit an der Welt und dem Weltgeſchehen bis vor
kurzem noch weltabgeſchieden und weltfremd lebte, da die über

wiegende Mehrheit zähe an den eigenen Uberlieferungen
und Gewohnheiten hing. An der Scholle wurzelnd, hielt ſie
an ihrem eigenen Veichtum an Begriffen und Vorſtellungen

feſt, die durch Jahrhunderte überliefert ſind und die durch die

fünfhundertjährige Knechtſchaft unter der Türkenherrſchaft

bedingt ſind. Bulgarien iſt ja erſt etwas über 50 Fahre ein
freier ſelbſtändiger Staat.

Jetzt erſt beginnt langſam ein Prozeß der rationellen Er

ſchließung der land wirtſchaftlichen Kraft, der von der Re
gierung und durch Privatinitiative planmäßig vorbereitet iſt,

und man ſieht ſchon die erſten Anfänge praktiſchen Werdens.

Die ländliche Bevölkerung wird über alle kulturellen und

Das altbulgariſche Banernhaus e
II III III II
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wirtſchaftlichen Veuerſcheinungen unterrichtet und der Wohlfahrtsaufbau
in den Dörfern hat begonnen. Aus der Weltabgeſchiedenheit ſoll das
bulgariſche Dorf dem Weltgetriebe bzw. der Weltwirtſchaft näher heran

gebracht werden, und zwar durch Produktionsſteigerung und erhöhten
Abſatz von Edelprodukten, wie Tabak, Wein, Obſt, Jnduſtriepflanzen,
Getreide, Seidenkokons, Wolle, Felle uſw., und hierbei müſſen Neuanlagen

von Chauſſeen, Eiſenbahnen, Elektrizitätszentralen, Ent und Bewäſſerungs

e S I anlagen, Bereitſtellung von Waſchinen aller Art helfen. Es iſt ein um
fangreiches großzügiges Programm, das faſt undurchführbar erſcheint, aber

doch ſtetig dank der
Nüchternheit und

Zähigkeit des bulgari-

ſchen Volkes in ein

Gut

ber zelnen Etappen durchgeführt werden kann.

n Bulgarien iſt ſichſelbſt dieſen großen
ſtadt
jiſch

e m
tmädchen in ihrer kleidſamen Tracht

Ein Hirt bei einer der reichen Schafherden

S Bäuerinnen in mittelbulgariſcher Tracht
bei einem gemütlichen Schnack

Buntes Treiben auf dem Markt in Karlowo
J

Entwicklungsprozeß ſchuldig, denn ſeine

zentral gelegene geographiſche Lage

zwingt es zur Entfaltung ſeiner natür
lichen Kräfte. Bulgarien iſt und bleibt

ein wichtiger Faktor auf dem Balkan,

ein Bindeglied von erſter Votwendig
keit zwiſchen Weſt und Oſt, was auch

ſchon daraus zu erſehen iſt, daß es
politiſch von außen her ſtärker an das

Weltgeſchehen herangezogen wird, als

ihm jetzt vielleicht lieb iſt und als es
ſeine augenblicklichen Kräfte erlauben.

Aber die Ergiebigkeit ſeines fruchtbaren

Bodens und die Kraft ſeiner kernigen

und loyalen Bevölkerung rechtfertigen

ſeine aktive Stellung im Völkerleben.
Sonderbericht für unſere Beilage
von Otto Müller Neudorf

mit acht eigenen Bildern des Verfaſſers



Deuischen Helden zum Sedächtnis
Bild unten Die Feſte Geroldseck bei Kufſtein, anno 1504 unter Kaiſer Marimtlian das
ſtärkſte Bollwerk Deutſchlands. Zurzeit wird hier eine mächtige Heldenorgel eingebaut, die am
3. Mai als tönendes Denkmal für alle Gefallenen deutſchen Stammes geweiht werden ſoll

S Eine kleine Gemeinde in
der Mark Brandenburg, das
Dorf Beutnitz, hat ihren Ge

fallenen ein Ehrenmal geſtiftet,
in dem ſich die ganze Liebe für die
Verſtorbenen ausdrückt: Ein
Leuchter mit den Namens

tafeln wurde aufgehängt-
über jedem Täfelchen ſteht
eine Kerze. An jedem

Sonntag brennen die
Kerzen derer, die in

der vorangegangenen
Woche einſt ihr

Leben opferten
K.

Se m re o

Keichsdeutsche
Srenzländer
helfen dem
österreichischen
Absklimmungs
gebiet
Dur gemeinſame Not und Bewährung in dauernder Schickſalsgemeinſchaft dauernd

miteinander verbunden, helfen die deutſchen Abſtimmungsgebiete Oberſchleſien,
Saargebiet, Schleswig, Oſt und Weſtpreußen zur Wiederherſtellung dieſer Glocken.“

Da Völkermarkt in Kärnten zu ſehr in der Notzeit vor zehn Jahren gelitten hatte,
konnte es ſelbſt zur ZehnJahrFeier der Abſtimmung ſeine im Krieg geopferten Glocken
nicht aus eigenen Mitteln erſetzen. Die deutſchen Grenzlande, die ähnlich gelitten
und die Abſtimmungskämpfe ebenſo durchgemacht hatten, griffen helfend ein. So
kommt es, daß die neuen Glocken Völkermarkts die Jnſchriften tragen: „Deutſch die
Saar immerdar!“ „Schütz Dich Gott, Oberſchleſien“ „Up ewig ungedeelt!“
und „Deutſch und treu!“

Blick über die Drau auf Völkermarkt

Die
neuen

Glocken
ziehen ein

Das
Kärnt

neriſche
Völker
markt,

gegen den
Hochobir,

einen Vor
berg der
Kara

wanken



tinntüng III
„Sommergewinn“ in Sisendch

m 15. März fand in Eiſenach das althiſtoriſche Feſt
des Söhnmergewinns ſtatt. Dabei werden Umzüge

veranſtaltet, die ſinnbildlich die Wiederkehr des
Sommers zeigen. So kommen kleine Radfahrer als
Schmetterlinge, Kinder in einem großen Tuch als
Raupe (Bild unten), auch die Familie Oſterhaſe
fährt im Wagen aits und erinnert daran, daß bald
das Oſterfeſt naht (Bild recht s). Zum Zeichen
daß der Winter wirklich verdrängt iſt, wird auf der
Straße eine Strohpuppe, als Winter verkleidet,
verbrannt; und um dieſes Feuer tanzt die Jugend
eiten Freudentanz zu Ehren des wiederkehrenden
Sommers. Wie doch heute ſich noch jeder auf den
Sommer freut, genau wie einſt Herr Walter von
der Vogelweide ſang: „Wer will trauxig ſein Da
die ſüßen Vogelkehlen ihre ſchönſten Weiſen wählen,
ſtimmen wir mit ein.“ Photothet

e

Mit lachenden Geſichtern ziehen die
beiden in den Frühling hinein, trotz des
langen Winters muß es doch Frühling werden.

(Aus Teiſendorf nahe Traunſtein)

Aus dem Herbſt des Lebens.
Das Ehepaar Scheifler feierte in Beelitz
ſeine diamantene Hochzeit. Beide ſind
äußerſt rüſtig, Herr Scheifler will ſogar noch

100 Jahre alt werden

Handgreiflich (zweiteilig)
Das Erſte halte lieber ſtill,
Beſonders wenn du dumm.
Das Zweite hängt ſich gern Herr Till, z
Der Eulenſpiegel, um.

obenſtehende Figur einzuſetzen, daß die wagge Befuchskar t al 52F. ſ ar. s Beſuchskartenrätſel: Rettungsmedaille.Die Anfangsbuchſtaben ergeben, von oben nach rechten und ſenkrechten Langreihengleichlautend t a titi mer
unten geleſen, den Anfang eines Gedichtes von ergeben 1. Muſikſtück, 2. Zuſamnrenklang, Winterabend: Poſtille, Paſtilke.
Schiller. J Schi. 3. weiblicher Adelstitel. Ungeduld: Knoten, Noten.

miiiieeeeeehh itnniunf
m

Doch iſt mal einer gar zu frech, 3
Dann hat er leicht ein Ganzes weg.

e e Wagiſches KreuzZahlenrätſel

9 214 Fiſchart es 1012 2 610 2 Seuche a3 7 9 716 7 11 12 2 ſpaniſcher Tanz

s 9 l 72 18 Wirbelſturm WMagiſches Quadrat7 e Fluß in Indien S S Die Buchsie Buchſtaben a dere2 14 2 13 11513 9 2 weihbl. Vorname e i re n t t3 3 3 5 Selbſigeſprä S S6 n ls n 5 t e ſind in die 25 Felder eines Quadrates ſo ein8 e 13 6 Suſeentel Szei zufügen, daß die waggerechten und ſenkrechtenS i 3 i a gelbe e e e Reihen gleichlautend ergeben: J. Gewicht füre erheetet Maler Edelſteine, 2. Winterkurort in der Schweiz 3 franS ter ca zöſiſcher Bildhauer, 4. Erdteil, 5. Nadelboum.4 8 9 16 10 11 2 Waſſerrad H. Schin10 11 1 711 4 2 910 2 Fußſoldaten enS l 7 9 19 3 2 Blume a erer- aS 1210 7 9 10 8 6 Tagebuch cr.S 215 10 3 13 12 2 Zwiſchenhandlung Auflöſungen aus vo rü ger Nummer:

2517 13 2 Aufſt u rS 9 en Geheinmſchrifträtſel: Die Schlüſſelwörter:S i e e t J re Die Buchſtaben gab Konvention, S arabande, Verzweiflung. Eingeſetzt:3 12 10 z o S Wurſt i ded e e e ehe h i i t ten „Wenn es einen Glauben gibt, der Berge vere 12 5 t höchſler Bergd Erde nan n n n S o rer ſetzen kaun, ſo iſt es der Glaube an die eigene
S a h Stoffe es ünd ſo in die Kraft v. Eöner EſchenbagS e chemiſcher Stoff ſ es Kraft (M. v. Ebner-Eſchenbach).
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Mausfrauen
in Front

Unten: Jhr Mann hat es ſpäter einmal
gut! Schon init acht Jahren hat die kleine
Urſula Ritter aus Berlin bei einem Wett-
kochen im Rahmen der Reichsgaſtwirtsmeſſe

den erſten Preis für Kinder erſtritten
D.P.P.3.

III

AK

Alte Antoreifen
zu neuem Zweck.
Die Waldſeer Jugend
weiß ſich zu helfen und ſich
billig Spielzeug zu verſchaffen

WMoſer, Waldſee, Württemberg

Auf zum „Sommer“- Sport

nun

Unten: Wie die Provinzen ihre Marken
kartoffeln auf der Reichsgaſtwirtsmeſſe,
der großen Ausſtellung auf dem Berliner

Meßgelände, anboten
Sennecke

Der Preis, der der tüch
tigſten Hausfrau winkte

Ein goldener Ouirl
D. P. P.3.

Quer-
S feldein
S mit dem

Fahrrad.
e So begrüßen

die unterneh
mungsluſtigen

Sportler den neuen
Sommer, mag er ſich

auch noch hinter etwas
Schnee verſtecken

D. P. P. 3.

a Ninmunn miinnni2 D

931 13 Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S42 Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Kuhlmann BVerantwortlich: J. Korth, BerlinFrieder1931 13 3 Friedenau
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